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Für die Monate Mai und Juni 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genonmen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's 


Haus gebracht wird. 2 
Expedition des Geſelligen. 


Vertreter aus 150 deutſchen Städten 


waren dieſen Sonntag im Kaiſerhofſaale zu Berlin ver⸗ 
ſammelt, um über einen gemeinſamen Proteſt gegen die 
ſogen. Umſturzvorlage zu beſchließen. Städtiſche Vertreter 
aus ungefähr ebenſo vielen Städten hatten telegraphiſch 
und brieflich ihre Zuſtimmung zu dem Schritte ertheilt. 

Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Langerhans⸗Berlin, 
welcher ſpäter auf allgemeines Verlangen den Vorſitz über⸗ 
nahm, eröffnete um 11 ½ Uhr die Sitzung und hieß die 
Verſammlung willkommen. Er wies auf die kurze Spanne 
Zeit hin, die nur für die Einladungen vorhanden war, 
wodurch es leider an der a Sorgfalt fehlen mußte. 
Nur an, die Bürgermeiſter und Vertreter ſämmtlicher deut⸗ 
ſchen Städte habe ſich die Einladung zur heutigen Ver⸗ 
ſammlung gerichtet, als Vertreter der ganzen Bürgerſchaft 
Deutſchlands, indeſſen einen Mann habe er ſich ver⸗ 
pflichtet 1 beſonders einzuladen, der es durch ſeine 
öffentliche Erklärung gegen die Umſturzvorlage gewiß ver⸗ 
diene. Dies ſei Prinz Schönaich⸗Carolath, den er 
gewiſſermaßen als Ehrengaſt betrachte. 

Prinz Schönaich⸗Carolath (Reichstagsabg.) dankte dem 
f 0 für dieſe Einladung, wodurch es ihm möglich 
gemacht ſei, der Verſammlung als Gaſt beizuwohnen. Er 
habe ſich dieſelbe eigentlich ausgedehnter gedacht, aber die 
Kundgebung aus mehr als 200 Städten beweiſe, welche 
große Gefahr dem Vaterlande durch das Umſturzgeſetz 
drohe. Wenn dieſes Geſetz, was wir wünſchten, falle, 
dann heiße es, auf der Hut ſein vor den Leuten, die uns 
das allgemeine, gleiche oll Dardel nehmen wollten. Das 
deutſche Volk mühe ſelbſt handeln und ſich nicht auf die 
Obrigkeit verlaſſen. Redner, der oft von brauſendem 
Beifall unterbrochen wird, ſchloß mit den Worten: „Fort 


mit dieſer Vorlage.“ 


Stadtſchulrath Geheimrath Bertram-Berlin beſprach 
das Umftursgeitb, indem er Vergleiche zwiſchen der Re⸗ 
e age und dem Kommiſſions⸗Beſchluſſe anſtellte. 

er Geſetzentwurf ſei gegen die Feinde des Landes beſtimmt 
geweſen und treffe deſſen Vertheidiger. 

Reichstagsabg. Ehni⸗Stuttgart brachte der Verſamm⸗ 
lung Grüße und Sympathiebezeugungen aus Schwaben 
und gab ein Stimmungsbild über das Umſturzgeſetz aus 
Siddentjchland. In Württemberg ſeien nicht nur die 
ſtädtiſchen Vertretungen gegen die Vorlage, ſondern auch 
das Abgeordnetenhaus habe ſie in ſeine Majorität ver⸗ 
worfen. „Wir im Süden“, ſo ſchloß Redner, „ſind überhaupt 
gegen allen Umſturz.“ 

von Eicke⸗Hamburg erklärte, daß ſich in der Hamburger 
Bürgerſchaft auch nicht eine Stimme für das Umſturzgeſetz 
finde. Die Stadt Hamburg habe ihre Unterſchrift zur 
heutigen Proteſtkundgebung nur deshalb verſagt, weil ſie 
nicht nur ſtädtiſche Vertretung ſondern auch geſetzgeberiſcher 
Körper ſei. 

Reichstagsabgeordneter Dr. Alexander Meyer beſprach 
das Um ſſturzgeſetz in der von der Regierung dem Reichstag 
vorgelegten Form, das er als ein Sozialiſteugeſetz bezeichnete. 
In der jetzigen Form, die ſie durch die Kommiſſion erhalten 
habe, treffe di: Vorlage hauptſächlich drei Wiſſenſchaften 
und zu ar die Naturwiſſenſchaft, die Theologie und die 
Philoſe phie; auch die Geſchichtsforſchung bekomme eine 
Kleinigkeit ab. 

Die Verſammlung, in welcher außer vielen Stadträthen 
und Stadtverordneten auch Oberbürgermeiſter Zelle⸗Berlin 
und Bender⸗Breslau anweſend waren, nahm folgende 
Reſolution einſtimmig an: 

„Die in Berlin verſammelten Mitglieder deutſcher kommunaler 
Körperſchaften erblicken in der ſogenannten Umſturzvorlage 
eine Einſchränkung derjenigen Freiheit der öffentlichen Kritik, 
welche die unentbehrliche Vorausſetzung einer geſunden Ent⸗ 
wickelung des öffentlichen Lebens und insbeſondere kommunaler 
Selbſtverwaltung iſt. Erfüllt von der Beſorgniß, daß die 
geſetzgeberiſche Zurückdrängung der öffentlichen Kritit auf allen 
Gebieten des ftaatlichen Lebens den Fortſchritt hindern, viel⸗ 
fach die gewerbliche Thätigkeit in hohem Maße beſchränken, 
die Heilung ſozialer Schäden erſchweren und damit die Un⸗ 
zufriedenheit vermehren würde, richtet die Verſammlung an 
den Reichstag das dringende Erſuchen, die Umſturzvorlage in 
jeder Geſtalt ablehnen zu wollen. 

„Es wurde beſchloſſen, daß der Reſolution die Namen 
ſämmtlicher „Theilnehmer der Verſammlung untergeſetzt 
wurden, ſowie die Bemerkung, daß ſich der Petition außer⸗ 


— 285 Städte telegraphiſch und brieflich angeſchloſſen 


Zur zweiten Leſung der Umſturzvorlage, welche Dienſtag 
im Reichstage beginnt, find von freif r kon⸗ 
ſervativer Seite Abän derungsanträge eingegangen. 

Der Abg. Barth (frſ. Ver.) beantragt, in 8 111 der Kom⸗ 
miſſtonsfaſſung, der die Aufforderung zur Begehung einer ſtraf⸗ 


3 


— 


i baren That, auch wenn ſie ohne Erfolg geblieben, mit Gefängniß 


sejellige. 
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bis zu drei Jahren oder Geldſtrafe bis zu 2000 Mark belegt, 
a) die 88 201, 205 des Strafgeſetzbuches, welche vom Zweikampf 
mit tödtlichen Waffen und von der Herausforderung dazu 
handeln, vor $ 240 einzufügen; b) die Anpreiſung oder Recht⸗ 
fertigung der im 8 111 aufgeführten Strafthaten nur dann zu 
beſtrafen, wenn ſie in der Abſicht geſchieht, dadurch zur Begehung 
der bezeichneten ſtrafbaren pn en. anzureizen. 

Die Abgg. Bohtz (fonf.) und Gen. beantragen, in Artikel 1 
die Worte „und wird der $ 130 a aufgehoben“ zu ſtreichen, alſo 
den ſogenannten Kanzelparagraphen wiederherzuſtellen. 

Die Abgg. v. Levetzow, Frhr. v. Manteuffel und Graf 
v. Mir bach (konſ.) beantragen: 

1) den in das Strafgeſetzbuch laut Kommiſſionsbeſchluß neu 
einzuſchaltenden 8 184 a, der von der Strafbarkeit des Ausſtellens 
von Schriften und Abbildungen unauſtändigen Charakters handelt, 
zu ſtreichen. 

2) in $ 111 der Vorlage die 88 113 und 114 des Strafgeſetz⸗ 
buches mit aufzunehmen, die von Widerſtand und Nöthigung 
durch Gewalt oder Bedrohung mit Gewalt gegen Beamte 
handeln, welche zur Vollſtreckung von Geſetzen, Befehlen und 
Anordnungen der Verwaltungsbehörden oder von Urtheilen und 
Verfügungen der Gerichte berufen ſind. Ferner ſoll die An⸗ 
preiſung oder Rechtfertigung der in Vetracht kommenden Ver⸗ 
gehen nur dann beſtraft werden, wenn ſie in einer Weiſe 
erfolgt, die geeignet iſt, Andere zur Begehung ſolcher ſtraf⸗ 
baren Handlungen zu reizen. 

3) dem 8 126 des Strafgeſetzbuches nachfolgende Faſſung zu 
geben: „Wer durch Androhung eines Verbrechens den öffent⸗ 
lichen Frieden ſtört, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre, 
und wenn die Androhung mit Hochverrath, Mord, Todtſchlag, 
Raub, einem gemeingefährlichen Verbrechen oder einem Ver⸗ 
brechen gegen $ 5 des Reichsgeſetzes vom 9. Juni 1884 erfolgt 
iſt, mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft.“ 

) den 8 130 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuches in folgender 
Weiſe zu faſſen: „Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher in 
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe Ehe, Familie 
oder Eigenthum in ihrer Eigenſchaft als Grundlagen der 
Geſellſchaftsordnung durch beſchimpfende Aeußerungen öffentlich 
angreift.“ 

5) im 8 166 des Strafgeſetzbuchs das Wort „Lehren“ zu 
ſtreichen. 

Im Ganzen ſcheinen die konſervativen Auträge das 
Angebot eines Kompromiſſes an das Zentrum darzuſtellen; 
hoffentlich iſt dafür eine Mehrheit auch dann nicht zu 
erreichen, falls das Zentrum ſeine Forderungen nach Maß⸗ 
gabe der Anträge herabmindern ſollte. 

Der „Vorwärts“ hat nicht Unrecht, wenn er bemerkt: 

„Wir Sozialdemokraten genießen das ergötzliche Schauſpiel, 
daß die Waffen, mit denen unſere Gegner uns todtſchlagen 
wollten, von dieſen wider einander 
Mögen ſie nur tüchtig zuhauen!“ 

Den leitenden Männern im Reiche ift der Vorwurf nicht 
zu erſparen, daß fie durch ihr Verhalten dazu beigetragen 
haben, die gegenwärtige traurige Lage zu ſchaffen. Statt 
einer energiſchen Zurückweiſung der klerikalen Beſtrebungen 
in der Umſturzkommiſſion hat ſich bei ihnen das Bemühen 
gezeigt, auf die Konſervativen in einem den Ultramontanen 
entſprechenden Sinn einzuwirken. 


geſchwungen werden. 


Ein förmliches Meineids⸗Komplott 


wie es in der Oſtmark noch nicht dageweſen iſt, hat nach 
viertägiger Verhandlung vor dem Schwurgericht in Elbing 
ſeine gerichtliche Sühne gefunden. 

Acht bisher faſt gar nicht beſtrafte Mitglieder der 
katholiſchen Gemeinde der weſtpreußiſchen Kreisſtadt 
Stuhm ſind mit Zuchthaus oder Gefängniß beſtraft 
worden und zwar erhielten, wie wir in Ergänzung unſeres 
Telegramms vom 4. Mai heute genauer mittheilen: Der 
Beſitzer Johann Wroblewski wegen zweier wiſſentlicher 
Meineide 4 Jahre Zuchthaus, Beſitzer Karl Boldt wegen 
des gleichen Verbrechens 2 Jahre Zuchthaus, Beſitzer 
Franz Sombrowski wegen fahrläſſigen Meineides 1 Jahr 
3 Monate Gefängniß, Rentier Peter Szukowski wegen 
wiſſentlichen Meineides 3 Jahre Zuchthaus, Sattlermeiſter 
Rudolf Thiel lein 72jähriger Greis) wegen fahrläſſigen 
Meineides 6 Monate Gefängniß, Fleiſchermeiſter Andreas 
Strogalski wegen wiſſentlichen Meineides 2 Jahre 
Zuchthaus, Schuhmachermeiſter Rudolf Schiborr wegen 
wiſſentlichen Meineides 1½ Jahre Zuchthaus und Acker⸗ 
bürger Krauſe wegen Verleitung zum Meineide 5 Jahre 
Zuchthaus. Nur ein Angeklagter, der Fiſcher Michael 
Golombiewski, wurde freigeſprochen. 

Die höchſte Strafe hatte der Staatsanwalt für den An⸗ 
geklagten Kranſe beantragt, da dieſer moraliſch an dem 
ganzen Unglück ſchuld ſei. In ſeiner Hand ſtand es, 
alles zu vermeiden, ein Wort der Abbitte rk dem Herrn 
Pfarrer Stalinski vor Erhebung einer Beleidigungsklage) 
hätte genügt, um alles zu l kater. Krauſe, welcher ſich 
bis dahin ganz ſicher gefühlt hatte, brach — fo wird uns 
aus Elbing berichtet — in Schluchzen aus, als der Staats⸗ 
anwalt für ihn 6 Jahre Zuchthaus beantragte und ſagte: 
„Der Herr Dr. Mur awski hat die meiſte Schuld!“ 

Sehen wir uns dieſen Herrn auf Grund ſeiner eigenen 
Ausſage und der Ausſage anderer Zeugen etwas genauer 
an. Dr. Murawski iſt Vorſitzender des 1891 in 
Stuhm gegründeten „polniſchen Geſangvereins“. Die 
Gründung dieſes Vereins iſt erfolgt auf Anregung des 
jetzt in Thorn wohnenden Rechtsanwalts Paledzki, 
eines Mannes, der ſich ja auch während ſeines Aufenthalts 
in Graudenz der polniſchen Sache ganz beſonders an⸗ 
enommen hat und auf dem letzten großen polniſchen 

ereinstage in Pelplin eine ganz beſondere Rolle ſpielte 


und von der Regierung (bald nach ſeiner Thätigkeit zu 
Graudenz) mit dem Notariat betraut worden iſt! 

Dr. Murawski⸗Stuhm iſt der deutſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, gleichwohl hat er ſich geweigert, ſich 
als Kirchenvorſtandsmitglied in deutſcher Sprache 
vereidigen zu laſſen. Auf eine Beſchwerde des Dr. 
Murawski ift vom biſchöflichen Ordinariat in Frauenburg 
. gehört zur Diözeſe des Biſchofs Dr. Thiel von 
Ermland) die Weiſung ergangen, daß die Vereidigung in 
deutſcher Sprache zu erfolgen habe. Nur der deutſchen 
Sprache nicht mächtige Mitglieder des Kirchenvorſtandes 
könnten von der feierlichen Vereidigung befreit und privatim 
in polniſcher Sprache vereidigt werden. Jene 1 
Eutſcheidung rief unter den Polen in Stuhm viel böſes 
Blut hervor. Dem katholiſchen Pfarrer Stalinski konnten 
die Polen es auch nicht verzeihen, daß er neben dem 
polniſchen Gottesdienſte auch allſonntäglich deutſchen 
Gottesdienſt abhielt; dabei iſt zu berückſichtigen, daß faſt 
ſämmtliche Gemeindemitglieder in Stuhm deutſch ame: 
und verſtehen und die Einführung des deutſchen Gottes⸗ 
dienſtes mit Genehmigung des Biſchof von Ermland cgi 
der auch die Beſchwerden von polniſcher Seite abſchlägig 
beſchied. a 

er Haß gegen den Pfarrer Stalinski ſoll auch — nach 
einer Zeugenausſage — daher datiren, daß der Pfarrer ſich 
weigerte, eine polniſche Eingabe an den Reichstag zu 
veranſtalten und abzuſenden. Der Pfarrer wollte nur eine 
Eingabe der Katholiken veranlaſſen. Dies paßte aber den 
Polen nicht, da dieſe die Deutſchen von der Eingabe aus⸗ 
geſchloſſen wiſſen wollten. Zu jener Kirchenvorſtandswahl 
in Stuhm — von der beranütlich die Meineide her datiren“) 
— behauptete Dr. Murawski, der in Stuhm als polniſcher 
Agitator bekannt und Vorſitzender des polniſchen Vereins 
iſt, nicht gewußt zu haben, welcher Partei die von ihm 
gewählten Perſonen angehörten! Dieſe Aeußerung hat — 
wie aus dem Verhandlungsberichte vom 2. Mai wiederholt 
ſei — bei vielen im Gerichtsſaale Auweſenden Kopf⸗ 
ſchüttel n erregt! 

Der am Sonnabend freigeſprochene Fiſcher Golombiewski 
hat nach der Zeugenausſage des Dr. Hermann Schimanski 
zu dieſem geäußert: „An dem ganzen Unglück iſt der 
polniſche Geſangverein ſchuld, wir ſind doch dumme 
Leute und müſſen glauben, was die Herren uns 
ſagen.“ Man vergleiche dieſe Aeußerung mit der Bes 
merkung des verurtheilten Krauſe bei der Fällung des 
Urtheils und man wird wohl auf dem rechten Wege ſein 
in der Beurtheilung des unheilvollen Einfluſſes, den 


olniſche Vereine in kleinen Städten der Oſtmark durch 
erſchärfung der Gegenſätze in der Bevölkerung, 
Fanatiſirung der Gemüther und Gewinnung 


deutſcher Katholiken für polniſche Auſprüche und An⸗ 
maßungen auszuüben geeignet find. 


Man muß unſeres Erachtens unterſcheiden zwiſchen 
fa natiſchen Polen, welche mit aller Macht dem 
olenthum zunächſt auf ſprachlichem Gebiete zum 


iege verhelfen wollen und zwiſchen. Katholiken 
deutſcher Abſtammung, wie z., B. Krauſe und 
Thiel, die offenbar im katholiſchen Kirchenvorſtande 
eine Rolle ſpielen wollten und deren Eitelkeit es 
ſchmeichelte, eine gewiſſe Macht gegenüber dem Pfarrer 
darzuſtellen, dem ja ein Kirchenvorſtandsmitglied in Stuhm 
ſ. Zt. geſagt hat: „Vergeſſen Sie nicht, daß Sie in Stuhm 
ſind, hier kommandirt der Kirchenvorſtand.“ 

Die „perſönliche Wichtigkeit“ auf unheilvolle Bahnen zu 
lenken, das iſt u. a. ein Vorwurf, der den polniſchen Ver⸗ 
einen gemacht werden muß neben dem Vorwurf, daß ihre 
Thätigkeit viele Katholiken deutſcher Abſtammung und deutſcher 
Sprache zu Renegaten und geradezu zu Rebellen gegen 
ihre katholiſchen Seelſorger macht. Dergleichen „Deutſche“ 
laſſen ſich ins Schlepptau polniſcher Agitatoren nehmen, 
als Sturmböcke gebrauchen und ſchrecken ſchließlich nicht 
vor Meineiden zurück, wie der Prozeß gegen Krauſe und 
Genoſſen gezeigt hat. Entfernt ſollte der Pfarrer Stalinski 
aus Stuhm werden, weil er energiſch ſein Amt führte und 
die deutſche Sprache, wie es den thatſächlichen Ver⸗ 
al ſeiner Gemeinde entſprach, berückſichtigte. 

on den vielen Zeugen, die in Elbing vernommen wurden, 
haben nur zwei alte Frauen ihre Ausſage in polniſcher 
Sprache abgegeben. Selbſt die Leute, die man als ein⸗ 
gefleiſchte Polen kannte, ſprachen ſehr geläufig deutſch 
und konnten ihre Gedanken ſehr gut in deutſcher Sprache 
wiedergeben. f 

Denunziationen und Beſchwerden aus der Gemeinde des 
Pfarrers Stalinski liefen bei dem Biſchof ein, man ſcheute 
auch nicht zurück ihn der Wahlfälſchung zu beſchuldigen, 
das religiöſe Gefühl wurde vollkommen erſtickt und ein förm⸗ 
licher Korpsgeiſt im Schwören von Meineiden entwickelte 
ſich bei Wroblewski und Genoſſen. ; 

Wroblewski hat ja zu mehreren Zeugen geäußert: „was ich 
beſchwöre, beſchwören ja ſo viele, da kann uns nichts 
paſſiren.“ Pfarrer Stalinski ſelbſt hat in Stuhm vers 
ſchiedentlich die Aeußerung gehört: „Den (d. h. ihn ſelbſt, 


Die Angeklagten hatten eidlich bekundet, gehört bezw. geſehen 
zu haben, daß bei der Wahlhandlung Johann Wroblewski auf⸗ 
gerufen wurde, daß der Pfarrer deſſen Stimmzettel abnahm und 
in die Urne warf. Dieſer Eid iſt als falſch nachgewieſen 
worden. Daß dieſe Wahlliſte, wie in einem früheren Beleidigungs⸗ 
prozeſſe behauptet worden war, nicht gefälſcht worden iſt, har 
die Verhandlung in Elbing unzweifelhaft dargethan. De 
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Aeußeren behauptet, 


Jen Pfarrer Staliuski) in's Loch zu bringen, ift eine Klei⸗ 
nigkeit, einer klagt ſo und ſo viele beſchwören es, und 
die Sache iſt fertig. enn wir ſo und ſo viele auftreten 
und unſere Ausſage beſchwören, ſo können ſie uns doch nicht 
alle einſperren, ſo müſſen wir ſiegen.“ 

Einige Träger dieſer frivolen, verbrecheriſchen Ge⸗ 
finnung find nun mit Zuchthaus oder Gefängniß beſtraft 
worden. Es iſt zu hoffen und zu wünſchen, daß das Urtheil 
abſchreckend wirkt und jenen Leuten, die ſich der Leitung 
eines fanati ſchen Polenthums hingeben, den Abgrund 

eigt, der ſich ihnen öffnen kann, wenn ſie ſich zu Kriegs⸗ 
3 des Haſſes gegen das Deutſchthum her⸗ 
geben. 

Der preußiſchen Regierung und der Anhängerſchaft einer 
polenfreundlichen Politik jet das genaue Studium dieſes 
Prozeſſes recht dringend empfohlen. 


Berlin, den 6. Mai. 

— Der Kaiſer begab ſich Sonnabend früh um 7½ Uhr 
vom Neuen Palais nach der Matroſenſtation bei Kl. 
Glienicke und fuhr auf der Kaiſerlichen Yacht „Alexandria“ 
nach Spand au, wo er zu Pferde ſtieg und nebſt Gefolge 
nach dem Exerzierfelde bei Haſelhorſt ritt, um dort die 
Bataillone des Königin Eliſabeth Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 3, ſowie des Königin Auguſta Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 4 zu beſichtigen. Nach ſtattgehabter 
Beſichtigung nahm der Kaiſer eine Reihe militäriſcher Mel⸗ 
dungen auf dem Exerzierplatze entgegen und ritt an der 
Spitze der Truppen ſpäter nach Spandau, wo er im 
Kreiſe des Offizierkorps frühſtückte. Nachmittag kehrte der 
Kaiſer nach dem Neuen Palais zurück. 

— Die Nord landsreiſe des Kaiſers wird ſich in dieſem 
Jahre nicht nach Norwegen, ſondern wie es heißt, nach 
der Oſtſee erſtrecken. Dabei iſt der Stadt Stockholm ein 
Beſuch zugedacht. 

— Dem Panzerſchiff „Kaiſer“, das nach China in See 
geht, hat der Kaijer fein Bildniß zum Geſchenk ges 
macht. 

— Fürſt Bismarck hat am letzten Sonntag gegen 800 
Oſtfrieſen, darunter viele Damen aus Leer, Emden, 
Aurich, Wilhelmshaven 2c. empfangen. Direktor Suur⸗ 
Emden feierte den Fürſten in längerer Rede und erinnerte 
daran, daß die Expedition des Großen Kurfürſten nach 
der afrikaniſchen Küſte von Emden ausgegangen 
ſei, das ſomit ein Stützpunkt der Politik geweſen jet, die 
200 Jahre ſpäter Fürſt Bismarck wieder aufgenommen und 
durchgeführt habe. 

Der Fürſt erwiderte dankend, die bereits erwähnten 
kurbrandenburgiſchen Unternehmungen charakteriſirten den 
Schiffertrieb der Oſtfrieſen, die alten Beziehungen bewieſen 
die Zuſammengehörigkeit der deutſchen, mindeſtens der 
niederdeutſchen Bevölkerung von der „Waterkaut“. Er⸗ 
freulich ſei es, die Zeit zu erleben, wo eine Verbindung 
zwiſchen der Nordſee und Oſtſee hergeſtellt ſei. Bei 
jeinem Eintritt in die politiſche Thätigkeit ſei kanm Ausſicht 
dazu geweſen. Bei den Verhandlungen mit dem damaligen 
Prätendenten von Schleswig » Holftein habe er als Vorbe⸗ 
dingung zur Einſetzung einer beſonderen holſteiniſchen Dy⸗ 
naſtie die Zuſtimmung für dieſen Kanalbau geſtellt, jedoch 
keine Zuſtimmung gefunden. Nach der Beſitzergreifung Hol⸗ 
ſteins ſei er wieder darauf zurückgekommen. Bedenken 
militäriſcher Natur ſeitens der wiſſenſchaftlichen Spitze 
unſerer Landesvertheidigung hätten ihm wegen des noth⸗ 
wendigen Schutzes des Kanals entgegen geſtanden. Von 
dem Milliardenſegen der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung 
ſei ein Autheil für den Bau des Kanals zurückgelegt worden, 
und daun ſei der Widerſpruch geſchwunden. Er bedauere, 
den Kanal nicht geſehen zu haben, den er wahrſcheinlich 
auch nie ſehen werde, da er nicht erg genug jei, die Feſt⸗ 
lichkeiten mit den unvermeidlichen Unbequemlichkeiten mit⸗ 
zumachen. 

— Bei einem Beſuch der Univerſität Heidelberg hat 
kürzlich der Großherzog von Baden an die Profeſſoren 
eine längere Anſprache gehalten, in welcher er u. a. ſagte: 
Mit Wehmuth gedenke er an das im Jahre 1886 in Anweſenheit 
des damaligen Kronprinzen Friedrich ſtattgefundene Uni⸗ 
verſitätsjubiläum. Mit Kaiſer Friedrich ſei die ſchönſte 
Hoffnung dahingeſchwunden, aber eines ſei zurückgeblieben: ſein 
hingebendes, ſelbſtloſes huldvolles Vorbild; möge dieſes Vorbild 
noch lang nachwirken in unſerer Nation zur Erziehung großer, 
ſtarker Männer, welche fähig ſind, alle drohenden Stürme zu 
beſtehen. 

— In feierlichſter Weiſe hat ſich am Sonnabend (4. Mai) 
dem Tage, an welchem Luther einſt auf der Wartburg 
ankam, in Eiſenach die Enthüllung des Luther⸗ 
denkmals, vollzogen. Der Großherzog und die Großherzogin 
wohnten mit den Enkelkindern der Feier bei. Zu dem groß⸗ 
artigen Feſtzug hatten ſich viele tauſend Zuſchauer eingefunden. 
Nach feierlichem Glockengeläute wurde der Geſang: „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“ angeſtimmt; Archidiakonus Kieſer hielt 
die Feſtrede. Nachdem die Hülle gefallen, übernahm Ober⸗ 
bürgermeiſter Müller Namens der Stadt das Denkmal und 
gelobte deſſen Schutz, indem er es als ein Friedenszeichen 
und hehres Pfand für ganz Deutſchland bezeichnete. Das 
Denkmal hat eine Höhe von etwa acht Metern, das Lutherbild 
ſelbſt hat etwa doppelte Lebensgröße. Das Denkmal iſt in 
Eiſenguß ausgeführt, modellirt iſt es von Prof. Donndorf⸗ 
Stuttgart, einem weimar'ſchen Landeskinde. 

— Die Nachricht der „Germania“, daß Graf Paul Hoens⸗ 
broech bei der Regierung in Frankfurt a. O. als Referendar 
peſchäftigt werde, beſtätigt ſich nicht. 

— Dem vom königlichen Polizeipräſidium in Berlin be⸗ 
abſichtigten Erlaſſe einer Polizeiverordnung, wonach jeder im 
Handelsregiſter eingetragene oder nicht eingetragene Inhaber 
eines offenen Geſchäftslokals verpflichtet ſein ſollte, unbeſchadet 
des ihm nach Artikel 15 fg. des Handelsgeſetzbuches zuſtehenden 
Rechts der Firmenführung, ſeinen bürgerlichen Namen an 


ſeinem Geſchäftslokale in einer von der Straße aus deutlich 


erkennbaren Schrift abzubringen, hat das Magiſtrats⸗ 
kollegium beſchloſſen, die Zu ſtimmung zu verſagen. 

— Das erſte Exemplar der Rang⸗ und Qnartierliſte der 
preußiſchen Armee und des 13. (würtembergiſchen) Armeekorps 
für 1895 wird dem Kaiſer in den letzten Tagen dieſes Monats 
durch den Vorſtand der Geheimen Kriegskanzlei, Oberſten Brix, 
überreicht werden. Die allgemeine Ausgabe der Rang⸗ und 
Quartierliſte erfolgt ſchon am 31. Mai. 7 

Oeſterreich⸗ ungarn. Baron v. Banffy, der ungariſche 
Miniſterpräſident ſcheint etwas vorſchnell geweſen zu ſein, 
als er im ungariſchen Abgeordnetenhauſe die Anfrage wegen 
ber Agitationsreiſe des päpſtlichen Nuntius Agliardi in 
Ungarn beantwortete. Der öſterreichiſche Miniſter des 
{ 5 es wären wohl mit dem Papſte 
diplomatiſche n deswegen im Gange, doch 
noch lange nicht ſpruchreif geweſen. Graf Kalnoky hat 
deshalb ſein Entlaj ungsgeſuch eingereicht und Graf Banff 
iſt, wie ſchon erwähnt, nach Wien zum Kaiſer gereiſt. Am 


“ 


Sonntag hat nun der Kaiſer zuerſt den Grafen Kalnok 
und dann den Baron Banffy in — En Fe 
behauptet, Schriftſtücke zu beigen, die zwiſchen ihm un 
Kalnoky gewechſelt worden ſind und die ihn zu jener das 
Auswärtige Miniſterium angeblich bloßſtellenden Beant⸗ 
wortung — Anfrage berechtigten. Eine Entſcheidung in 
dieſem Konflikt ſoll noch nicht erfolgt ſein. In Wien geht 
das Gerücht, Kaiſer Franz Joſeph habe das Entlaſſungs⸗ 
geſuch Kalnokys angenommen und den öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe, v. Szoegenyi, telegraphiſch nach 
Wien berufen. 5 

Profeſſor Waldner hat ſein Amt als Rektor der 
Univerſität Innsbruck niedergelegt. Die Univerſität hatte 
ſich den Einſpruch des öſterreichiſchen Kultusminiſteriums 
gegen die geplante Huldigung für den Fürſten Bismarck 
nicht gefallen laſſen, und W. hatte ſich Maßregelungen und 
Mißtrauensäußerungen gefallen laſſen müſſen. Nun ver⸗ 
langt er die Einleitung einer Unterſuchung gegen ſich. 


Frankreich. Nach einer in Paris eingetroffenen 
Meldung aus Majunga (Madagaskar) iſt die wichtige 
Stellung von Marovay am Betſiboka, 70 Kilometer von 
Majunga, durch die franzöſiſchen Truppen genommen 
worden. Die Kanonen, der Proviant und viele Gefangene 
fielen in die Hände der Franzoſen, deren Verluſte un⸗ 
3 ſind, während die Hovas bedeutende Verluſte er⸗ 
itten. 

Die „deutſchfreſſeriſche“ Preſſe ereifert ſich darüber, daß 
in den Flaggen der nach Kiel zu den Feſtlichkeiien zu ent⸗ 
ſendenden ra ech See ie Jahreszahl 1870 ange⸗ 
bracht wird. Bekanntlich iſt es Seemannsbrauch, nament⸗ 
lich auf Kriegsſchiffen die Flaggen fremder Nationen mit 
ſich zu führen, um dieſen mit jenen Flaggen den Salut 
zu erweiſen. Die deutſche Flagge führt nun im eiſernen 
Kreuz die Jahreszahl 1870, was den genannten Blättern 
gewaltig auf die Nerven gefallen iſt. Der Marineminiſter 
ſoll nun telegraphiſch die Marineverwaltung in Breſt an⸗ 
gewieſen haben, auf den Schiffsflaggen überhaupt keine 
Jahreszahl anzubringen. 

Rußland. Der Zar hat letzten Freitag in Zarskoje 
Selo den neuernannten deutſchen Botſchafter Fürſten 
Radolin in feierlicher Antrittsaudienz empfangen. Nach 
Entgegennahme der Beglaubigungsſchreiben ließ der Zar 
ſich die Mitglieder der Botſchaft vorſtellen. Später wurde 
der Botſchafter von der Zarin empfangen, welcher er die 
Mitglieder der Botſchaft ebenfalls vorſtellte. 

Um die einſt ſo blühende Pferdezucht im Grenz⸗ 
gebiete wieder zu heben, verauſtaltet, wie dem „Geſelligen“ 
von dort geſchrieben wird, jetzt die ruſſiſche Geſtüts⸗ 
verwaltung in den größeren Städten Polens und 
Littauens Ausſtellungen für Bauernpferde. In 
Lublin und Plock finden demnächſt ſolche Ausſtellungen 
ſtatt; für die beſten Thiere ſind Geldprämien und Medaillen 
ausgeſetzt worden. 

China⸗Japan. Der Kaiſer von China hat zwar, 
wie ſchon erwähnt, den Friedensvertrag mit Japan 
unterzeichnet und die Ratifikation wird am 8. Mai in 
Tſchifu erfolgen, aber es wird weiter verhandelt. Deutſch⸗ 
land, Rußland und Frankreich kehren ſich nicht an dieſe 
Ratifikation und Japan hat von den Bedingungen des 
Friedens von Schimonoſeki bereits die Erwerbungen auf 
dem Feſtlande nachgelaſſen bis auf Port Arthur. China 
ſcheint auf alle Fälle eine Fortſetzung des Krieges verhindern 
zu wollen und ſich von den weiteren Verhandlungen Erfolg 
zu verſprechen. 

Auf Formoſa iſt die Lage ernſt. Die Mannſchaften 
ausländiſcher Kriegsſchiffe ſind in Anpeng gelandet, um die 
fremden Ortsanſäſſigen zu ſchützen. Die engliſchen Matroſen 
patrouilliren im Hafen von Takao in bewaffneten Booten, 
es werden ernſtliche Ruheſtörungen befürchtet. 


22 


2 Die Betheiligung Weſtpreußens an der Gewerbe⸗ 
Ansſtellung in Königsberg 
wurde am Sonnabend in einer unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach im Rathhauſe zu Danzig 
abgehaltenen Verſammlung nochmals erörtert. Der Sitzung 
wohnten die Herrn Oberpräſident von Goßler, Landesdirektor 
Jaeckel, Regierungs- und Gewerberath Trilling, Vertreter 
der ſtädtiſchen Behörden und eine Anzahl Induſtrieller bei. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach legte ein voll⸗ 
ſtändiges Verzeichniß ſämmtlicher Ausſteller vor; es iſt eine 
überraſchend ſtattliche Zahl zuſammengekommen, nämlich 118. 
Dieſe Ausſteller vertheilen ſich auf die einzelnen Orte wie folgt: 
Danzig 50, Elbing 17, Graudenz 6, Pr. Stargard 5, Tiegen⸗ 
hof und Thorn je 3, Mocker, Langen bei Elbing, Neufahrwaſſer, 
Karthaus, Zoppot, Neuhof, Neuſtadt, Dt. Krone je 1, Dirſchau 5, 
Czersk 3, Liſſa, Neumark, Sandhof je 1, Neuenburg 2, Culm, 
Marienwerder, Tiegenort, Rieſenburg, Konitz, Tuchel, Wogenab, 
Birnbaum je 1, Marienburg 2, Prauſt, Neukrug und Lautenburg 
je 1. — Es ſind hierbei u. A. folgende Firmen vertreten: 
Zausmer⸗Danzig, Goldfarb⸗Pr. Stargard, Schmidt⸗Elbing, Otto 
Siede⸗Elbing, Voges und Sohn⸗Graudenz, Janzen⸗Elbing, 
Sichtau u. Ko.⸗Mocker, Ritter u. Ko.⸗Tiegenhof, Brauerei Engliſch⸗ 
Brunnen Elbing, Winkelhauſen⸗Pr. Stargard, Lietzen⸗Danzig, Herz⸗ 
feld und Vietorius⸗Graudenz, Zuckerraffinerie-Neufahr⸗ 
waſſer, Mühlenfabrikate Teßmer⸗Danzig, Sobolowski⸗Karthaus, 
Barſch⸗Zoppot, Klempnermeiſter Klotz⸗Danzig, Kunſtſchloſſerei 
Friedland⸗Danzig, Buch⸗ und Kunſthandlung Saunier⸗Danzig, 
Wagenbauer Roell⸗Danzig, Verlag A. W. Kafemann⸗Danzig, 
H. W. Spindler (Schloſſerei)⸗ Danzig, Oelmühle⸗ Danzig, 
Leiſtikow⸗(Kunſtweine) Neuhof, Schulz⸗Dt. Krone, Fabrik 
beſitzer Ventzki⸗Graudeuz, Loeſer u. Wolff⸗Elbing, 
Fr. Wichert Pr. Stargard, Keiler Nachf. (Ligquenre)- Danzig, Ham⸗ 
macher⸗Liſſa, von Plewe⸗Thorn, Neufeld⸗Elbing, Schütt⸗Tzersk, 
Hodopp⸗Elbing, Littmann⸗Neumark, Faſt (Photograph)-Danzig, 
ielke Nachfolger und Kraske⸗Tiegenhof, Wagenbauer Hybeneth⸗ 
danzig, Voß⸗Neuenburg, E. Littke⸗Danzig, Wegmann, E. Müller⸗ 
Elbing, Mor. Simon ⸗Eulm, Wiuter⸗ Marienwerder, Konſul 
Rodenacker⸗ Danzig, Zerbſt⸗Rieſenburg, Erſte Margarine⸗ 
Fabrik⸗ Danzig, Fahrradwerke⸗Danzig, Hahn und Loeckel 
(Optiker)⸗Danzig, Heinicke und Ko.⸗Graudenz, Jalkowski⸗ 
Graudenz, Elbinger Ausſtellungs⸗Komitee, Rogatzki⸗Konitz, Horſt⸗ 
mann⸗Pr. Stargard, Muscate⸗Danzig, Herm. Hein⸗Dirſchau, 
Danziger Glashütte, Karl Neumann⸗Tuchel, Olga Hopp⸗Dirſchau, 
Stelter⸗Elbing, Fritz Ruttmann⸗Elbing, Chemiſche Fabrik Petſchow 
u. Davidſohn⸗Danzig, Czernowski⸗Birubaum, Weſtpreußiſcher 
Fiſcherei⸗Verein, Photograph Schwarz⸗Marienburg, Drechsler⸗ 
meiſter Kern⸗Danzig, Frauen⸗Verein Marienburg, Friſeur Klötzki⸗ 
Danzig, Steinmetzmeiſter Dregling⸗Danzig, Graudenzer Ge⸗ 
werbeſchule für Frauen und Mädchen, Tiſchlermeiſter Auer⸗ 
Danzig, Springer Narth (Ligueure) » Danzig, Kunſtdrechsler 
Gepp-Danzig, Gärtnerei Radtke u. Sohn⸗Prauſt, Ma⸗ 
ſchinenfabrik Merten⸗Danzig, Amanda Kling Dirſchau, Pahn⸗Elbing, 
A. e Weſtpreußiſche Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede, Frau 
Emmy Salzmann⸗Lippold, Klempnermeiſter Klabs⸗Danzig, Schwin⸗ 
kowski⸗Lautenburg, Schuhfabritant Kayſer⸗Danzig, Maſchinen⸗ 
fabrik Steimig⸗Danzig, Verein Frauenwohl⸗Danzig, Friſeur Volk⸗ 
mann⸗Tanzig, Abeggſtiftung⸗Danzig u. . Wwe: 


TE * x SERIE 2 Ba a 


Pe 0 


weſenheit in Königsberg; die Ausſtellung w 
ſtigen Eindruck machen. 
ſeien brillant vertheilt. 
eine Begünſtigung einzelner Ausſteller ganz ausgeſchloſſen iſt; 
der Beſchauer iſt durch das Arrangement genöthigt, jeden Platz 
ins Auge zu faſſen. Deshalb ſei es auch überflüſſig, daß ſeitens 
des Weſtpreußiſchen Komitees noch Jemand hingeſandt werde, 
um ſich in dieſer Hinſicht beſonders umzuſehen. 
ſeien auch für das Preisrichteramt Herren aus Weſtpreußen in 
Ausſicht genommen, und man würde ſich von Königsberg aus 
deshalb an das Weſtpreußiſche Komitee wenden. 
meldungen ſind in 
meldungen nicht angenommen werden, weil über jedes Plätzchen 
ſchon verfügt ſei. 


Hierauf berichtete Herr Mus en te- Danzig über jeine Au⸗ 

erde einen ſehr gün⸗ 
Die Plätze für die einzelnen Gebäude 
Die Gebäude ſind ſo eingerichtet, daß 


Selbſtverſtändlich 


Die An⸗ 


ſo großer Zahl eingelaufen, daß Nach⸗ 


Im Anſchluß hieran führte Herr Dr. Oſtermeyer⸗Danzig 
noch einiges über den Bau und die Einrichtung der Gebäude 
aus und erwähnte die drei, beſonders Danzig interefjirenden 
Zimmer, nämlich das Danziger Patrizierzimmer, das Zimmer 
Thodowiecki's und das Zimmer der Königin Louiſe, an deſſen 


Ausſtattung auch Königsberg betheiligt iſt. 


Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach gab darauf der Freude 
und Genugthuung Ausdruck, daß Weſtpreußen in jo ſehr anſehnlicher 
Weiſe in Königsberg vertreten ſein wird. 

Herr Oberpräſident v. Goß ler bemerkte hierauf noch, daß 
der Herr Miniſter mitgetheilt habe, daß nun auch die großen 
Pläne vom Weichſeldurchſtich ꝛc. nach Königsberg ab⸗ 
gegangen ſeien. 

Nachdem alsdann eine Anzahl Beihilfen, theils aus dem 
Fonds der Stadt Danzig, theils aus provinziellen Mitteln be⸗ 
willigt waren, wurde noch ausdrücklich hervorgehoben, daß die 
beſtimmte Abſicht vorliegt, junge Handwerker aus der 
Provinz die Ausſtellung beſuchen zu laſſen, und daß auch dafür 
Sorge getragen werde, eine Auswahl von Schülern der 
provinziellen Fortbildungsſchulen zur Ausſtellung zu 


ſenden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. Mai. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,77 Meter 
gefallen. 

— Der Frachtdampfer „Montwy“ iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen und hat am Nachmittag mit der Löſchung der 
Ladung begonnen. 


— Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann hat in einem 
Schreiben an Magiſtrat und Stadtverordnete mitgetheilt, 
daß er am 31. Dezember 1895 ſein Amt niederlege. Das 
vorgerückte Alter und ſein Geſundheitszuſtand nöthigen den 
Herrn Oberbürgermeiſter zu dieſem Schritte. 

— Die „ausgleichende Gerechtigkeit“ erſtreckt ſich 
fortan auch auf die Hunde von Militärperſonen. Wie die heute 
im Anzeigentheile veröffentlichte Verordnung des Magiſtrats 
beſagt, ſind für jeden Hund — ſobald ſeine individuelle Selbſt⸗ 
ſtändigkeit durch Latwb nung von der Hündinbruſt einigermaßen 
feſtſteht — 18 Mark jährliche Steuer an die Stadthauptkaſſe 
zu entrichten, eine Summe, die den Hundeltebhabern ihre Hunde 
entſchieden noch theurer machen wird. Auch die kleinſten Hunde 
dürfen nicht verheimlicht werden; der Magiſtrat wird über alle 
im Stadtbezirk gehaltenen Hunde ein Hunde⸗Kataſter führen. 
Daß Steuerfreiheit für getreue Phylaxe, die ihr Hundedaſein 
an der Kette zubringen, oder für vierfüßige Aſſiſtenten im Ge⸗ 
werbebetriebe bewilligt iſt, findet der Leſer in der amtlichen 
Bekanntmachung weiter ausgeführt. 

— Ein frecher Einbruch iſt in der Nacht zum Sonntag 
im Laden des Kaufmanns Carl Wagner, Marienwerderſtraße, 
verübt werden. Da ſämmtliche Schlöſſer an den Thüren am 
Morgen unverſehrt gefunden worden ſind, haben ſich die Spitz⸗ 
buben jedenfalls den Eintritt durch Heben der Rollgardine 
verſchafft. Die Eingangsthür von der Straße aus iſt unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe unverſchloſſen geweſen. Auch die kleine 
Ladenkaſſe war unverſchloſſen, ſo daß deren Inhalt im 
Betrage von 10-12 Mark den Dieben mühelos in die Hände 
fiel. Geſtohlen ſind ferner mehrere Garderobeſtücke des Herrn 
W., ſowie 6 ſchwarze Damenjaquetts. Dieſe haben die Spitzbuben 
jedoch weggeworfen, man hat ſie Sonntag früh an einem Bau⸗ 
platz in der Unterbergſtraße aufgefunden. 

In derſelben Nacht iſt ein Einbruch auch in dem Geſchäfts⸗ 
lokal des Kürſchners Bernhard Kromer in der Grabenſtraße 
gemacht worden. Auch hier müſſen die Diebe von der Straße 
aus in den Laden gelangt ſein. Die Ladenthür hat jedoch eine 
nach dem Schlafzimmer führende Glocke, deren Schall im Laden 
ſelbſt nicht zu hören iſt. Herr K. wurde nun gegen 3 Uhr 
Morgens durch jene Glocke geweckt und er verſcheuchte die Ein⸗ 
brecher, ohne daß es dieſen gelang, etwas von den im Laden 
befindlichen Gegenſtänden mit ſich zu nehmen. Leider iſt es auch 
nicht gelungen, der Diebe (in beiden Fällen ſcheinen mehrere 
Perſonen bei dem Verbrechen betheiligt zu ſein) habhaft zu werden. 

— Der Improviſator Guido Steinitz wird mit einer 
Geſellſchaft aus Mitgliedern des Wilhelmtheaters zu Danzig 
am Dienſtag im Schützenhauſe eine humoriſtiſche Vorſtellung 
veranſtalten. Herrn Steinitz geht der Ruf voraus, mit großer 
Schlagfertigkeit über beliebige ihm gegebene Aufgaben und Worte 
Verſe aus dem Stegreif zu machen. Außer der Walzer⸗ und 
Liederſängerin Fräulein Adele Walther wird u. a. auch der 
Cornet⸗ und Piſton⸗Bläſer Herr Böhme ſich hören laſſen. 

— Für die Folge werden die Ausgabe⸗Termine des Reichs⸗ 
Kursbuches in der Weiſe geändert, daß an die Stelle der Ter⸗ 
mine vom 1. Februar, 1. April und 1. Dezember ſolche vom 
1. Januar, 1. März und 1. November treten. Bei halbjährigem 
Bezuge des Kursbuches umfaßt mithin das 1. Halbjahr, die Aus⸗ 
gaben vom 1. Jauuar, 1. März, 1. Mai und 1. Juni, das zweite 
Halbjahr die Ausgaben vom 1. Juli, 1. Auguſt, 1. Oktober und 
1. November. b 

— Zu Superintendenten find ernannt: für die Didzefe 
Pillkallen, der Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer Zilius in 
Pillkallen, für die Diözeſe Wehlau, der Superintendentur⸗Verweſer 
Pfarrer Dittmar in Tapian, für die Diözeſe Gerdanen der 
Superintendentur-Verweſer Pfarrer Meſſerſchmidt in 
Nordenburg. 

— Das Feilbieten aller weiblichen fowie folder 
männlichen Krebſe, welche das Mindeſtmaß von 10 Zentim. noch 
nicht erreicht haben, iſt verboten. Uebertretungen haben die 
„ der Krebſe und die Beſtrafung der Verkäufer zur 

olge. 

— Das 2700 Morgen große Rittergut Owidz, Kreis 
Pr. Stargard iſt von Herrn Eb en an Herrn Wohler auf Mierau 
für 600000 Mk., das 530 Morgen große Gut Dzieroudzuo, 
Kreis Marienwerder, von Frau Koch an Herrn Schwartz aus 
Berlin für 126300 Mk. verkauft worden. 

— Der Kandidat des höheren Schulamts Cartellieri iſt 
als Oberlehrer an dem ſtädtiſchen Realgymnaſium zu Oſterode 
angeſtellt worden. 

— Die Steuerſupernumerare Haack, Mäding und 
Weſſolleck ſind als Steuerſekretäre bei den Veranlagungskom⸗ 
miſſionen in Königsberg (Stadtkreis), Neidenburg und Mohrungen 
angeſtellt worden. 

— Der beim Schloßbau in Marienburg beſchäftigte Regierungs⸗ 
baumeiſter Feltzien iſt nach Angermünde verſetzt. 

— Der Poſtverwalter Meyer aus Mensguth iſt als Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent nach Elbing verſetzt. 

1 Rehden, 6. Mai. Die früheren Strempel'ſchen Grund⸗ 
ſtücke Rehden Markt 47 und Rehden Nr. 412 find in den Beſitz 
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Bromberg, 5. Mal. Heute Vormittag fand der Faulurntag 


aul Lehmann über» 
gauſmanng und Hetelbefterd Paul Lei des Oberweichſelgaues ſtatt. Profeſſor Böthke⸗Thorn er⸗ 


augen. 8 ? 171. Kai und 
anzig, 6. Mal. Der Aviſo „Grille“ hat Befehl er- | öffnete den Gauturntag mit einem „Gut Heil!“ auf den Kaiſer 

10 ien, Js an weitenss bier zu bleiben. Das Ponzerfanonen- reed n. a er 24 
s - 

as a 3 wurde heute unter Flaggenparade außer Dienſt überzei chr werden ‚ot Die übern Hung fol 5 Ende gu ni 

2 ſtattfinden. Darauf wurde das neue Grundge e er⸗ 

10h an n a ehe Fer Ben weichſelgaues angenommen. In dieſem Conner Gauturnen 

ic mäßigen, um der drohenden Petroleumverthenerung in Inowrazlaw, Bromberg 1 un . vg; In 

wirktſam zu begegnen. Bromberg wird damit gleichzeitig die Fahnenwe he 8 Turner⸗ 

> 2. Danzig, 5. Mal. Großes Aufſehen erregt hier der 1 u 2 wie ep — 

\ e EBEN: 2 l feſtgeſetzt. er Antrag de errn rgermeiſter Dou 

ich⸗ Rücktritt des langjährigen 3 rs der Danziger Dampf⸗ ans Cher — Einführung einer einheitlichen Turnkleidung 


ſchifffahrt⸗ und Seebad⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“ von ſeinem 


Bolten. Die Neubeſetzung hat ſich die Handelsgeſellſchaft noch wurde abgelehnt. Der bisherige Gauturnrath wurde wieder⸗ 


gewählt und als Ort des nächſten Gauturntages wieder Brom⸗ 


zig vorbehalten. Herr Kaufmann Verenz verwaltet einſtweilen ber g beſtimmt. 

de den Direktorpoſten. U. a. wurde dann noch der im vorigen Jahre gegründete 
den Zoppot, 4. Mal. Auf die von der Kirchenbau⸗Kommiſſion | Turn⸗Verein Jahn⸗Graudenz in den Ober⸗Weichſelgau 
ner angebrachte Petition wegen Ertheilung der Genehmigung zur | aufgenommen, 


Veranſtaltung einer Geldlotterie zu Zwecken des Baues einer 
evangeliſchen Kirche iſt vom Miniſter des Innern der 
Beſcheid ergangen, daß nach den beſtehenden Grundſätzen dem 
Geſuch keine Folge gegeben werden könne. 


«»Aus dem Kreiſe Culm, 5. Mai. Beim Gaſtwirth Sch. 
in Paparc zyn iſt in der Nacht zum Sounabeud ein frecher 
Einbruch ausgeführt worden. Die nicht mit der Oertlichkeit 
bekannten Diebe haben ſich unter dem Fundament durchgegraben 
und eine Menge Waaren geſtohlen. Ein Sohn des Beſtohlenen 


Verſchiedenes. 

— Infolge heftigen See ſturmes im Kanal iſt am 
Sonnabend bei Sangalte ein Fiſcherboot umgeſchlagen, 
wobei 9 Fiſcher ertrunken ſind. 

— Zu den Feierlichkeiten bei der Eröffnung des Nord” 
Oſtſee⸗Kanals wird Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern 
am 18. Juni mittels Sonderzuges nach Hamburg abreiſen und 


hem i A A - 
„ hat das Poltern gehört, ſich aber aus Furcht nicht gemeldet.] am 23. Juni aus Kiel wieder nach München zurückkehren. 

0 0 r 35 jetzt ſind die Fläter noch unermittelt. — In Adl. Waldau Zu den Eröffnungsfeierlichkeiten werden von der Hamburg⸗ 

der war geſtern eine Kommiſſion der Thorner polniſchen Bank an- | Amerika ⸗Linie und des Norddeutſchen Lloyd in Kiel einige 


Dampfer als Hotelſchiffe ſtationirt, auf denen Plätze für die 
Beſichtigung der Feierlichkeiten in Kiel zu bekommen ſind. Die 
Hamburg- Amerika⸗Linie hat hierzu die Dampfer „Rugia“ und 
„Rhätia“, der Norddeutſche Lloyd den Dampfer „Habsburg“ 
beſtimmt. Der Preis pro Perſon für die drei Tage vom 
20. bis 22. Juni iſt auf 200 Mk. feſtgeſetzt. Die Paſſagiere be⸗ 
ſteigen die Schiffe, nachdem dieſe den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal paſſiert 
haben, in Kiel und werden auch in Kiel wieder gelandet. Die 
Abgabe der Plätze erfolgt erſt nach dem 15. Mai, da bis dahin 
die Verfügung über ſie dem Oberhofmarſchallamt zuſteht, und 
nur die von dem genannten Amt nicht benöthigten Plätze ver⸗ 
kauft werden können. 

— [Windsbraut.] Ein Wirbelſturm hat am letzten 
Sonnabend drei Meilen weſtlich von Siouxfalls (Nord 
amerika) die Gegend vollſtändig verwüstet und richtete auch 


für weſend, um wegen des Verkaufs der 1100 Morgen großen 
Srundſtücke des Herrn v. Piottuch auf Popollno dieſe Grund⸗ 
ſtücke zu beſichtigen. 

1 „Thorn, 5. Mai. Nachdem der hieſige Magiſtrat ſchon 
vor 78575 Zeit beſchloſſen hatte, ſich dem Berliner Proteſt 
in Angelegenheit der Umſturz vorlage anzuſchließen, traten 
eſtern die Stadtverordneten zu einer außerordentlichen 
itzung zuſammen, um zu dieſer Angelegenheit Stellung zu 
nehmen. Sämmtliche Redner ſprachen für den Anſchluß, der 

dann auch einſtimmig beſchloſſen wurde. An den heutigen Be⸗ 
rathungen in Berlin hat von hier Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
theilgenommen. — Geſtern ſind die erſten Holztraften aus 

Polen hier eingetroffen. 

; Ein Hochſtapler hat in unſerer Stadt in den letzten Wochen 
ſein Weſen getrieben. Der Schwindler mißbrauchte mit Vorliebe 


tem die Namen hieſiger hochgeſtellter Beamten und Offiziere, um | in der Nähe von Siouxfalls großen Schaden an. Man glaubt, 

lt, Kaufleuten namhafte Geldſummen abzuſchwindeln. Er hielt ihm] daß 50 Perſonen getödtet jind. 

das auf der Straße begegnende Ordonnanzen an, gab ſich für dieſen Im Staat Jowa hat am Sonnabend ein Wirbelſturm 

den oder jenen hohen Beamten oder Offizier aus und übergab dann | drei Schulhäuſer zerſtört, wobei eine große Anzahl Kinder 
der Ordonnanz einen Brief mit dem Auftrage, bei dem Adreſſaten | getödtet wurden. Viele Häuſer find vollſtändig abgedeckt, eine 

ſich 1 gleich auf Antwort zu warten und ihm dieſe nach einem von | große Zahl von Feldern iſt vernichtet. 


ihm beſtimmten Orte (Offizierkaſino und dergl.) hinzubringen. 
In dieſen Briefen, die mit den Namen der Beamten oder Offiziere 
unterzeichnet waren, wurden die Opfer um Ueberſendung eines 
Darlehns von einigen hundert Mark auf ein oder zwei Tage 
erſucht, da er — der Briefſchreiber — durch ein Spielchen oder 
dergl. in eine augenblickliche Geldverlegenheit gerathen ſei und 
nicht erſt den Weg nach Hauſe machen wolle. Dieſer Schwindel 
iſt dem Gauner auch in mehreren Fällen geglückt. Leider gelang 
es nicht, ihn zu faſſen. 


And dem Strasburger Kreiſe, 3. Mai. Ein Unglück 
ereignete ſich geſtern auf dem kleinen See bei Naymowo. Sechs 
Kinder waren von ihren Eltern in den Wald geſchickt worden, 
um Morcheln zu ſammeln. Drei Knaben begaben ſich nun an 
den im Walde liegenden See und ſchoben einen ſchon vollſtändig 


— ([Poſtdiebſtahl in Nürnberg.] Die Frau des Poſt⸗ 
packetboten Zeh, der erſt einige Wochen nach dem Diebſtahle 
verhaftet worden iſt, hat jetzt die Schuld ihres Mannes 
bekannt. Zeh ſelbſt leugnet noch, doch iſt ſeine Schuld voll⸗ 
ſtändig erwieſen. Ein verhafteter Muſiker und Schreiner Ort, 
bei welchem ſich 8—9000 Mk. Banknoten verborgen fanden, hat 
angegeben, daß er den Verſteck des geſtohlenen Geldes von dem 
Kaufmann und Mufiter Sperber erfahren habe, welcher mit 
Zeh in der Fronfeſte zu Nürnberg ſaß. Ort giebt zu, daß er 
anfänglich 30000 Mk. gefunden habe, er habe jedoch nur 10000 Mk. 
für ſich behalten und 20000 Mk. zurückgetragen. An dem von 
Ort bezeichneten Fundort fand jedoch die Behörde nichts vor. 
Für das Geld, welches von den 10000 Mk. fehlt, hat Ort ver⸗ 
ſchiedene Aufwendungen gemacht. Von dem geſtohlenen Gelde 


8 unbrauchbaren ſogenaunten Seelenverkäufer in's Waſſer. fehlen noch 98000 Mark. EEE = a ; 
ade Nachdem zwei der Knaben das gefährliche Fahrzeug mie „.Das in Paſewalk garnifonirende Küraſſierregiment 
pitz⸗ hatten, ſchob der dritte den Kahn ab, welcher ſich auch einige] Königin (Pommerſches) Nr. 2, deſſen Chef die Kaiſerin iſt, 
6 Meter vom Ufer entfernte. Da der Kahn ſich vollſtändig mit hat als ansbach bayreuthiſches Dragoner⸗Regiment an der Schlacht 
7 5 Waſſer gefüllt hatte, fo ſprangen die ſchreienden Knaben in's] von Hohenfriedberg unter General v. Geßler ruhmreichſten 
ine Waſſer, wobei der zehnjährige Werner ertrank. Autheil genommen und feiert alljährlich den Gedenktag. Zu der 
im Geſtern Abend entſtand in Sugainko Feuer, welches mit | diesjährigen 150 jährigen Feier hat das Regiment ſehr viele 
inde ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß in wenigen Stunden fünf Einladungen ergehen laſſen. So werden außer dem Kaiſerpaare 
ern Gehöfte, meiſtens kleinen Leuten gehörig, eingeäichert | und dem Kronprinzen u. a. der General der Kavallerie und 
ben waren. Nur mit Mühe gelang die Rettung des ſchwer krank] Und Generaladjutant v. Albedyll, welcher ſeine militärijche 
zau⸗ darniederliegenden Käthners O. und der wenigen Habſeligkeiten. Laufbahn bei den Pommerſchen Küraſſieren begonnen hat und 
Die abgebrannten Gebäude waren nur niedrig verſichert. a la suite des Regiments fteht, der Regierungspräſident Freiherr 
. ö - v. d. Reck, Prinz Alexander zu Hohenlohe - Dehringen u. a. an 
its g + Tuchel, 5. Mai. Heute Abend fand in der Aula der der Feier theilnehmen. Neben der Regimentsfeier wird an 
aße Stadtſchule zum Beſten eines zu errichtenden Kreiskranken⸗ demſelben Tage im Beiſein des Kaiſerpaares das von der Stadt 
ae 2 hauſes unter der Leitung des Seminarlehrers Herrn Dr. Prinz | Paſewalk errichtete Kaiſer-Friedrich⸗Denkmal enthüllt. 
3 En: n N ge er air — [Entlafjung auf Ehrenwort.] Die Auſſichtsraths⸗ 
uhr führt Fre a werthe — L Ss u ee Zeigen vn mitglieder der „Sond erburger Bank“ find am Sonnabend 
Ein⸗ Seh ri . „desgleichen waren dieſe an den | von dem Unterſuchungsrichter wieder aus der Haft entlaſſen 
den FIOBBPIPTEINGEN ethei igt.) worden, nachdem ſie ihr Ehrenwort abgegeben hatten, ſich 
in ® * des ehe = 5751 ar 3% a 8 nicht aus der Stadt zu entfernen. 
0 nzig) de eu en adfahrer⸗Bundes wurde — Wi zeſchäftsfü f ilch⸗ 
Er 2 Br hier abgehalten. Es waren 16 Vereine mit mehr als 200 nie aftlich a eren br a 
Mitgliedern vertreten. Nach dem Empfang der Gäſte fand die i i { : 
iner Saufi im Schü t Der G ende Lear Dr. Soxhlet entgegen ſeiner in der Generalverſammlung zu 
sig die Verſan nelt chi dag ane rg du 8 e begrüßte | Berlin abgegebenen Erklärung die auf ihn gefallene Wahl als 
ung Fublikn 3 on Er eee e ſie, dur aden dg en Degen das] Mitglied des Vorſtandes nachträglich abgelehnt. Herr S. 
oßer Beläfti null rs 98 8 ſich ee achreden wegen] hat nach einem an die Geſchäftsführung gerichteten Schreiben 
bete eeſtellt, da 25 Gand 8 l 27 PER. s wurde dann ſeſt⸗ | während der Bearbeitung feines Referats betreffend Margarine 
und bericht 120 5 u Ka ſenbeſtand ie 807 RE Een ll für das Generalkomitee des Landwirthſchaftlichen Vereins in 
bir wird d 3 A Lu 3 Am 7. Juli [ Bayern die Ueberzeugung gewonnen, daß er in der Margarine⸗ 
ſſen porausſic ae. er ee Hauptgantag dagegen | frage, abgeſehen auch von anderen Punkten eine von der des 
. — ich 5 5 * un; 3 abgeha m. werden, da bis zum] Vorſtandes zu ſehr abweichende Anſicht habe, als daß er an ein 
chs⸗ eptember die Rennbahn in Danzig noch nicht fertig geftellt jein | gedeihliches Zuſammenarbeiten denken könne. Angeſichts dieſer 
rer. wird. Zu Pfingſten wird eine Kaufahrt nach Danzig veranftaltet] Sachlage wird bei nächſter Gelegenheit eine Neuwahl vor⸗ 
vom werden, wobei das Stiftungsfeſt und die Bannerweihe des unehmen ſein. 
gem Radfahrerklubs „Cito“⸗Danzig gefeiert werden ſoll. Für ö f 
Aus. I2ſtündiges Tourenfahren wurden prämiirt die Herren Frömming Gegen das Wohnen der Berliner Beamten in den 
eite vom Baltiſchen Tourenklub zu Danzig, welcher in dieſer Zeit Vororten ſind vor einiger Zeit die Hausbeſitzer bei den 
und eine Leiſtung von 244,7 km erzielte Paszkiewicz⸗Elbing ien worktenis geworben, er Merliner Wagiikrat "hat 
mann-Elbing. In dieſem Jahre ſollen Brämien für 24ſtündiges, nun in dieſer Frage dahin Sten ung genommen, daß den 
12ſtündiges und 6ſtündiges Tourenfahren ausgeſetzt werden. Nädtiſchen Beamten, auch den Sehrern, das Wohnen in den 
zzeſe Für erſteres werden 320 km, für das zweite 215 km und fü Vororten nur aus beſonderen Gründen, alſo etwa aus 
3 in f ! ür das] Geſundheitsrückſt ttet werden ſoll, d ierzu i 
dritte 125 km gefordert. Die beſten Leiſtungen werden beſonders ; ejunbeitsrüdfichten geſtattet werben inen Dierzu in 
eſer prämüirt werden. Nach einem Mittageſſen fand ein Korſo ſtatt jedem Falle die Erlaubniß des Magiſtrats eingeholt werden, der 
der en dem ſich ungefähr 180 Radfahrer betheiligten. Nachmittags ein] ſich in ſolchen Fällen eine Verſetzung des Beamten in eine 
2 Konzert und nochmals eine Delegirtenſitzung. Zu Bundes delegirten andere gleich hohe Rangſtelle vorbehält. 
wurden gewählt die Herren Eſchenbach⸗Danzig, Vollmeiſter⸗ — Line wichtige Entſcheid ung hat das Reichs ⸗ 
(her bing, als Vertreter Schäfer⸗Graudenz, Buſch⸗ Karthaus, verſicherungsamtinſofern getroffen, als es einem Sch oruſtein⸗ 
=> Besch 1 Gaufahrwart Schneide r⸗ Marienwerder. Die 1 e 5. a en 5 en eigen ur 
ie Beſchaffung eines Gaubanners wurde abgelehnt. zuſtieß, eine Rente zuſprach, mit der Begründung, daß er das 
zur G Königsberg, 5. Mal. Zur Ser 1 Eröff Ri Rad zur Ausübung jeines Berufes nöthig hatte. 
RR Ausſtellung haben ſich der Sängerverein, die ieder 5 — Ein ſchwarzer Gymnaſiaſt beſucht ſeit Anfang dieſes 
reis die Melodia vereinigt, um Mendelsſohns „Feſtgeſang an die in engen en in eee BE e Mener 
erau Künſtler“ zum Vortrag zu bringen, — Zum Rektor der zweiten aus der deutſchen Kolonie Togoland mit Namen Accu Atopie. 
no, Mittelſchule an Stelle des penſionirten Herrn Müller hat der Seine an anderer Stelle erworbenen Vorkenntniſſe reichten in 
aus Magiſtrat den wiſſenſchaftlichen Lehrer und ſtellvertretenden deutſcher Sprache, Latein und den andern Fächern ſo weit, daß 
Dirigenten dieſer Anſtalt Kol 8 er in Kaſſel nach beſtandener Prüfung in die Untertertia als 
iin 8 derrn Ko ee gewählt, Schüler aufgenommen wurde. Accu Atopie beabjichtigt den 
rode „ Allenſtein, 5. Mai. Die Preußiſche Remonte⸗Ankaufs⸗ Unterricht dort mehrere Jahre zu genießen. 
KLommiſſion hielt geſtern hier einen Termin ab. Etwa 70 — lEntweder — oder.] Mama (die mitz der kleinen Ella 
N Er waren geitellt, angekauft wurden 18 zum Preiſe von ſpazieren gehen will): „Ella, Deine Hände ſind ſchmutzig,“ — 
> En Me een errang Dan Helge lla: „Ja, Mama ich weiß! ſoll ich fie mir waſchen, oder 
i aß die glieder⸗ 


ſoll ich Handſchuhe anziehen?“ 

— Unerwartete Wendung.] Zimmernachbar: „Ach, 
mein werthes Fräulein, würden Sie mir wohl die große Bitte 
erfüllen, heut Nachmittag etwas zu ſingen?“ — Fräulein 
(geſchmeichelt): „O, warum nicht, hat Ihnen mein Geſang geſtern 


n den Vorſtand wurden u. a. gewählt: Gerichts⸗Sekretär 
5 — als Vorſitzender und Gymnaſiallehrer Vogel als 
Turnwart. 


igen Fr im Laufe des letzten Jahres von 135 auf 152 eſtiegen iſt. 


ber⸗ 00 Goldav, 4. Mat. Hier hat ſich ein Verein für ſo — Bi : icht; 

„ t gefallen? Zimmernachbar: „Na, das gerade nicht; aber 
0 M de Kuaben⸗ Handarbeit gebildet, dem ſchon | wien Sie, heut Nachmittag kommk der Hausherr die Miethe 
und⸗ 50 Mitglieder angehören. Der Unterricht wird an zwei Abenden einkaſſiren und da möcht ich bei dieſer Gelegenheit um Herab⸗ 
zeſitz er Woche in Kerbſchnitt und Popierarbeiten ertheilt. ſetzung der Miethe bitten!“ 


Nenefted. (T. D.) 

* Berlin, 6. Mai. Neichstag. Bei der zwelten 
Berathung des Antrags Auer (Soz.) betreffend die 
reichsgeſetzliche Regelung des Verſammlungsrechts legt 
Abg. Ehni (Südd. B.) Der Staud der Vereinusgeſetz⸗ 
gebung in den Einzelſtaaten dar. Au einem Orte gelte 
für Recht, was au anderen Unrecht iſt. Deutſchland brauche 
volles Vereinigungsrecht, wie es Amerika habe, ohne 
jede Bevormundung. 

Bundesbevollmächtigter Herrmann legt dar, daß die 
gewerkſchaftlichen Vereine in Bayern von den Staats⸗ 
behörden nicht behindert werden. Abg. Lenzmann 
(freiſ. Volksp.) weiſt die Angriffe Ehni's wegen der 
Haltung der freiſinnigen Volkspartei in der Frage des 
Vereinigungsrechts zurück. 

Die freiſiunige Volkspartei ſtimmt für 8 1 des An⸗ 
trages und behält ſich weitere Stellungnahme vor. Abg. 
v. Czarliuski (Pole) ſtimmt der Tendenz des Antrages 
zu und bedauert die Handhabung des Vereiusgeſetzes 

enenüber den Polen. Abg. Pachnicke (freiſ. Volksp.) 
childert das Weſen des meckleuburgiſchen Vereinsgeſetzes. 

Abg. Pachnicke (frſ.) Volksp.) erklärt, die freifinnige 
Volkspartei lehne den Antrag Auer ab, da der gegen⸗ 
wärtige Zeitpnukt für ein ſolches geſetzgeberiſches Werk 
ungeeignet ſei und der Antrag vieler Abänderungen be⸗ 
dürfte. 

Abg. Stolle (Soz.) beſpricht beſouders die Hand⸗ 
habung des ſächſiſcheu Vereinsrechts. Der ſächſiſche 
Bundes bevollmächtigte Graf Hohenthal betont, daß 
die Beſchwerden des Abg. Stolle vor deu ſächſiſchen 
Landtag gehören. Wenn in Sachſen bisher alles ruhig 
verlaufen ſei, ſo ſei dies nicht den Sozialdemokraten, 
fondern dem verſtändigen Sinne der ſächfiſchen Be⸗ 
völkerung zu verdanken. (Veifall.) 

* Berlin, 6. Mai. An die Proteſt⸗Verſammlung 
der Städte⸗Vertreter gegen die Umſturzvorlage ſchloß 
ſich im Kaiſerhof ein Frühſtück, wobei Sonnemaun⸗Frank⸗ 
furt den Wunfch ausſprach, Verſammlungen dieſer Art 
ſollten regelmäßig ſtattſinden. 

L Kattowitz, 6. Mai. In dem öſterreichiſchen Dorfe 
Brzezinka, wo in vergangener Woche bereits viele Beſitzungen 
eingeäſchert wurden, ſind heute früh wiederum mehrere Gebäude 
niedergebrannt. (S. a. unker Verſch.) 

x Wien, 6. Mai. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Baron v. Bauffy hatte geſtern vor feiner Abreiſe nach 
Budapeſt eine Begegnung mit Graf Kalnoky im 
Miniſterium des Aeußern. 


R Budapeſt, 6. Mai. Baron v. Banſſy iſt heute 
früh hier eingetroffen. Wie verlautet, ſoll Bauffy in 
Folge Vermittelung des Baron Joſika bei dem geſtrigen 
Be t uche bei Graf Kalnoky ſich mit dieſem über die vom 
Kaiſer Franz Joſef gewünſchte gütliche Beilegung der 
Differenzen mit Kalnoty geeinigt haben. (S. auch 
Oeſterreich⸗Ungarn.) 

W Warſchau, 6. Mai. Ein großes Feuer hat im Flecken 
Pokrzywnica über 100 Häuſer eingeäſchert. Bei dem gerade 
herrſchenden Sturme konnte nichts gerettet werden. Mehrere 
Kinder und ältere Leute ſind verbrannt. Die Noth iſt ſehr groß. 

8 Petersburg, 6. Mai. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ meldet, die japauiſche Regierung habe ſich 
in Folge freundſchaftlicher Rathſchläge Rußlands, Frank⸗ 
reichs und Dentſchlands verpflichtet, auf den Beſitz der 
Halbinſel Föngtien endgültig zu verzichten. (S. auch unter 
China Japan.) 

+ Madrid, 6. Mai. Der Miniſterrath beſchäftigte 
ſich geſtern Abend mit dem Friedensvertrage von Shi⸗ 
monoſeki. Man glaubt, Spanien werde ſich den von 
Deutſchland, Frankreich und Rußland gegen den Vertrag 
unternommenen Schritten anſchließen. 


x Madrid, 6. Mai. Auf Grund der letzten hier 
eingetroffenen amtlichen Meldnugen aus Cuba nimmt 
man an, daß der cubanijche Aufſtand feinem Ende cut: 
gegengehe. Marſchall Martinez Campos erklärt in einem 
Telegramm, daR der baldige Sieg über die Rebellen 
ſicher ſei. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 7. Mai: Meiſt heiter, warm, friſche Winde 
an den Küſten. Gewitter und Hagel. — Mittwoch, den 8.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, zieml ich warm, windig, meiſt trocken. 


Wetter -Depeſchen vom 6. Mai 1895. 


128 
Baro⸗ 2 * 2 
f meter Wind⸗ 8 F 
Stationen len, richtung 88 Wetter W El 18 
— 3 PR 8 
Demel | 78) ©. | 1 | Geife I 185 
Neufahrwaſſer 777 | NO. 3 wolkenlos 11 ]=78* 
Swinemünde | 776 NO. 3 | beiter 8 1888 
damburg 776 SSO. 2 wolkenlos 14 2898 
annover 773 O 2 wolkenlos 13 2 848 
zerlin 7 SSd. | 4 | heiter 14 |85%% 
Breslau 774. . 1 wolkenlos +10 f 
5 776 N 4 wolkenlos 1 
Stockholm 779 Windſtille 0 wolkenlos 13 a: 
Kopenhagen 779 N. 3 wolkig 7. 9 258 f 
Wien 771 Windſtille 0 wolkenlos +11 ET 
Petersburg — — — — — 1 E 
Paris 767 NRW. 1 bedeckt 9 SAA 
Aberdeen 778 SO. 1 Peter 12 9218 
Yarmouth 771 ONO. | 4 eiter 11 nen 
Danzig, 6. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
6.15. 4.5. 6.5. 4.5. 
Weizen: Umſ. To.] 200 | 100 Gerste gr. (660.700) 115 ] 110 
inl. hochb. u. weiß. 155.158 153.158] „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . 152 152 afer inl. ....| 115 [ 115 
zo bochb.u.w. | 121 | 122 Erbsen int. ...| 110 | 110 
Tranſit bellb. ..| 118 118 2 Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 165 
Mai-Zunt .... | 154,00) 154,50] Spiritus (loco pr. 
5 118,50 119,00] 10000 Liter 0/o.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 154 154 mit 50 Mk. Steuer 54,50 | 54,00 
Roggen: inländ.| 127 127,00 mit 30 Mk. Steuer | 34,50 | 34.00 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 92,00. | 92 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
gem. aan 3 12500 gr Gew.): ſchwächer. 
ranſ. Mai⸗Juni ‚00. oggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 127 | 127 Gew.): ruhig. N 
Königsberg, 6. Mai. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 


u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchä 
ar ee 0 loco konuting. Mk. 55,75 Geld, unfontine 
. 36, eld. 


Berlin, 6. Mai. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe 
5. 4.15, 


6.5... 48. 6 

Weizen loco 140-162)140-162 J 4% Reichs⸗Anl. | 106,50 
Maß 151,50 154,75 | 31/20/0 2 x 195.60 10790 
September. 152,00 | 153,00 | 3% „ * 98,30 | 98,25 
Roggen loco |127-1341130-137 | 40% Pr. Conſ.⸗A. | 106,00 | 106,10 
ai ... 4130,25 133,50 | 31/200 „ „ 105,00 105,00 
September. . 134,25 | 137,00! | 30/0 ae 98,80 98,75 
Safer loco. 1195 196% 3½ ſtpr. Pfdb. 102,20 | 102,25 
ai. 126,25 126,75 // Oſtpr., 102,00 | 101,90 
September. 123,00 123,00 | 3/% Pom. „ 102,90 | 101,90 
Spiritus: 3/0 Poſ. „ 101,90 101,99 
Loco (70er) ..] 36,390] 36,10 ][ Disk.⸗Com.⸗A. 219,10 218,00 
3 0,30] 40,40 [ Laurahütte . 131,70 131.25 
Auguſt .. 41,00 41,20 | Italien. Rente 88,20 87,90 
September . 41,30 41,40 | Privat - Disk. | 15/80/% | 15/80% 


Ruſſiſche Noten 


Tendenz: Weizen weichend, 
i 1 Tend. d. Fondb. 


Roggen weichend, Hafer 
matter. Spiritus rubie 


— 


zer] 


—— 


ne — en 
— dere — 


nn u ne cm 


Auguste 


Strasburg Breslau. 


hr, 


Heute früh 5 Uhr verschied nach kurzem schweren Leiden 
unsere innigstgeliebtetheure Gattin, Mutter und Grossmutter, Frau 


geb. Sontheim 
im 57. Lebensjahre, was wir hiermit statt jeder besonderen Mit- 
theilung schmerzerfüllt anzeigen. 


den 6. Mai 1895. 


Beerdigung Dienstag Vormittag 10% Uhr. 


Salomon 


1584] 
Schneidemühl, Briesen, 


Die Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſerer 

lieben Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 

mutter, insbeſondere dem Herrn Pfarrer 

Erdmaun für die troſtreichen Worte am 

ze ſagen wir unſern eee 
50 


ank. 
Kl. Kunterſtein, den 5. Mat 1895. 
F. Borckert u. Familie, _ 
Allen, die mir beim Tode meines — 
an Körper ſchwachen, aber an Geiſt fo 
ſtarken — geliebten Sohnes Gustav 
Adolf Gottlied in Wort, Schrift und 
That ihre Theilnahme bekundeten, auch 
Herrn Paſtor Erdmann für die Troſtes⸗ 
worte bei der dne dung auf dieſem 
Wege der beralishite Dank. 1552 


Daum, Gatſch. 


+ 


90 Die Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 
Hauptmann Nenmann 
und Frau Alma 
geb. Weissermel, 


Gut Radomno, 4. Mai 1895. 


Ohe ο,C e eee 


Die Verlobung unserer Schwes- 3 
ter Olga mit Herrn Hartwig 2 
% 


2 


de Zomba in Fittowo be- 
ehren wir uns ergebenst anzu- 
zeigen 1596 
Graudenz, im Mai 1895 2 
Geschwister Reiss. 


+ 


? 

Olga Reiss % 
Hartwig de Zomba 2 
. 


9990999999 99009% 


Verlobte, 
— Oraudonz. Fittowo. 

Ae eee ee eee eee 
Kaufe jeden Poſten geſunde ſor 522 


agnum bonum 5 


Ipeiſe⸗Karkoffeln 


gegen Kaſſe und bitte um Offerten 
Aug. Herm. Büſcher, Kartoffel- 
Export u. Import, Eſſen a. d. Ruhr. 


Gebrauchte Theerfäſſer 


noch gut erhalten, kauſt zum höchſten 
Preiſe Rich. Krüger, Schulitz. 


Benlion Wienecke, 


32 fg 

befindet ſich jetzt 

Nordpark⸗Villa, Ecke Nord⸗ 
und Bergerſtraße. [191 


n 


hin 


zu haben p. Pfd. à 95 Pfg. bei Frau 
Herbe, Schuhmacherſtraße 15, ar 


lich friſch. 


Billigſte directe Bezugsquelle vom größten 
Tuchfabrikpl. Deutſchlands. Anzug- und 
Paletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Buckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
Mk. 2.50 an per Meter bis zu den hochfeinſt. 
Fabrikaten. Specialität prima Cheviot 
ſchwarz, blau u. braun 3 Meter, genügend z. 
Herrenanzug für Mk. 10.50. Viele Aner⸗ 
kennungen. Grösste Musterauswahl | 
franco an Jedermann. 2 


— 


ae me ͤ —.. — 
1 Repoſitorium 235 em hoch, 


190 em eg 24 faſt neue wiener 


Rohrſtühle, 2 fait neue Bettſtelle 
Alt Matratzen u. Keiltiſſen, 1 nußb. 
Nachttiſch, 2 nußb. Blumentiſche, 
1 nußb. Sophatiſch, 2 uußb. groß. 
wiener Schaukelſtühle, 1 nuß b. 
Bücherſchraut, 1 mahg. Spiegel mit 
Spiudchen, 2 gut erhaltene Schlaf⸗ 
ſopha u. 1 mit Plüſch bezogen, und 
vieles andere billig 2 verkaufen. 
22 Grabenſtraße 22. 
Bitte genau auf die Nummer zu achten. 


Roth buchen⸗ u. Biden: 
Sägeſpähne 


zum räuchern und Streu liefert 
3 Waggon Lauenburg i. Pom. 
J den Centner mit 15 Pf. 1568 


Max Uurdge, Lauenburg 1 rom. 


aß⸗ und Stabholz⸗Fabrik mit 
za: Dampfbetrieb. 


An, 
Die Tafelbutter aus der Molkerei 
Gr. Lubin iſt von heute an nur noch] 


Sarten Dübel Brillan 


Versuch ohne Risiko, da ich Umtausch garantire. 


Eine von den vielen Anerkennungen: 


wg“ gefunden haben. Bitte Sie nun um weitere etc, 


Dienstag, den 7. Mai 1895: 
Nur einmalige 


hnmarist, Soiree, Steinitz 


Garden: l. Blumenſpritzen nebſt vorzüglichen Spezialitäten des Wilhelm⸗ 


Croguett⸗ u. Gartenſpiele 
Rollſchutzwände 


empfehleu zu bekannt billigen Preiſen. 


G. Kuhn & Sohn. 9 . 


Wegzugshalber verkäuflich: 
eiſ. Sparheerd, Häckſ.⸗Maſch., Kummt⸗ 
geſch., Oel, Maſch.⸗Fett, Flügelpumpe, 
ec.-Brück⸗Waage, Zweir., Dreirad. 
Off. unt. Nr. 599 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


ie Art, für Sänger, Turner, Rad⸗ 
ahrer, Ruderer, ſowie jedes Gewerbe, 
empfiehlt die Schleifenfabrit von . 
S. Gerber. Bromberg, 
Sriedrichsvlag. _ 1470] 


Emaillirte 


Schilder 


in allen Grössen, Facons und 
Schriftarten, 15811 
empfiehlt zu billigsten Preisen 
in sauberer Ausführung. 
Muster liegen zur gefällig. Ausicht. 


Ludwie Gleinert Nach, 


Graudenz, Herrenstr. 3. 


Fur, = ETL e 
Ein Kinderwagen und kleines 

Bettgeſtell, ſowie andere gute 

Möbel zu verkaufen. 

259] Oberbergſtr. 21, I links. 


Maibowle 


aus friſchem Waldmeiſter, feine Qualität, 
empfehlen à 60 Pf. incl. Flaſche 


M. Heinicke & 
Tabakſtraße 28. 


Co. 
19351) 


Warnung. f 
Niemand trage Wäſche, die nicht mit 


’ - 2 1 

Id. Wagver's Terpentin-Seile 
a Pfund 25 Pf. x 
gewaſchen ift. [1983 
Nur echt, wenn jedes Stück Seife 
den Namenszug 5 
Theodor Wagner-Danzig : 
trägt. — Alleinige Niederlage fur f 
SGraudenz bei Paul Schirmacher, 
Getreidemark 30, Marienwerder- 
ſtraße 19, Fritz Era Drogen u. 
Parfümerien⸗Handlung. 7 


* U 
10 Kir. ſchönen Rothklee 
mit Wegebreitbeſatz, für Weideſchläge, 
p. Ctr. 40 Mk., offerirt 1558 
Gu ſtav Dahmer, Brieſen Wpr. 
Es werden auch kleine Quantitäten 
abgegeben. 


400 Schock Gichenipeiden ER 


2—3“ ſtark, in Längen von 16“ —25“ 
habe billigſt franco Waggon hier ab⸗ 
zugeben, ebenſo 


befige Zaunpfähle 1. 


Theaters zu Danzig. 
Alles Nähere die Anſchlagzettel. um 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. Vorverkauf bei Herrn Fritz Kyſer 50 Pf. f 
[598] Achtungsvoll Kühn. 


Die Ausdehnung, welche mein Engros⸗Geſchäft in den letzten 
Jahren genommen hat, nimmt meine Thätigkeit derart in Anſpruch, 
daß ich die Abſicht habe, mein Laden⸗Geſchäft aufzugeben und mich 
nur dem Engros⸗Geſchäft zu widmen. 

Dadurch wird es mir leicht möglich werden, meiner ſehr geehrten 
Kundſchaft in den Kreiſen der Landwirthſchaft, des Handwerks und 
des Handels alle die großen Vortheile zu gewähren, welche die voll⸗ 
ſtändige Ausnutzung eines Engros⸗Betriebes ermöglicht. 578] 

Da ich zu dieſem Zwecke geeignete Räume zu ſuchen im Begriff 
bin, ſtelle ich hiermit das Grundſtück, Markt Nr. 8, in welchem 
ſeit nahezu 60 Jahren Eiſen⸗Geſchäft betrieben wird, zum Verkauf 
und veranſtalte mit Rückſicht auf die neu zu beziehenden Räume und 
auf die Neugeſtaltung meines Geſchäfts einen 


gänzlichen Ausberkau 


der vorhandenen Waaren 


(Stabtiſen, Stahl, Ackergeräthe, Ketten, Handwerks- 
zeuge, Baubeſchläge, Emaille⸗Geſchirre, Solinger Stahl⸗ 
A waaren, Wirthſchaftsgeräthe, Waffen und Jagdgeräthe 


aller Art). 


Ich beabſichtige meinen Plan möglichſt ſchnell durchzuführen! 
und habe i 


die Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 


ſo daß ich die Gelegenheit zum Einkauf dringend empfehlen kann. 


Jacob Bau 


vorm. Otto Höltzel, 


kichenes Stellmacherholz. J Hygienische Bierdruck-Apparate i 


G. Spudich, Allenstein.: 


Ein drei⸗ und ein vierrädriger 


Kinderwagen 


1 Jahr benutzt find zu verkaufen [580 I Preis liſte C kostenfrei. 


Marienwerderſtr. 43, Hof. 


15 Ctr. Wegebreit 


mit 20—25% Kleegehalt, & Centner 

12 Mk., offerirt 5 

Gustav Dahmer, Brieſen Wpr. 
Muſter franco. 


General- 


; Bier-Depöt 


in Hamburg⸗Altona iſt Altershalber mit 
u verk. 
ontante 
Stammkundſchaft als Krankenhaus, ‚pol 
) Der Umſatz iſt 

laut Brauereibuch 12 bis 
15000 Liter, welcher einen Rein⸗ 
ewinn von 5—600 Mk. abwirft. 
ie Handhabung iſt leicht und Fefe: 
efe⸗ 
ug" 88 
amburg 
1473 


ferden, Wagen, Maichinen zc. 
as Geſchäft hat eine feſte 


u. a. an Wirthe. 
monatl. 


keine ee Prima 
renzen auf Wunſch gege 
Ohr. ragelund, 
Heineſtraße 37. 


9 Be Maſchinen⸗Fabriken u. Reparatur⸗ 


2 


neueſter Conſtruktion (Bürſtenreinigung — flüſſige Kohlenſäure) 
ſowie den kleinſten Bierdruck⸗Apparat „Liliput“ empfehlen 
Franz Heuser & Co., Hannover 37, Inhaber E. Andre. 
[586] Vertreter geſucht. 


neueſter Konſtruktion, 


Fliegen⸗ u. Fleiſchſchränke 
ſowie Fliegeuglocken 


empfehlen in allen Größen zu bekannt 


erkſtätten liefert unter Garantie 
a Ausführung zu den Kufen 
reiſen 1597 
Gubener Werkzeugmaſchinen⸗ 
abrit u. Eiſengießerei 
A. E. Juckel, gegründet 1870. 
Gefl. Aufträge erbitte durch meinen 


Vertreter für die öſtlichen Provinzen, billigen Preiſen 1582 
a net Klose, Grauen, G. Kuhn & Sohn. 


4 


ie EI — 1 


25 Pieſenmiſchung BE 


beſtehend aus diverſen Kleeſorten und 
ze ern empfiehlt mit Mark 35 555 


fi 
— Max Scherf. 


N Verloren. gefunden, 


gestohlen. 2 


Eine braune Henne ein efünden. 
15951 Gerichtsſtraße 5/6. 


ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner MHavanillos erreicht worden, und spricht dies wohl amg 


besten für die Güte und Billigkeit. 500 Stück kosten nur 7 Mark 80 Pfg. geg. Nachn. franko. 


Rud. Tresp, Neustadt W.-Pr., 1. Cigarrenversandhaus. 


8 Naumburg a. S., den 16. Juni 1894. 53 
Sehr geehrter IIerr Tresp! Aus meinen wiederholten, sowie aus anderen, durch meine Empfehlung 
von hier an Sie a Nr Bestellungen werden Sie ersehen haben, welchen Anklang Ihre Havanillos ® 


Achtungsvoll E. Begrich, Pfarrvikar A 


Schützenhaus. 1 


Jwrazlaw an der Hauptſtraße gelegen, 
vom 1. Oktober ab zu vermieth 


und Remiſen zu haben. 


Jeder 
519 


3 noch ſehr gut erhal- 
tener Damenſattel preiswerth zu ver⸗ 
kaufen bei [5491 F. Kanitzberg. 


* it Fi 1 
Couverts 1000 cha bone M 


an liefert 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Vermiethungen 


1 Pensionsanzeigen. & 


Ich ſuche 1585 


Ipticher⸗ u. Lagerräume 


don Betriebe eines Eiſen⸗ en gros Ge⸗ 
chäfts, bin auch bereit, ein meinen 
Wünſchen entſprechendes 


Grundſtück 


käuflich zu erwerben. 

Jacob Rau, vorm. Otto Hölbel. _ 
E. hübſche Wohnung, 5 3. part. links, 
Grabenſtr. 6, z. 1. Oktober z. vermieth. 


Wohnungen. 

Hochfeine, mit allem Comfort aus⸗ 
. wohnenden, beſtehend aus 
„6, 7 auch 8 Zimmern, find in dem 
nenerbauten, trockenen Masse: Linden⸗ 
ſtraße 27, Ecke der Feſtungsſtraße, von 
ſofort zu vermiethen und vom 1. Ok⸗ 
tober zu beziehen. Näheres Marien⸗ 
werderſtraße 43, Hof, im Comptoir. 


Eine Wohnung 

von 3 Zimmern mit allem Zubehör, 
zum 1. Juli, möblirt oder unmöblirt, 
zu verm. Getreidemarkt 15, I. [361 

1 herrſchaftl. Wohnung, 7 Zimmer, 
alleinige Benutzung des Gartens, Mäd⸗ 
chen⸗ und Burſchenſtube, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, reichliches Zubehör billig 
zu vermiethen. Lindenſtraße No. 2. 1553 


Ein möblirtes Zimmer 


nach der Straße 9 am Getreide⸗ 
markt, mee 8 Mk., vom 15. d. M. 
zu vermiethen. Näheres Getre 11156 


markt Nr. 12. 136 
Für Mai und Juni finden 2 jung, 
Mädchen oder 1 Herr angenehmen 


Landaufenthalt 


bei mäßiger Gan 5 Cg Offerten 
unter Nr. 108 an die Exp. d. Geſ. erb 


Culm a. W. 
Ein Laden 


mit angrenzendem Comtoir, evtl. mit 
kleiner Familienwohnung, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, iſt von ſelort oder per 
1. Juli cr. in meinem Hauſe, Grau⸗ 
denzer Straße 30, zu vermiethen. 
Moritz Simon, Culm. 


SSS 
Ostseebad Zoppot. 
Preiswerthe Wohnungen u. Pen⸗ 

ſionen weiſt nach der Haus⸗ und 

Grundbefiger-Berein, Bismarkſtr. 1. 


Bromberg. 
0000000004090 „ „ 0.040000 
2. J. beſt. Geſchäftsl. Brombergs 2 
2 Frledrichspl. 2, iſt ein [9899 
8 — dae 3 


© m. gr. Schaufenſt. z. verm. J. dewf. 
i. ſ. 30 J. e. > i 
2 Geſch. betr. w, jed. eign. e. 1.3.1. 
3 anderen Ge alt. Näheres bei 
Fr. Guſtav Lewy, Friedrichspl. 2. & 
Seeeeeeeeeeseeeeeeeeees 


Inowrazlaw. 


Ein Laden WE 


mit angrenzender Wohnung, für 
jedes Geſchäft paſſend, iſt in Ino⸗ 


kanuf. u. Dam.⸗Conf.⸗ 


eee 


en. 
Auf Verlangen ſind auch Lagerkeller 
18582 
Louis Sandler. 


Lauenburg i. Pom. 


Laden 
nebſt Wohnung, Marktecke, per ſoglei 
oder 1. Juli zu enen 5 9603 


Hermann Neitzke, Lauenburg i/Pom. 

— Damen find. freundl. Aufn. 
Dae auch m. Penſion, b. Frau Hebe⸗ 
amme Gohle, Marienwerder Wpr. 


Vereine 
o Versammlungen oe 
Vergnügungen. 


Beamten⸗Perein. 


Die Einzahlungen der Spareinlagen 
finden fortan jeden Montag nach dem 
1. und 15. des Mis. ſtatt, und zwar 
von 7—9 Uhr im Löwenbräu 1 Tr. 


Landw. Verein Freystadt. 


Sue Sonnabend, den 11. Mai 
1895, 8 Uhr Abends, Vereinslokal. 
Tagesordnung. 

1. Vereinsangelegenheiten. 

2. Vortrag des Wanderlehrers Herrn 
v. Bethe über Rindviehzucht. 

3. Beſprechung über Haftpflichtſchutz 
und . Vortrag 
des Herrn Zollenkopf, Dt. Eylau. 

4. Bezahlung des zur Frühjahrs⸗ 


beſtellung entnommenen . 


mehles. 


5. Fragekaſten. Der Vorſtand. 


ee 


Hente 3 Blätter. 


' Be Vetter, den Kammergerichtsrath a. D. Geh. 
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. auf zwei Aenderungen in den 88 53 und 60 — nach 


* 


1 


an den Dichter der „Weber“, 


Guſtav Freytag, 
deſſen wohlgetroffenes Portrait wir heute bringen, 
hat in ſeinem Teſtament, das am Sonnabend 
Nachmittag auf dem Herzoglichen Amtsgericht zu 
Gotha, wo es niedergelegt war, geöffnet worden iſt, 


uſtizrath Strützki in Berlin, zum Vormund feines 

ohnes Guſtav, Rentner Dr. 2 — 25 in Wiesbaden 
um Kurator und Teſtamentsvollſtrecker ernannt. 

13 Freytag am 3. März zur Konferenz über das 
Herzog Ernſtdenkmal zum letzten Mal in Gotha 
weilte, machte er ein Kodizill zum Teſtament, in 
dem alles mit größter Genauigkeit vorgeſehen iſt; 
auch Beſtimmungen über den literariſchen Nachlaß 
ſind getroffen worden. 

Wie lebhaft ſich Freytag ſelbſt in hohem Alter 
für die Politik intereſſirte, geht aus einem Briefe 
hervor, den er noch wenige Monate vor ſeinem Tode 
Gerhart Haupt⸗ 
mann, gerichtet hat. Freytag hatte die Petition 
gegen den 8 130 Abſ. 2 des Entwurfs der Umſturz⸗ 
vorlage unterſchrieben. Er war dazu durch Haupt⸗ 
mann veranlaßt worden, dem er folgendes Schreiben 
1 5 

Wiesbaden, 27. Febr. 95. 
Sehr verehrter Herr. 

Die Bitte, welche Ihre Güte mir ſandte, habe ich 
gern unterſchrieben und lege das unterſchriebene Exemplar 
bei. Der Unwille und die Beſorgniß ſind hier ſo all⸗ 
gemein und ſo heftig, daß die gemeſſene Sprache der 
Stimmung kaum genügen wird. Doch iſt die vorſichtige 
Haltung richtig. Es war vieles zuſammengekommen, die 
Gemüther aufzuregen. Ihnen aber, dem Landsmann 
und Kollegen, danke ich von Herzen für Ihren Brief 
und daß Sie die Beſorgung der Unterſchrift auf ſich ge⸗ 
nommen 15 Es iſt hübſch, daß die erſten Fäden 
eines perſönlichen Verhältniſſes zwiſchen uns durch 
gemeinſame Sorge um deutſches Geiſtesleben geſponnen 
werden. Sie mögen mir glauben, daß ich warmen An⸗ 
theil an Ihrem Schaffen nehme, und die Entfaltung 

Ihrer Dichterkraft mit guten Hoffnungen begleite. Mögen Ihre 
Verhältniſſe Ihnen in einer Zeit, die mit zornigen Gegenſätzen 
erfüllt iſt, die Freude des Geſtaltens und ein fröhliches Dichter⸗ 
herz gewähren. In herzlicher Hochachtung Ihr ergebenſter 
Guſtav Freytag. 

Einer der letzten Briefe Guſtav Freytags war ein 
Antwortſchreiben an den Direktor Emile Dürer, der den 
Dichter eingeladen hatte, der erſten Aufführung der 
„Journaliſten“ in Italien beizuwohnen. Freytag ant⸗ 
wortete: 


„Verehrter Freund! Mit aufrichtigem Vergnügen höre ich, 
daß meine „Journaliſten“ in Italien eine neue Edition erleben 
werden. Ich danke ihnen von ganzem Herzen für die Mühe, die 
Sie ſich gegeben haben, die Italianiſation des deutſchen Originals 

vorzunehmen. Wie gern würde ich mein Bündel ſchnüren, um 
noch Rom hinunterzudampfen, um Zeuge zu ſein, wie mir durch 
Sie als Impreſario die Honneurs TREE RU BE KA ea Maar BE are ar se EEE Si: N EEE ENG werden. Freuen 


e Reichstage. 
84. Sitzung am 4. Mai. 


In der dritten Leſung wird der Geſetzentwurf, betr. die 
privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt 
erledigt. In der Generaldiskuſſion ſprach der Abg. Meyer 
(freiſ. Ver.) den Wunſch aus, daß das Geſetz mit möglichſt wenig 
Abänderungen angenommen werden möge. Der Abg. Geriſch 
(ſozd.) dagegen erklärte, daß ſeine Partei den Entwurf ablehne, 
weil er den Wünſchen der Schiffsleute nicht entſpreche. Hierauf 
wurden in der Spezialberathung ſämmtliche A 
en Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. Schließlich wurde das 
- ganze Geſetz in der Geſammtabſtimmung angenommen. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die privatrechtlichen Ver- 
hältniſſe der Flößerei, wurde en bloe angenommen und 


einige 3 ebenfalls ohne Debatte erledigt. 


Für die auf Montag 1 Uhr anberaumte Sitzung ſchlägt 
Präſldent Freiherr v. Bnol vor, außer mehreren Initiativ⸗ 
anträgen die Abſtimmung über die Ungiltigkeitserklärung der 


7 Wahl des Abg. Böttcher (natlib.) auf die Tagesordnung 
1 zu ſetzen. 


3 Wahl des Abg. 


* 


1 


Abg. Richter e. Volksp.) wünſcht, daß auch die Prüfung 
v. Dziembowski⸗Bomſt (Reichsp.) vor⸗ 
genommen werde. 

Abg. v. Standy (konſ.) widerſpricht dieſem Vorſchlage, weil 
noch Material gegen den Bericht der Kommiſſion beigebracht würde. 
Präſident Freiherr v. Buol erklärt, daß er die Prüfung dieſer 
Wahl noch nicht auf die Tagesordnung habe ſetzen wollen, weil 
dem Brauche gemäß zwiſchen der Vertheilung des Kommiſſions⸗ 
berichts und der Plenarberathung eine längere Friſt liegen ſolle; 
ſchließlich entſpricht ader der Präſident dem Wunſche des 
Abg. Richter. 

Abg. v. Standy (konſ.) beantragt nun, dieſen Gegenſtand 
von der Tagesordnung für Montag abzuſetzen, und bezweifelt 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Die Auszählung ergiebt 
die Anweſenheit von 102 Abgeordneten; das Haus iſt ſomit nicht 
beſchlußfähig, es bleibt daher bei der vom Präſidenten nach dem 
Vorſchlage des Abg. Richter feſtgeſetzten Tagesordnung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 62. Sitzung am 4. Mat, 

Zur erſten Leſung ſteht der Geſetzentwurf wegen Bewilligung 
von Staatsmitteln zur Verbeſſer ung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe von Arbeitern in ſtaatlichen Betrieben und 
von gering beſoldeten Staatsbeamten. 

Abg. Bueck (natlib.) iſt erfreut, daß die Regierung jetzt an 
dieſe Frage herangetreten ſei, und iſt überzeugt, daß ihre Löſung 

ohne beſondere Laſten für die Steuerzahler möglich ſei. 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch weiſt auf den von der 
Bergbauverwaltung bisher eingeſchlagenen Weg hin. Es empfehle 
ſich, nicht den Idealzuſtand eines eigenen Hauſes für jeden 
Arbeiter anzuſtreben, vielmehr für einen Stamm von Arbeitern 
Hi Miethshäuſer zu bauen, jedes nicht größer, als für 

Familien. 

Der Entwurf wird 
14 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die 

. 

Bei der Begründung der Vorlage weiſt Geheimer Regierungs⸗ 
rath v. Trott zu Solz auf die Nothwendigkeit hin, die 
Verpflegungsſtationen einheitlich und gleichmäßig auszubilden 

nd in einen gewiſſen Zuſammenhang zu bringen. Dieſen Zweck 
efolge der Entwurf, der nur allgemeine Grundſätze aufſtelle 


einer beſonderen Kommiſſion von 


würde es mich, gleichfalls durch Sie Verdi, Mascagni und Leon⸗ 
cavallo kennen zu lernen, denn ich war ſtets ein Freund guter 
Muſik. Wie gern würde ich die Konzerte in Caracallas hiſtoriſchem 
Bade hören und wie gerne meine Journaliſten in italieniſcher 
Gewandung ſehen! Alles das würde ich machen, wenn ich nicht 
ſo alt wäre! Wäre ich nicht bald 80 Jahre alt, ſo würde ich 
gern unter Ihrer bewährten Leitung eine Reiſe durch die ganze 
Welt unternehmen. Die Knochen ſind aber alt geworden, ihre 
Widerſtandsfähigkeit iſt gleich Null — und jo muß ich leider 
verzichten, die Reiſe, die ſo viel Reiz für mich hätte, zu wagen. 
39 muß mich auf die Bitte beſchränken, Ihre freundſchaftliche 
ebenswürdigkeit noch jo weit ausdehnen zu wollen, mich per 
Depeſche über die Aufnahme der „Journaliſten“ in Rom gütigſt 
zu verſtändigen. Journaliſten ſind überall gern geſehen, 
mitunter auch gefürchtet. Ich erhoffe das Erſtere und verbleibe, 
Ihnen nochmals dankend, in dieſer Hoffnung Ihr Sie herzlichſt 
. re treuer Freund Guſtav Freytag. Wiesbaden, 
5. März 1895.“ 


und 1 — davor hüte, zu ſchematiſiren und zu bureaukratiſiren. 
Die Theilung der Koſten zwiſchen Kreis und Provinz ſei der 
richtige Weg. Die Vagabondage werde durch den Geſetz⸗ 
entwurf nicht aus der Welt geſchafft, aber verringert werden, 
ebenſo werde manche Noth beſeitigt werden. 

Abg. Brütt (frk.): Bislang find die Koſten der Verpflegungs⸗ 
ſtationen von der Freiwilligkeit getragen worden. Wenn die 
Kreistage die Uebernahme abgelehnt haben, ſo geſchah es nicht aus 
übelangebrachter Sparſamkeit, ſondern weil ſie der Anſchauung 
find, daß die Stationen nicht den Segen bringen, von dem die 
Verpflegungsſtation⸗Enthuſiaſten ſprechen. Dieſe Abneigung iſt 
hervorgegangen aus unmittelbarer Anſchauung, die mehr werth 
iſt als unkontrolirbare Statiſtiken. Es iſt unmöglich, es dem 
einzelnen anzuſehen, wie die Beſtimmung des $ 1 lautet, ob er 
mittellos, arbeitslos und geneigt iſt, ſich außerhalb ſeines Wohn⸗ 
ortes eine Arbeitsſtelle zu ſuchen. Wenn die Vagabunden nicht 
einbegriffen werden, ſo wird der Zweck, das Landſtreicherthum 
einzuſchränken, nicht erreicht werden. Bedenken erregt auch die 
Beſtimmung, daß derjenige mit Haft beſtraft werden ſoll, der 
ſich weigert, eine Arbeit zu übernehmen. Wie will man das 
ausführen? Welches Perſonal gehört zur Kontrole? Daß 
niemand ohne Papiere aufgenommen werden darf, ſchützt auch 
nicht vor dem Eindringen unberufener Elemente; denn falſche 
Papiere ſind ſcheffelweiſe zu bekommen. Meine politifchen Freunde 
werden unter keinen Umſtänden für die 88 1, 9 und 10 ſtimmen 
und wir ſind auch mit einzelnen Ausnahmen dagegen, daß 
das Verpflegung ſtationsweſen ſtaatlich geregelt 
wird. Das Geſetz benachtheiligt ſowohl die anſäſſigen Arbeiter 
durch das größere Angebot, wie auch die Arbeitgeber, weil der 
Arbeiter ſich jederzeit auf die Verpflegungſtation zurückziehen 
kann. Anſtatt dieſes Geſetzes wäre eine Erweiterung der 
Dotationen an die Provinzen an empfehlen, die dann die 
Aufgaben der Verpflegungsſtationen in die Hand zu nehmen 
hätten. Ich beantrage Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. v. Tzſchoppe (frk.): Man findet unter denen, welche 
die Verpflegungsſtationen auff uchen, die ganze Stufenleiter von 
Arbeitsloſen vertreten, von dem jungen Handwerksgeſellen, dem 
zum erſten Male die Arbeit gekündigt worden iſt, bis zum ver⸗ 
dorbenen Vagabunden, der ſich der Arbeit ganz entzogen hat. 
Die Behauptung, daß die gewerbsmäßigen Vagabunden 
das Hauptkontingent zu den Gäſten der Verpflegungsſtationen 
ſtellen, iſt durchaus unrichtig. Nach zehnjährigen Erfahrungen 
kann ich beſtätigen, daß die Verpflegungsſtationen das richtige 
Mittel ſind, den Würdigen zu helfen, den Unwürdigen mit Strenge 
entgegen zu treten, aber nur wenn ſie richtig eingerichtet ſind. 
Die Vorlage bildet eine geeignete Grundlage zur Verſtändigung. 
Die Verpflegungsſtationen müßten möglichſt mit Arbeitsnachweis 
verbunden werden. Wie wichtig das iſt, beweiſt die Thatſache, 
daß die Sozialdemokraten, die in den Fachvereinen einen Arbeits⸗ 
nachweis haben, am ſchnellſten Arbeit finden. Gerade in der 
heutigen Zeit würde es ein Unrecht ſein, ein Werk ſozialer Hilfe 
ſcheitern zu laſſen, in einem Augenblick, wo die wirthſchaftlich 
Wee Lage ſo viele Arbeitsloſe geſchaffen hat. 

g. Seyffardt (nl.): Im Großen und Ganzen ſtehen 
wir 75 Entwurf ſympathiſch x enüber, wenn aud) ein Theil 
meiner Freunde ihn ablehut. perſönlich nehme auch einige 
Bedenken in Kauf. Die Stationen haben überall gut gewirkt, 
wo ſie gut geleitet waren und wo man nicht einfach dem 
Polizeidiener die Leitung überließ. Der Belaſtung der Kreiſe 
ſteht eine viel größere Entlaſtung der Geſammtheit gegenüber 
in Folge der Abnahme der Bettelei. (Beifall bei den National⸗ 
liberalen.) 

Abg. Dr. Schilling (konſ.): Man kann den Verpflegungs⸗ 
Kationen gute Wirkungen nicht abſprechen. Die Zahl der 
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Rorrigenen und die Bettelei hat abgenommen. So wie es bisher 

gegangen ift, kaun es jedoch mit den Stationen nicht weiter 

ehen, ſonſt gehen ſie ſämmtlich zu Grunde. Wir Alle können für 
ieſen Verſuch der Regierung dankbar ſein, die Verpflegungs⸗ 
ſtation zu erhalten. Die Kreiſe ſind allein geeignet, die Aufſicht 
über die Stationen zu führen. Ueber die Vertheilung der Koſten 
wird die Kommiſſion noch zu berathen haben, ebenſo über die 
Aufnahmebeſtimmungen. Jedenfalls iſt der größte Theil meiner 
Freunde überzeugt, daß der Rahmen des Geſetzes eine geeignete 
Grundlage für die weitere Berathung bildet. 

Abg. v. Waldow (konſ.): Die Verpflegungsſtationen haben zur 
Beſeitigung der Vagabondage wenig beigetragen. Daß eine 
große Zahl von Stationen eingegangen iſt, liegt in den ſteigenden 
Koſten, in der Schwierigkeit der Wahl des Stationsvorſtandes 
und in der Schwierigkeit der Zuweiſung von Arbeit. Fraglich 
ſcheint mir daher, ob für Preußen die Ausdehnung des Syſtems 
der Verpflegungsſtationen nothwendig iſt. Die Arbeitsloſen 
ſtammen aus den Städten. Da ſoll das Land, das keine Schuld 
an dieſem Zuſtand hat, dieſe Leute unterſtützen? Wir in unſerer 
Gegend haben keine unverſchuldet Arbeitsloſe. Die Landbevölkerung 
wird es nicht verſtehen, daß es Laſten für Leute übernehmen 
ſoll, die mehr oder weniger alle an verſchuldeter Arbeitsloſigkeit 
leiden. Die Koſten ſcheinen zwar gering, werden aber ſchließlich 
ebenſo ſteigen, wie wir es beim Unfallverſicherungsgeſetz erlebt 
haben. (Beifall rechts.) 

Abg. Stöcker (konſ.): Die Verpflegungsſtationen find. aus 
dem chriſtlichen Geiſt der Nächſtenliebe entſtanden, daraus rührt 
ihr Erfolg, und bureaukratiſche Feſtlegung würde daher ſchaden. 
Wenn die Verpflegungsſtationen jetzt zurückgehen, ſo geſchieht es, 
weil man zu viele gegründet, die Maſchen des Netzes zu eng 
gezogen hat. Es läßt ſich aber nicht beſtreiten, daß durch die 
Stationen viele Straßen von den Landſtreichern geſäubert worden 
ſind. Nach der Vorlage werden auch die Städte herangezogen. 
In der Kommiſſion wird auch die Möglichkeit erwogen werden 
müſſen, Berlin, die Hauptbrutſtätte für Arbeitsloſe, zu den Koſten 
heranzuziehen. ch ſehe in dem Geſetzentwurf viel Nützliches, 
aus dem viel Gutes für unſer Volk herauskommen kann. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.): Die wirklichen Arbeitsloſen 
konzentriren ſich in den Städten, und keine Stadt hat ſo viele 
Arbeitsloſe wie gerade Berlin. Das Geſetz würde alſo hierin 
nichts ändern. Die Mitwirkung der Provinzialbehörden würde 
einen ſtark bureaukratiſchen Zug hineinbringen. Ich ſchließe mich 
dem Antrage auf Ueberweiſung an eine Kommiſſion an und hoffe, 
daß hier ein brauchbares Geſetz zu Stande kommen wird (Beifall 
im Centrum). 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.): Natürlich wird es ſehr weſentlich 
ſein, die Stadt Berlin anzufaſſen, und wenn das nicht angängig 
ſein ſollte, ſo müßte darauf hingewirkt werden, daß ſie den Ukas 
zurücknimmt, wonach nur einheimiſche Arbeitsloſe von ihr beſchäftigt 
werden ſollen. Damit ſich zu beſchäftigen hätte die kommunale 
Vertretung von Berlin mehr Veranlaſſung, als mit Petitionen 
S Inhalts in Dingen, die ſie garnichts angehen (Beifall 
rechts 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (ſk.) bemerkte: Wenn man zugleich 
eine mäßige Erhöhung der Provinzialdotationen eintreten läßt, 
dann wird die Provinz in der Lage ſein, nach Bedürfniß Ver⸗ 
pflegungsſtationen einzurichten. Der Entwurf muß in dieſer 
Richtung geändert werden. 

Der Entwurf wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch (Antrag Letocha wegen Ermäßigung 
der Frachten für vberſchleſiſche Montanprodukte: Petitionen) 


Gebäudeſteuerveranlagung in Weſt⸗ und Oſtpreußen. 
Die Ergebniſſe der am 1. Januar d. J. in Wirkſamkeit ge⸗ 
tretenen zweiten Reviſion der Gebäudeſteuerveranlagung 
ſind nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Denkſchrift des 
Finanzminiſters für den ganzen Preußiſchen Staat folgende: Das 
Sollaufkommen der Gebäudeſteuer iſt auf 45919481 Mk. 
berechnet, während es am Schluſſe des Jahres 1894 38 493808 Mk. 
betrug. Die durch die Reviſion herbeigeführte Steigerung 
belief ſich alſo auf 7425673 Mk. oder 19,3 vom Hundert. Am 
1. Januar 1867, dem Zeitpunkt zu welchem die Gebäudeſteuer 
für den jetzigen Umfang des Staates in Kraft trat, war das 
Sollaufkommen auf nicht ganz 13 Millionen Mk. berechnet; bis 
Ende 1879 ſtieg es auf nahezu 193, Millionen, ſo daß ſich eine 
jährliche Steigerung um 3,3 v. H. ergab. Die am 1. Januar 
1880 in Kraft getretene erſte Gebäudeſteuerreviſion erhöhte das 
5 auf 26,3 Millionen Mark, alſo um mehr als 
2 Mill. Mk. oder 337% v. H. Von 1880 bis 1894 iſt die 
S allmählich um 12,2 Mill. Mk. oder jährlich um 
2,4 v. H. geſtiegen. Die größte Steigerung iſt in den Weſt⸗ 
provinzen vorhanden, unter denen wieder Weſtfalen den höchſten 
Prozentſatz — 33,1 — aufweiſt. Die geringſte Steigerung zeigt 
ſich in den öſtlichen Provinzen. Oſtpreußen weiſt die geringſte 
Steigerung der Gebäudeſteuer um 13,7 pCt. und Weſtpreußen 
um 14 pCt. auf. Die Steigerung durch die Reviſion ſtellte ſich 
in den Städten Oſtpreußens auf 12 pCt., auf dem platten 
Lande auf 16 pCt., in Weſtpreußen in den Städten und auf 
dem platten Lande auf je 14 pCt. Auf den Kopf der Bevölkerung 
haben ſich die Grundſteuerſätze durch die Reviſion folgendermaßen 
erhöht: In Oſtpreußen im Ganzen um 0,09 Mk. und zwar in 
den Städten um 0,22 Mk. und auf dem platten Lande 
um 0,05 Mk. und in We ſty reußen im Ganzen um 0,10 Mk. 
(in den Städten um 0,23 Mk. und auf dem Lande um 0,05 Mk.) 
Was die abſolute Höhe der Ergebniſſe der Reviſion 
betrifft, ſo beträgt in Oſtpreußen die Gebäudeſteuer in 
den Städten für Wohngebäude 1,87 Mk. und für gewerbliche 
Gebäude 0,14 Mk. für den Kopf. In den weſtpreußiſchen 
Städten belaufen ſich die Steuerſätze für Wohngebäude 
auf Kauf, und für gewerbliche Gebäude 0,12 Mk. für 
den Kop 
Im Einzelnen ſtellen ſich in den oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern die Kopfſätze an Ge⸗ 
bäudeſteuern wie folgt: In Königsberg für Wohngebäude 2,95 Mk., 
für gewerbliche Gebäude 0,21 Mk., in Danzig 2,63 bezw 0, „17 Mk., 
in Thorn 2,50 bezw. 0,13, Gumbinnen, 1,88 bezw. 0,16, Gra udenz 
1,85 bezw. 0, 11, Elbing 1, 68 bezw. 0,19, Konitz 1 ‚55 bezw 0,07 Mk., 
Allenſtein 1, 46 bezw. 0,08 und in Dirſchau 1 ‚35 bezw. 0,14 Mk. 
Reklamationen gegen die zweite Gebäude⸗ 
ſteuerreviſion ſind im Regierungsbezirk Danzig, wo 
die Geſammtzahl der ſteuerpflichtigen Gebäude 66758 beträgt, 
1867 erhoben worden, welche ſich auf 2823 Gebände beziehen. 
Es ſind infolgedeſſen 832 Gebäude in der Steuer ermäßigt 
worden. Im Regierungsbezirk Marien werder ſind 108377 
ſteuerpflichtige Gebäude; es wurden 3111 Reklamationen erhoben, 
welche ſich auf 4072 Gebäude erſtreckten, und 1256 Gebäude, 
wurden in der Steuer ermäßigt. 


—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Mai. 

— Seit dem 1. Mai d. Js. werden auf allen Bahnen 
Pri die Zahl und das Gewicht der Packete über 
10 Kilogramm ermittelt; es handelt ſich um die Zahlung einen 
Durchſchnitts⸗Frachtvergütung der Poſtverwaltung an den 
Eiſenbahnfiskus. Dieſe Zählung dauert bis zum 14. Mai. 


Une 7 . 


= Ste Verſendung von Waarenproben⸗Sendungen mit 
Blattgold und Blattſilber als Briefe von Deutſchland 
nach Italien iſt verboten worden. 

— In Schönwalde, Kreis Neuſtadt, iſt eine Poſthilfsſtelle 
neu eingerichtet worden. 

— Im erſten Vierteljahr 1895 haben nachbenannte Aerzte 
das S dige t dena = Verwaltung einer Phyſikatsſtelle ers 
halten: „ v. Gyzicki aus Lyck, Dr. Gählmann aus Neus 
ſtadt, Dr. Kickhefel aus Danzig, Dr. Gutknecht aus Köslin, 
und Dr. Itzig aus Dt. Eylau. 

— Die zweite theologiſche Prüfung in Königsber 
haben von 25 Theilnehmern 18 beſtanden, — 5 zwar Drürkler, 
Gronau, Grzybowski, Günther, Hartmann, Haſſenſtein, Kowalewski, 
Laudien, Müller, Pauly, Sarowy, Schramm, Schroeter (aus 
Marienburg), Schulz, Stenzler, Sulaufe, Taap, Toeltenhaupt. 

— Der Ober⸗Präſident Graf Bismarck zu Königsberg iſt 
für die Dauer ſeiner dortigen Amtsverwaltung zum Königlichen 
Kommiſſarius bei der Oſtpreußiſchen Landſchaft ernannt. 

— Der Landrath v, Puttkamer in Kolberg iſt zur Aus⸗ 
hülfs⸗Beſchäftigung im Dienſtbereiche des Oberpräſidiums zu 
Stettin auf einige Zeit einberufen worden. Mit ſeiner Ver⸗ 
tretung iſt der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr v. Plettenberg 
beauftragt. 

— Verſetzt ſind: der Amtsgerichts⸗Rath Lange in Balden⸗ 
burg als Landgerichts⸗Rath an das Landgericht in Köslin, der 
Amtsrichter Pauli in Stepenitz an das Amtsgericht in Stettin, 
der Amtsrichter Buchholz in Wartenburg an das Amtsgericht 
in Braunsberg. Dem Notar Dr. Joſeph in Raſtenburg und 
dem Notar Gruenwald in Röſſel iſt die Entlaſſung aus dem 

Amt ertheilt. In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: 
der Rechtsanwalt Gruenwald aus Röſſel bei dem Amtsgericht 
in Kaukehmen. 

— Die Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche zu 
Gr. Schliewitz gelangt demnächſt zur Erledigung. Der Pfarrer 
bezieht das normalmäßige Mindeſt⸗Einkommen neben einer Mieths⸗ 
entſchädigung bezw. Wohnung. Bewerbungen ſind an den 
Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten. 

— Am Lehrerinnen⸗Seminar zu Poſen iſt der Predigt⸗ 
Amtskandidat Dr. Detzel zu Langendreer als ordentlicher 
Seminarlehrer angeſtellt worden. 


+ — Der Reviſionsinſpektor Neumann iſt von Stettin 
nach Neufahrwaſſer verſetzt. 

3 Von der Culmer Kreisgrenze, 5. Mai. Nachdem 
nunmehr die Vermeſſungsarbeiten in Villiſaß beendet ſind, 
ſoll ſchleunigſt mit dem Bau der evangeliſchen Kirche 
begonnen werden. Dieſe wird beſtimmt an der Kreuzung der 
Hauptſtraße erbaut; die Koſten für Kirche und Pfarrhaus find 
auf 56000 Mk. veranſchlagt, wozu der Guſtav⸗Adolf⸗Verein eine 
größere Summe hergegeben hat. Der Kaiſer wird der Gemeinde 
ebenfalls eine größere Summe Beihilfe bewilligen. 

Il Marienwerder, 5. Mai. Heute beging unter großer 
Theilnahme der Bürgerſchaft Herr Bürgermeiſter Würtz 
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß 
hatten das Rathhaus, deſſen Monumentalbau unter der Amts⸗ 
verwaltung des Gefeierten entſtanden iſt, ſowie viele Privat⸗ 
häuſer reichen Flaggenſchmuck angelegt. Schon in früher Morgen⸗ 
ſtunde brachte die Militärkapelle dem Stadtoberhaupte ein 
Ständchen. In den Mittagsſtunden erſchienen Magiſtrat⸗ und 
Stadtverordnete, Abordnungen der Schützengilde, deren Haupt⸗ 
mann Herr Würtz ſeit vielen Jahren iſt, Deputationen der 
ſtädtiſchen Lehrer, der Gemeindekirchenrath, deſſen Mitglied der 
Bürgermeiſter ſeit zwei Jahrzehnten iſt, u. ſ. w. und überbrachten 
. — Das Jahresſeſt des Marienwerderer 

reisvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung wird am 
9. d. Mts. in der Stadtkirche zu Garnſee gefeiert werden. 

2 Dt. Eylau, 5. Mai. Der Turnverein hat geſtern be⸗ 
ſchloſſen, das Gauturnfeſt des Drewenzgaues, welcher aus 
den Vereinen Allenſtein, Dt. Eylau, Guttſtadt, Löbau, Neiden⸗ 
burg, Ortelsburg, Oſterode, Soldau, Strasburg, Neumark und 
Wartenburg beſteht, am 6., 7. und 8. Juli ſtattfinden zu laſſen. 

© Zempelburg, 4. Mai. Eine aus dem Bürgermeiſter 
Saalmann, dem Stadtälteſten Kaufmann Braſch und dem 
Stadtverordneten Kreisſchulinſpektor Rohde beſtehende Deputation 
hat dem aus Anlaß ſeiner Verſetzung ins Landwirthſchaftliche 
Miniſterium aus dem Kreiſe Flatow ſcheidenden Landrath Conrad 
den Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften übermittelt, 
wonach dieſe in dankbarer Anerkennung der großen und bleibenden 
Verdienſte, welche Herr Conrad während ſeiner mehr als 
12jährigen Amtsthätigkeit um das Gedeihen des Kreiſes und 
ſomit auch der Stadt Zempelburg ſich erworben, das Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stadt Zempelburg verliehen haben. Nach 
Mittheilung dieſes Beſchluſſes durch eine Anſprache des Herrn 
Bürgermeiſters Saalmann dankte der Herr Landrath für die ihm 
bewieſene Ehrung in herzlichen und bewegten Worten. 


DA Berent, 4. Mai. Zu dem Bericht über den Brand in 
Mindesfelde iſt noch nachzutragen, daß 12 Pferde, 21 Stück 
Rindvieh, 42 Schafe, 16 Hühner und ſogar der Hofhund an der 
Kette, ſowie alles todte Inventar und die Wirthſchaftsvorräthe 
mitderbrannt ſind. Das Gut gehört dem Beſitzer Pirch (nicht 
Schafferus), welcher das ganze Inventar nicht verſichert hatte, 
nur die Gebäude waren mit 9800 Mk. verſichert. Pirch und 
ſeine Familie haben nur das nackte Leben gerettet, auch dieſes 
wäre gefährdet geweſen, wenn nicht ein Beſitzer aus Grabauer 
Mühlchen die Pirch'ſche Familie aus dem Schlafe geweckt hätte, 
als ſchon alle Gebäude in Flammen ſtanden. Man vermuthet 
Brundſtiftung aus Rachſucht. 

1 Elbing, 5. Mai. Nachdem die hieſigen Sozlaldemo⸗ 
kraten den 1. Mai ſchon durch eine nur ſehr ſchwach beſuchte 
Verſammlung gefeiert hatten, fand heute im Kaiſergarten eine 
beſondere „Maifeier“, beſtehend in Konzert, Tanz, Kinder⸗ 
beluſtigungen zr., ſtatt. 

Allenſtein, 4. Mai. In der lebten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, den Oſt preußiſchen Städte⸗ 
tag zu Memel mit zwei Vertretern zu beſchicken. Die Stadt⸗ 
verordneten wählten aus ihrer Mitte Herrn C. Hermenau, 
der Magiſtrat hat Herrn Bürgermeiſter Bel ian zum Vertreter 
beſtimmt. Ferner wurde beſchloſſen, die Entſchädigung des un⸗ 
beſoldeten Beigeordneten für Zeitverſäumniß auf jährlich 
2700 Mk., vom Beginn der neuen Amtsperiode ab feſtzuſetzen. 
Herr Hammer wurde darauf zum unbeſoldeten Beigeordneten 
auf 6 Jahre wiedergewählt. 

* Hoheuſtein Opr., 5. Mai. Am 27. v. Mts. ſchied der 
Kreisſchulinſpektor Herr v. Drygalski ſeinem Wunſche gemäß 
zum allgemeinen Bedauern der Lehrer aus dem Juſpektions⸗ 
bezirk, um in gleicher Amtseigenſchaft in ſeiner Heimath (Lyck) 
zu wirken. Während ſeiner 6¼ jährigen Thätigkeit lag es ihm 
ſehr am Herzeu, das Anſehen der ihm unterſtellten Lehrer in 
jeder Weiſe zu heben. Ganz beſonders ſind ihm die Mitglieder 
es freien Lehrervereins dafür dankbar, daß er ihren Verſamm⸗ 
rei ſtets beiwohnte und an den Verhandlungen regen Antheil 
nahm. ' 

Gumbinnen, 2. Mak. Ein noch rüftiger Altſitzer, der ſich 
bei der Dreſchmaſchine eine Hand beſchädigt hatte, daß ſie ihm 
abgenommen werden mußte, erhielt von der Unfallverſicherung 
eine Rente von monatlich fünf Mark, wobei ihm eröffnet 
wurde, daß er in Kürze auch noch eine künſtliche Hand erhalten 
werde. Dagegen legte er Berufung ein; fünf Mark däuchte ihm 
zu wenig, und auf die künſtliche Hand leiſtete er Verzicht, da ſie 
ihm wenig oder garnichts nützen, wohl aber durch die Befeſtigung 
Schmerzen verurſachen würde. Die Berufung wurde berück⸗ 
ſichtigt und ihm zehn Mark monatlich zuerkannt. 

*Labian. 5. Mai. Das erſte Gewitter in biefem 
Jahre führte für den Beſitzer Preickſchat in Kelladden ein 


oßes Unglück herbel. Ein Blitz zündete, und Wohnhaus, 

tall und Scheune wurden ein Raub der Flammen. Mitverbrannt 
find: 5 Schweine, 8 Hühner, 38 Scheffel Getreide und 24 Ctr. 
Heu. Das Gebäude war nur ſehr gering Bad Sg — Eine neue 
erde wird von den Landwirthen mit großer Freude begrüßt. 

s iſt dies eine Torfſt reu fabrik, welche auf dem großen 
Torfmoor im Belaufe Permauern der Oberförſterei Pfeil 
errichtet wird. Hierdurch wird endlich dem Mangel an Streu, 
der in manchen Jahren recht groß war, abgeholfen werden. 

Als der Heuhändler Donath⸗Labiau in der Nacht vom 3. zum 
4. d. Mts. von einer Reiſe aus Königsberg zurückkam, nahm er im 
Walde der ſich an der Chauſſee hinzieht einen Mann auf ſeinen 
Wagen. Zwiſchen Legitten und Theut wollte der unbekannte Mann 
den D. ſeiner Baarſchaft berauben und bearbeitete ihn dermaßen mit 
dem Meſſer, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. So durch- 
ſchnitt er dem Donath die Sehnen an beiden Handgelenken und 
die Sehnen des Halſes und brachte ihm einige Meſſerſtiche im 
Kopfe bei. Er muß wahrſcheinlich bei ſeinem Raube geſtört 
fein; denn von dem Gelde fehlte nichts. Donath liegt ohne 
Beſinnung und kann deshalb auch keine Ausſagen machen. Bis 
jetzt iſt der Thäter nicht ermittelt. 

Bromberg, 5. Mai. Geſtern verhandelte die Handels- 
kammer über ein vom Handelsminiſter eingefordertes Gutachten 
über die vorgeſchlagene Einführung der obligatoriſchen Nach⸗ 
aichung von Gewichten. Mit Rückſicht auf die vielen 
Beläſtigungen durch die Maß⸗ und Gewichtsreviſionen und auf 
die Erweiterung der Fehlergrenzen bei den verſchiedenartigen 
Verkehrsgebräuchen ſprach ſich die Handelskammer für die 
periodiſche Nachaichung aus, ſo daß die Stempelung nur eine 
angemeſſene beſchränkte Giltigkeitsdauer haben und nach dieſer 
Friſt eine Nachprüfung erfolgen ſoll. Die Aichgebühren müſſen 
jedoch verbilligt und die Nachaichungen erleichtert werden. — 
Auf Grund der vielen Klagen wurde eine Eingabe an die Ober- 
Poſtdirektion beſchloſſen: neben einem beſondern Briefſchalter 
für den Poſtverkehr mit den Behörden zwei Ausgabeſchalter für 
das Privatpublikum herzuſtellen, größere Räume für die Packet⸗ 
abfertigung zu beſchaffen, einen hellen und größeren Telegramm⸗ 
ſchalter und eine öffentliche Fernſprechſtelle im Haupt⸗ 
gebäude einzurichten, wobei die intereſſante Thatſache feſtgeſtellt 
wurde, daß die Anzahl der Stadtgeſpräche im vorigen Jahr 
438 672 (gegen 373550 im Jahre 1893) und der Ferngeſpräche 
mit Berlin, Danzig ꝛc. 7512 gegen 3636 im Jahre 1893 betrug. 
— Grundſätzlich erklärte ſich die Handelskammer dann für 
geſetzliche Gleichſtellung der Konjumvereine in der Steuer⸗ 
pflicht und den Verkehrsbeſchränkungen mit den ſonſtigen 
Gewerbetreibenden und übertrug die Feſtſtellung der einzelnen 
Beſtimmungen einer beſonderen Kommiſſion. Die Intereſſenten 
werden darauf hingewieſen, daß Anträge für die nächſte Sitzung 
des Bezirks⸗Eiſenbahnraths bis zum 12. Mai bei der Handels» 
kammer einzureichen ſind. Das Handelsminiſterium machte 
darauf aufmerkſam, daß Geſchäftsin haber, welche ſelbſt 
Geſchäftsreiſen in Rußland machen, den dortigen Spezial⸗ 
beſtimmungen für Handlungsreiſende nicht unterworfen ſind. 
Auf die Eingabe der Handelskammer hat der Finanzminiſter von 
der Stempelſteuerpflichtigkeit der Verfügungen zur Ans⸗ 
lieferung des Bahngutes an Dritte Abſtand genommen. 

Krone a. d. Brahe, 5. Mai. Zu den vielen ſchon 
beſtehenden Vereinen ſoll noch ein neuer hinzukommen. Ein 
unternehmender Kahlkopf veröffentlicht nämlich einen „Aufruf“ 
zur Gründung eines „Vereins der Mondſcheinbrüder“. 
Mitglied kann Jeder werden, der eine kahle Platte beſitzt oder 
die Anwartſchaft hierzu hat. 

B Labiſchin, 5. Mai. Heute wurde in Lubionke die vor 
ſechs Wochen geſtorbene Frau des Arbeiters Fritzke ſeziert. 
Es liegt der Verdacht vor, daß die Frau in Folge der Mißhand⸗ 
lungen von Seiten ihres Mannes geſtorben iſt. 

E Poſen, 3. Mai. Die Auswanderung aus der 
Provinz Poſen hat im vorigen Jahre ſehr nachgelaſſen; nach 
amtlichen Berichten gingen nur 2663 Perſonen nach überſeeiſchen 
Ländern, 1893 7665, 1852 15211. — Die Provinzialhülfs⸗ 
Kaſſe ertheilte im letzten Geſchäftsjahre 3589 400 Mk. an 
Darlehen, wovon 3073650 Mark ausgezahlt wurden. Nahezu 
1, davon entfällt auf Kreisgemeinden (1073000), Genoſſen⸗ 
ſchaften erhielten 435 400 Mk., Landgemeinden 228 400 Mk., 
Stadtgemeinden 278 300 Mk., Private 766250 Mk. Der durch⸗ 
ſchnittliche Zinsfuß beträgt 4 pCt. 

NOſtrowo, 3. Mai. Die ruſſiſche Grenzbevölkerung iſt 
bekanntlich zu rohen Späßen gern aufgelegt. In der Badeanſtalt 
des Städtchens Lenczyca bat ein Schuhmacher ſeinen anweſenden 
Geuofjen, ihm heißes Waſſer in die Wanne anzugießen. Der 
letztere goß nun das kochende Waſſer dem Badenden auf den 
entblößten Leib; Geſicht und Oberkörper wurden jo verbrüht, 
daß der Verunglückte kaum mit dem Leben davon kommen wird. 


* Gueſen, 4. Mai. Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf 
einem Neubau in der Neuſtadt ein bedauerlicher Unglücksfall. 
Der Malergehilfe Szymankiewez war im zweiten Stockwerk 
mit dem Streichen der Außenwände beſchäftigt, als er plötzlich 
das Gleichgewicht verlor und auf die Erde ſtürzte. Obwohl ihm 
das Blut aus dem Munde floß, ſchleppte er ſich hilfeſuchend nach 
der Hauptwache, wo er bewußtlos zuſammenbrach. Er hatte ſich 
durch den Unfall eine ſchwere innere Verletzung zugezogen und 
ſtarb an den Folgen derſelben in der folgenden Nacht. 

a Gneſen, 5. Mai. In unſerer Gegend gewähren 'die 
Saaten einen erfreulichen Anblick. Weizen ſteht im Allgemeinen 
etwas beſſer als Roggen; Klee ſteht durchweg gut, die 
Hoffnungen auf eine gute Ernte ſind daher nicht ungerechtfertigt. 
Sie Obſtbäume zeigen eine Fülle von Blüthen, jo daß eine 
reiche Obſternte zu erwarten iſt. — Recht unangenehme 
Erfahrungen hat man mit der ſogenannten Palm⸗ oder Sal⸗ 
weide gemacht. Dieſe wirft ihre flachgehenden Wurzeln weit 
in das Land hinein und ſaugt den Boden nach Art der Pappel 
vollſtändig aus, ſo daß in weiterem Umkreiſe kein Getreide oder 
anderes Gewächs gedeiht. Sie ſoll dieſer Eigenſchaft wegen 
nicht mehr angepflanzt werden. 

Treptow, 3. Mai. Geſtern feierte die hieſige Kaufmanns⸗ 
gilde ihr 200 jahriges Stiftungs feſt. Hierzu waren 
Einladungen an die Gilden der Nachbarſtädte ergangen. 

Stolp, 4. Mai. Staatsſekretär v. Stephan hat auf den 
zu ſeinem 25jährigen Amtsjubiläum von den ſtädtiſchen Behörden 
an ihn gerichteten Glückwunſch ein Danktelegramm geſandt, 
das folgenden Wortlaut hat: „Dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten meiner geliebten Vaterſtadt, zu deren Mitbürgern 
mich rechnen zu dürfen, mich mit Stolz erfüllt, ſage ich meinen 
herzlichſten Dank für die ehrenvolle Kundgebung, welche mich 
hoch erfreut hat.“ 

Greifenberg, 3. Mai. In den Aufſichtsrath der Klein⸗ 
bahngeſellſchaft wurden außer zwei Landesräthen die Herren 
v. Köller⸗Hof, v. Doeringen⸗Ribbekardt und Landrath 
v. Thadden gewählt. Es iſt nun beſtimmt, daß die Bahn von 
hier nach Ribbekardt gebaut wird, und von dort über Medewitz 
und Muddelmow, wo Halteſtellen angelegt werden, nach Parpart, 
wo ein Bahnhof hinkommt und von wo die Bahn über Neides, 
Karnitz, Dreſow, u Rewahl, Schleffin nach Horſt führt; in 
Horſt wird der Endbahnhof angelegt. In dem? Bauerndorfe 
Schleffin bildet ſich in Folge dieſes Bahnbaues eine Genoſſen⸗ 
ſchaft, die eine Vereins⸗Molkerei errichtet. 

Stettin, 4. Mai. Geſtern 1 brach auf dem Zimmer⸗ 
platz des Zimmermeiſters Moede an der Birkenallee ein Brand 
aus, welcher einen Schaden von mehr als 100000 Mk. verurſacht 
hat. Die Feuerwehr hatte bei der furchtbaren Gluth und der 
Gefahr, die für die Nachbarhäuſer entſtand, anſtrengende Arbeit. 
Die Dampfſpritze hatte allein 203500 Liter Waſſer in das Feuer⸗ 
meer entjandt, ein großer Hydrant 50000 Liter. 


Stettin, 4. Mai. Die Pläne zum Van der Nebenbahn 
Stettin⸗Jaſenitz find vom Miniſter genehmigt worden, 


O Laudwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 

In der Sitzung am Donnerstag wurden in den Aufſichts⸗ 
rath für die Stiergenoſſenſchaften 5 Mitglieder gewählt. 
Die Wegeverhältniſſe ſind trotz vieler Petitionen noch 
immer ſehr traurig. Die Lehmchauſſee nach Adamsdorf iſt 
bei feuchter Witterung beim Gogoliner Berge mit Laſten gar 
nicht paſſirbar, auch mangelt es an einem Verbindungswege 
zwiidien der Lehmchauſſee und der Chauſſee Culm⸗Schöneich. 

ie Beſitzer aus Gogolin können wegen dieſes fehlenden 
Verbindungsweges die ſo billige Eger zum Verſenden 
ihrer Erzeugniſſe nicht ausnutzen, da der Umweg zur Schöneicher 
Ladeſtelle zu weit iſt, auch iſt es ihnen unmöglich, die Milch 
durch Abſezen an die Dampfmolkerei Schöneich beſſer zu ver⸗ 
werthen. Es wurde deswegen eine Petition an den Kreisaus⸗ 
ſchuß um Herſtellung eines Verbindungsweges aus Mitteln des 
Kreiſes abgeſchickt. Auf eine Anfrage hat der Centralverein 
mitgetheilt, daß er die Vereinseber nicht verſichert. Er ſtellt 
weiter anheim, die Verſicherung durch die Central⸗Viehverſicherung 
zu Berlin bewirken zu laſſen. Es wird den Stationshaltern 
gerathen, die Verſicherung der Thiere zu veranlaſſen, um bei 
vorkommenden Unglücksfällen geſichert zu ſein. Ein lebhafter 
Gedankenaustauſch fand bei Beſprechung über den Anſchluß an 
den Weichſel⸗Nogat⸗Delta Haftpflichtſchutzverein ſtatt. 
Viele Beitrittsanmeldungen wurden von Herrn Deichhauptmann 
Lippke entgegengenommen. Es wurde der Wunſch geäußert, der 
Verein möge ſeine Satzungen dahin ändern, daß Landwirthe 
unter einem Areal von weniger als 3 Hektar, die Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, dem Verein angehören dürfen. 


—— 


Verſchiedenes. 


— Ein ſchauerlicher Mord und Selbſtmord iſt Sonn⸗ 
abend früh gegen 9 Uhr in Berlin in der Zionskirchſtraße auf 
dem Grundſtück Nr. 50 verübt worden. Dort bewohnte ſeit dem 
1. Mai die 32 jährige unverehelichte Pauline Gröſt mit ihrer 
5jährigen Tochter Elſe ein Zimmer im zweiten Stockwerke. 
Der Umſtand, daß ſie noch keine Miethe bezahlt hat und die 
ſehr ärmliche Einrichtung ihrer kleinen Wohnung laſſen auf eine 
große Nothlage ſchließen. Sonnabend Morgen um die angegebene 
Zeit ſah die Reinmachefrau Krober die Gröſt mit ihrer Tochter 
die Treppe hinaufgehen. Die Frauen ſprachen miteinander und 
die Gröſt bot hierbei der Frau Krober ihr Wirthſchaftsgeſchirr 
mit dem Bemerken zum Kaufe an, daß ſie es in Zukunft nicht 
mehr brauche. Vald naher ſahen Hausbewohner die kleine Elſe 
aus dem Flurfenfter des fünften Stockwerks auf den mit Steinen 
gepflaſterten Hof hinabfliegen. 
Mutter, ſie hatte ihr Töchterchen hinabgeworfen und 
ſich dann ſelbſt nachgeſtürzt. Die Polizei wurde benach⸗ 
richtigt und erſchien alsbald an Ort und Stelle, um den That⸗ 
beſtand aufzunehmen. Cin Arzt, der herbeigerufen wurde, konnte 
nicht mehr helfen, ſondern nur noch den Tod beider Perſonen 
feſtſtellen, der ſofort eingetreten war. Den Uuglücklichen waren 
die Schädel vollſtändig zerſchmettert. Die Veranlaſſung zur 
That ſteht noch nicht feſt, doch iſt ſie wohl darin zu ſuchen, 
daß die Gröſt, die früher Dienſtmädchen war und ſich jetzt durch 
allerlei Arbeiten den Lebensunterhalt verdiente, in ſchlimmer 
Nothlage war. Niemand kannte die Gröſt, Niemand weiß etwas 
von ihren Schickſalen, die einzige Perſon, mit der ſie in Berührung 
kam, war die Juhaberin eines Lumpenkellers in der Nachbarſchaft, 
bei der ſie dies und jenes von ihren geringen Habſeligkeiten 
gegen wenige Groſchen veräußerte, um, wie ſie ſagte, ſich Brod 
und Petroleum zu kaufen. Ihre Bettſtelle hat ſie gleich am 
erſten Tage ihres Aufenthalts in der neuen Wohnung einer 
unbekannten Frauensperſon ausgehändigt, ſo daß ſie mit der 
Kleinen in den letzten Tagen auf dem Strohſacke kampirte. Am 
Sonnabend war ſie noch bei der oben erwähnten Lumpen⸗ 
händlerin und bot dieſer einige Lumpen, eine ziemlich werthloſe 
Wanduhr und ihre Lampe zum Kauf an. Sie begründete den 
Verkauf mit der Abſicht, Berlin bald zu verlaſſen, um eine in 
Frankfurt wohnende Schweſter aufzuſuchen. Als ſie dann 1 Mk. 
und 40 Pfennige für die Gegenſtände in Empfang genommen 
hatte, meinte ſie zu der ſie begleitenden Kleinen, einem hübſchen 
Mädchen: „Sieh“, Elschen, jo haben wir heute doch noch 
einmal zu eſſen.“ Gegen 9 Uhr vollbrachte ſie dann die 
entſetzliche That. 

— Naubmord] In Mittel⸗Gerlachsheim, Kreis 
Lauban, iſt dieſer Tage ein Raubmord verübt worden. Als 
der 70 Jahre alte Häusler Engemann früh nicht zum Vorſchein 
kam, wurden die Nachbarn ſtutzig und öffneten die Thür, wo ſich 
ihnen ein grauenvoller Anblick darbot. Engemann lag mit un⸗ 
zähligen Meſſerſtichen in Hals und Bruſt und mit eingedrücktem 
Bruſtkaſten im Blute ſchwimmend auf der Erde. Der Mörder 
iſt allem Anſcheine nach durch's Fenſter geſtiegen, wo einige Kopf⸗ 
haare gefunden wurden; bei der Leiche lag ein Zigarrenreſt. 
Der Ermordete hielt einen Geldbeutel noch krampfhaft in ſeiner 
Hand, es fehlte jedoch die untere Hälfte, welche abgeſchnitten 
zu ſein ſchien; dem Mörder dürften etwa 15 bis 20 Thaler in 
die Hände gefallen ſein. Ein Verhör einer ſtark verdächtigen 
Perſon hat bereits ſtattgefunden. 

— [Eine Heldenthat.] Bei dem Dammbruch in Bouzey 
war es der Aufopferung eines Bahnwärters zu verdanken, 
daß noch größeres Unglück und ein weiterer Verluſt von Menſchen⸗ 
leben vermieden worden iſt. Wie erwähnt, hat die ſich aus dem 
Waſſerbecken ergießende Fluth auch den Bahndamm einer Zweig⸗ 
linie der Oſtbahn durchbrochen und die über das Flüßchen 
Alviere führende Eiſenbahnbrücke hinweggeriſſen, welche ſich 
unweit des Bahnhofs von Darnieulles befindet. Ein Bahnwärter 
gewahrte die daherbrauſenden Waſſermaſſen, die ſich durch das 
Thal der Alviere gegen den Bahndamm heranwälzten. Zur 
ſelben Minute ſollte ein Güterzug, von Oſten her kommend, 
die Brücke paſſiren. Ohne an die Gefahr zu denken, der er ſich 
ſelber ausſetzte, ſtürzte ſich der Mann dem Zuge entgegen, kam 
glücklich über die Brücke, die wenige Minuten ſpäter in Trümmer 
ſank, und gab das Alarmzeichen, ſodaß der Zug rechtzeitig an⸗ 
halten und die auf ihm befindlichen Menſchen und Güter gerettet 
werden konnten. Franzöſiſche Blätter erwähnen dieſe Heldenthat 
des wackeren Bahnwärters und verlangen einſtimmig das Kreuz 
er te für ihn; hoffentlich wird es ihm auch wirklich 
zu Theil. 

— Die Farbe der preußiſchen Lotterielooſe wird 
künftig nicht, wie bisher, bei jeder Klaſſe, ſondern nur bei jeder 
neuen Lotterie wechſeln; es wird aber in dem farbigen 
Unterdruck die jedesmalige Lotterieklaſſe (1. 2. 3. 4.) erſichtlich 
gemacht. Eine kleine Abänderung erfahren von der nächſten 
(193.) Lotterie ab die Looſe im Druck. Die Worte „der beſtallte 
Einnehmer“ werden in „der Kgl. Lotterieeinnehmer“ umgewandelt, 
die bisherige Bezeichnung „der Untereinnehmer“ fällt weg. 

— [Glaubhaft.] Meiſter (den Lehrbuben prügelnd): 
„Meinſt Du, infamer Schlingel, es macht mir Spaß, Dich alle 
Tage zu prügeln?“ — Lehrjunge (wehmüthig): „Meinen Sie 
denn — mir?“ 

— [Beim Wort genommen] Hausherr: „Sie wollen 
fort, Karoline?“ Dienſtmädchen: „Ich möchte mich ver⸗ 
beſſern .... Hausherr l(einfallend): „Ach bitte, thun Sie das 
bei uns, meine Frau würde ſich ſehr darüber freuen!“ 


8 n 


Toulard- Seide 95 Pi. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, ee 2c. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter — glatt, geſtreiſt 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 2000 
verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik d. Henneberg G. k. fol) Zürich. 


Gleich hinter ihr her kam die 
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ee ke Verſteigerung. 


aſter der Are e und an den ver⸗ 
edenen B 
welche im n en 18 erforderli 
werden, ſollen an einen leiſtungsfähigen 
Steinſetzmeiſter vergeben werden und 
iſt hierfür Submiſſions⸗ Termin au 
ienjtag den 14. d. M. Vormittags 
Abr im Stadthauamt hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, woſelbſt die Bedingungen den 
Submittanten in der Zeit von 10—12 
Ahr Vormittags an jedem Werktage zur 
Einſicht ausliegen und von wo aus auch 
die Offerten⸗Jormulare zu beziehen ſind. 


Grandenz, den 6. Mai 1895. 
Das Stadtbauamt. 1606 
Bartholomé 
Stadtbaurath. 


Bekanntmachung. 

Die Hebeſtelle Carlsberg auf der 
Chauſſeeſtrecke Strasburg. Szezuka⸗ 
Szymkowo mit einer Hebebefugniß von 
1 Meile, welche jedoch durch Bewilligung 
von Chaufjeegeldermäßigungen einge⸗ 
ſchränkt ist I vorläufig für die Zeit 
vom 15. Mat 189, Mitttags 12 Uhr, 
bis zum 1. April 1896, . 12 Uhr, 
an den Meiſtbietenden im Wege der 
Licitation verpachtet werden. 

Zur Abgabe von Geboten haben wir 
ein N 5 PR. 

ontag, den 20. Mai d. Js., 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Bureau anberaumt, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Zum Withicien DE 3 
ugelaffen, welcher eine Bietungskaution 
958 150 Mart im Teruin baar 

interlegt. 
g Der Pächter hat eine Kaution im 
Betrage des fünften Theiles der Jahres- 
pachtſumme zu hinterlegen. 

Die Ertheilung des Zuſchlages, auch 
die gänzliche Verſagung deſſelben bleibt 
dem unterzeichneten Kreisausſchuß vor⸗ 
behalten. 


Die ſonſtigen ſpeziellen in den Pacht⸗⸗ 


kontrakt aufzunehmenden Bedingungen 
bezw. Veſtimmungen können während 
der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 
egen werden. 
ieſelben werden auch im Termin 
bekannt gemacht werden. * 
Strasburg Wpr., 30. April 1895. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſollen die dem Beſitzer Julian Su⸗ 

aiski in Wonno gehörigen Grund⸗ 
tüde Wonno 8 und 41 [491 


am 1. Juli 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
a8 %% Wonno 8: 133, 11,90 ha, 
Größe: Wong di: 0310 ha, 
i Wonno 8: 2 ark, 
Reinertrag: Won 41: 8 2,13 Mark. 
Aubungewerth: Wonne di: 60 Mk. 
Löban, den 2. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf. 


Auf dem 515 


[ 
am 17. Mai d. Js. 


Vormittags 10 Uhr 
im Itzigſohnſſchen Gaſthofe zu War⸗ 
Yubien für die Oberförſterei Hagen ſtatt⸗ 
findenden 


Holzverkaufstermin 
ſollen 3 Verkauf geſtellt werden: 

A. Vom alten Einſchlage des Winters 
1893/94 aus den Beläufen Hagen, Kot⸗ 
towken und Dachsbau au ermäßigten 
Preiſen: Kiefern⸗Rundknüppel, Stock⸗ 
holz II. Klaſſe, Reiſer I. und II. Klaſſe 
nach Bedarf. 

B. Vom neuen Einſchlage des 
Winters 1894/95 aus den Beläufen 
Bankau, ammer und Bernſtein, 
Kiefern: Kloben, Spalt⸗ und Rund» 
knüppel, Stockholz II. Klaſſe, Reifer I. 
und II. Klaſſe nach Bedarf. 


Hagen, den 5. Mai 1885. 
Der Oberförſter 
(gez.) Thode. 
Nubhoferfuuf 
in der BauigE Oberförſterei Oſche, 
Bahn Laskowitz Weſtpr. 


Auf dem am 15. Mai er., Vormittags 
A Uhr in Raykowski's Hotel hier⸗ 
elbſt ſtattfindenden Holzverſteigerungs⸗ 
termine gelangen folgende Kiefern⸗ 
Langhölzer II. bis V. Taxklaſſe aus 
dem Einſchlage des laufenden Wirth⸗ 
ſchaftsjahres zum Ausgebot: 


Belauf Adlershorſt ca. 700 Stück 


mit 370 fm 


ggf Sobbin ca. 100 Stück mit 
m, 
Ben Eichwald ca. 125 Stück mit 
Belauf Altfließ ca. 250 Stück mit 
Belauf N ; i 

1 1, eufließ ca. 300 Stück mit 


Der Oberförſter. 
115 erförſt 


erner. 


— 
Be Defienttige 1 
Verſteigerung. 

Am Mittwoch, den 8. Mai 1895 
Vormittags 10 uhr, werde ich auf 


dem Viehmarkt, Unterthornerſtr. 26 
1 eif. Ofen mit Rohr, R j 
fi 
} Tiſchler 


4 Zeugrahmen, 
angsweiſe a 
fe — ſe gegen baare Zahlung ver⸗ 


reiter 
1 Quant. Geſchirrholz 


1 Lell e 


Vorm. 10 U 
des Herrn 

Marienwerderſtr. 32, L, den Nachlaß 
des verſtorbenen Rentiers Herrn Peter 
Janz, beſtehend in 5 


Deffentliche 


Mittwoch, ne ae FAR 8. 
x, wer im Au € 
Rechtsanwalt Wag 1. 


[557 

Spiegel, Spinde, Betten ſowie 

ee che Haus⸗ u. Küchen⸗ 
* 


eräth 
frelwillig verſteigern. 


Rasch, Gerichtsvollzieher 
n Graundenz. 


Srientlihe Verſteigerung. 


Montag, den 13. ds. Mts., von 
Vormittags 8½ Uhr, werde ich in 
Adlig-Lissewo bei Gollub nach⸗ 
ſtehende, zu der von Keyserlingk' ſchen 
Konkurs maſſe gehörigen Gegenſtände 
im Auftrage des Konkurs⸗Verwalters 
Herrn B. Äronsohn und zwar: 


1 Flügel, 1 rothe Plüſchgarnitur, 
8 Sophas, ca. 45 Rohrſtühle, 
Lehnſtühle, Schreibtiſche, Näh⸗ 
tiſche, Spieltiſche, Sophatiſche, 
Spiegel, Spiegelſchränke, 1 Silber⸗ 
ſchrank mit Spiegelſcheibe, Läufer, 
Teppiche, Gardinen, Vertikows, 
Kleiderſchränke, Kommoden, Nacht⸗ 
tiſche, Waſchtiſche, Bettſtelle mit 
und ohne Matratzen, Uhren, 
Bücherſchränke, diverſe Bücher, 
Tiſchlampen, Hängelampen, Wand: 
leuchter, Bilder, diverſe Nipp⸗ 
ſachen, 7 Satz gute Betten, 9 Satz 
Leutebetten, Steppdecken, Bett⸗ 
wäſche, Tiſchwäſche, Porzellan⸗, 
Glas- und Küchengeſchirr, mehrere 
Bowlen (darunter eine nebſt Tiſch 
mit Marmorplatte) u. ſ. w., 
Silberſachen: 1 Pokal, 1 Becher, 
Eßlöffel, Theelöffel, Vorlegelöffel, 
Zuckerdoſe, Zuckerzangen, Frucht⸗ 
meſſer u. ſ. w., ſowie zwei Feder⸗ 


wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [569 
Fortsetzung der nicht verſteigerten 
Gegenſtände findet am Dienſtag, den 
14. d. Mts., Vormittags vou 8½ 
Uhr, ſtatt. 


Gollub, den 3. Mai 1895. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Auction 


am 14. Mai 1895. 


Dom. Mileszewo bei Bahnhof 
Konojad Weſtpr. verkauft am 14 Mai 
meiſtbietend: [320 


30 Kühe 
10 Ferien 
10 Fohlen 
1 Locomobile 
1 Pferderechen (Tiger) 
1 Düngerſtreumaſchine 
1 Schrotmühle 
1 Runkelſchneidemaſchine 
1 Kuchenbrecher 
1 Britſchke 
1 Sattel 
3 St. Drei⸗Schaarpflüge. 


Die Gutsverwaltung. 


3 Geschäfts- und Grund- 
3 — stücks-Verkäüufe und PA 
1 Pachtungen 


Beutabler 5 
Gaſthof 


mit kaufm. Geſchäft, mitt. im gr. Dorfe 
Weſtpr. an der Chauſſee, u. unmittelbar 
a. d. dreikl. Schule gelegen, meh. Gebäude, 
beit. a. Haus m. 6 Zimmern, 2 Kammern, 
u Küche, Tanzſaal m. Bühne, gr. Keller⸗ 
räume m. Bäckerei, ſowie m. I gr. anſchl. 
Objtgarten m. ca. 100 edlen Obſtbäumen, 
2 Morg. Gartenland u. Gaſtſtall, 15 
anderer Unternehmungen halber für 
jeden annehmbaren Preis von ſugleich 
verkauft werden. Offerten erbittet 

du ard Engler, Schöneck Wpr. 


S ERBE r SnöneE Bpe 
Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn v. Doma⸗ 
radzki in 5 
von ca. 450 Morgen Geda „Ländereien 
und Wieſen, en Gebäuden und In⸗ 
ventar, beabſichtigt Unterzeichneter im 
Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen. 
Hierzu iſt ein Termin au 


Mittwoch, den 15. Mi lt., 


von Nachmittags 1 Uhr ab, 
an Ort und Stelle anberaumt und lade 
Käufer mit dem Bemerken ergebenſt ein, 
daß die Verkaufsbedingungen günſtig 
eſtellt, indem Kaufgelderreſte längere 
eit bei 5 Prozent geſtundet bleiben. 
Sass, Allenſtein. 


Ein großer Bauplatz 


t billig zum Verkauf. Zu erfragen 
ig z erfauf, 3 1592 


unkel, N e 
Cerictsvolf eher Tu Grandel. Mearteuwezberſtrae 35. 


8 


Oliva bei Danzig, 

Zwei aut verzinsliche Villen u. 
zwei B 4 ellen, an eo golfer Str., 
pegenüber em Eingange zum Könige 
Herde ofen, ee e 

raße gelegen, bea ei Ortzugs⸗ 
a mögticf vn = A en. 
er er 


Kaufliebha! Iten ausführlichen 
Bee von dem ber 35 tein⸗ 
gräber, Oliwa bei Danzig. 1473 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein älteres gut gehendes Geſchäft 
der Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Branche in einer kleinen, 
lebhaften Stadt Weſtpreuß., mit einem 
jährlichen Umſatz von 250—280000 Mk., 
iſt inel. der gut erhaltenen Gebäude für 
den billigen aber feſten Preis von 60000 
Mark bei 30000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. 

Reſtkaufgeld viele Jahre unkündbar. 

Uebernahme des Waarenlagers nach 
Vereinbarung. 

Nur Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe 
unter Darlegung näherer Verhältniſſe 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 308 an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
einzureichen. 


Das Kruggrundſtück des Herrn 
Hummel⸗Szeczinowen (900 E.), hochf. 
alte Brodſtelle, ſehr gut maſſiv eingeb., 
mit ca. 116 Morg. in böchſter Kultur 
befindl. Lande (bis 14. Korn geb.) incl. 
Seide di Lehm, z. 5 geig., 
welche hier sn. ebit. übercomp leb. 
u. todtes Inv. ſoll am 11. Mai c., Vorm. 
11 Uhr, an Ort und Stelle im Ganzen 
od. in Parzellen verk. werden, wozu 
Käufer einladet 1277 
Der Bevollmäch. H. Auschwitz, Jucha. 


Wegen Aufgabe der Wirthſchaft beab⸗ N 


ſichtigen wir unfer 


Grundſtück 


15,62 Hektar in [234 


Heinrichau bei Freystadt 


mit todtem und lebenden Inventar, 
durchweg guter Weizenboden u. guten 
Wieſen, im ganzen oder auch getheilt in 
Parzellen zu verkaufen und laden Käufer 
zu Sonntag, den 19. d. Mts. hierzu 
freundlichſt ein. Bedingungen ſtelle ſehr 
günſtig. Auskunft ertheilt jederzeit 
Carl Bleich, Beſitzer. 


Ein frequentirter, großer 1450 


Gasthof mit großem Saal 


auf dem Lande, in einem Schifferdorfe 
an der Oder und an verkehrsreicher 
Kunſtſtraße gelegen, ganz neu aufgebaut, 
iſt mit auch ohne Landwirthſchaft ſofort 
zu verkaufen. Preis mit Land 75 000 
Mark bei 18 000 Mk. Anzahlung; ohne 
Land 30000 Mk. bei 10009 Mk. An⸗ 
2 Nur Selbitreflettanten wollen 
ich melden. Offerten zu richten an 
Gaſtwirth Otto Kunert, Croſſena / O. 


Ein Hotel 2. Ranges 


in beſter Lage einer größeren Stadt 
Oſtpreußens, maſſiv. Eckhaus mit Ein⸗ 
fahrt, Stallungen und ca. 2 Morgen 
Kartoffelland, iſt wegen Altersſchwäche 
des Beſitzers, mit vollſtänd. Inventar 
(9 eingerichtete Gaſt⸗ und Fremden⸗ 
zimmer) für den billigen Preis von 
32000 Mk., bei 6—7000 Mk. Anzahlung, 
letztere event, in guten Dokumenten, zu 
verkaufen. Hypotheken 4800 Mk. Das 
Grundſtück eignet ſich ſeiner günſtigen 
Lage wegen auch zur Einrichtung eines 


jeden anderen kaufmänniſchen Geſchäftes. 
Off. unt. Nr. 602 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


ji Ich beabſichtige mein 
(SE z, einer kl. Stadt der 
2 Prov. Bein am Markt 
E tig gelegenes 

jeit mehr 


waaren- u. Schankgeſch. 
m. groß. Erfolg betr. wird, hoh. Alters 
wegen, unt. ſehr günſt. Bedingungen zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 540 an 
die Exped. des Geſelligen erb. 


F an = 
Ein Wieſen grundſtück 
m. Gebäuden, 1 Hufe, mit 1000 Mk. Anz., 
ein Wieſengrundſtüg 
m. Gebäuden, ½ Hufe, m. 300 Mk. Anz. 
(Rentengüter), ſofort zu übernehmen. 
Näh. nur perſönlich b. Michal owitz 
Marienburg. 1588 


Zwei Auseinanderſetzung 
nuter den Miteigenthümern, 
kommt das in Städt. Lonk 
nahe der Stadt Neumark 
belegene Grundſtück des ver⸗ 
ſtorbenen Gaſthofbeſitzers Habann 
beſtehend aus 46 Morgen durch⸗ 
weg ebenen Weizenboden, 18 Mrg. 
Drewenz⸗Wieſen und einem ſtark 
ſrequentierten Gaſthaus nebſt 
ſchönem Reſtaurationsgarten, am 


16. Mai 1895, Vorm. 9 Ahr, 
bei dem Königl. Amtsge⸗ 
richt zu Neumark Weſtpr. 
zur Zwangsverſteigerung! Bie⸗ 
tungsluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. 1231 


Familienverh. halber iſt die 3jährige 
Pachtung e. kleineren, ſehr alt bekannten 


Hotels mit Reſtaurant 


in guter Lage Brombergs, mit großer 
Ausſpannung u. alter, gut. Kundſchaft, 
abzutreten. Uebernahme am 1. Auguſt 
oder September. Zur Uebernahme der 
anzen Einrichtung ſind 6000 Mk. er⸗ 
orderlich. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
kr. 9806 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


x 


1. Dt. Krone v. 1. Juli cr. an zu verm. 
Näh. Auskunft erth. A. Müller's Wwe. 


Nordſtr. 4, U 
gat n re rer 


e. Penſionat betrieb., z. verm. od. z. verk. 


D. erſt. u. feinſt. Barbier⸗Salon iſt 


in welchem ſchwunghaft EIN Hans 


Eine ſchöne Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
Waſſermühle 

m. einem n 4 Gängen, 113 
Magdeburger Morg. Land, 7 Wieſen 
davon, eigen. 8 85 u. Fi gg 
25 Stück ſchönes Hauptvieh, joll krank⸗ 
heitshalber für 100000 Mk. verkauft 
werden. Die Mühle liegt nahe an einer 
ſchönen Garniſonſtadt u. in guter Ge⸗ 
gend. Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9503 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Gaſthaus 


in Soldau Oſtpr., mit 6 Zimmern, 
großem Gaſtſtall und Obſtgarten, in 
Mitten der Stadt und lebhafter Ver⸗ 
kehrsſtraße 98 iſt bei 5000 Mk. 
Anzahlung fofort zu verkaufen. [8380 
J. Giersdorf, Soldau. 
Eine Gaſtwirthſchaft oder Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft verbunden mit 
Reſtauration auf dem Lande oder in 
einer kleinen Stadt wird von ſofort zu 
pachten und vom 1. Oktober d. Is. zu 
beziehen geſucht. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 8437 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Günſtiger Kauf! 


In einer Provinzialſt. iſt ein Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft, verbund. mit 
otel, Kegelbahn, Ausſpannung, großem 
Speicher, gute Lage, Umſtände halb. zu 
verkaufen. Das Grundſt. verzinſt durch 
Miethen überwiegend den Kaufpreis ſo, 
daß oben erwähntes frei. Meld mit 
Angabe der Vermögensverh. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 9870 d. d. Exped. d. Geſell. 
erbeten. Agenten verbeten. 


Moggenrichtſtroh, anderes Futter 
und Streu⸗Stroh, Futter⸗Spren 
ſowie Grenz⸗ und 8 


verkäuflich bei 1152 
H. Franz, Vorw. Sanskau. 


Günſtiger Kauf! 


Eine prächtig gelegene kleine Be⸗ 
ſitzung, mit 25 Morg. Land, 5 Morg. 
Torfwieſen, 5 Minuten v. Kreisſtadt, 


am See gelegen, mit großem, feinen | & 
Obſtgarten, ſchönen Gebäuden, wovon 


Miethsertrag 600 Mk. nebſt eigener 
Wohnung iſt vorgerückten Alters wegen 
ſogleich billig zu verkaufen. Anzahlung 
gering. Eignet ſich beſonders für Ren⸗ 
tiers, penſionirte Betamte ꝛc. Meld. 
werd. briefl. m, d. Aufſchr. Nr. 195 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Mein im Kirchdorfe Stegers, 2000 
Einwohner, Kreis Schlochau, belegener 


Gaſthof 


nebſt Material⸗, Schnitt⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft, bin ich Willens ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Preis 12000 Mk. Anzahlung 
45000 Mark. [562 
Gaſthofbeſitzer Winter, Stegers. 


Eine Seifenfabrik 


nachweisl. gut eingeführt, iſt anderer 
Unternehmungen weg. in e. Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpr. unt. günſt. Bedingungen zu 
verpachteu reſp. zu verkaufen. Offerten 
beſonders von Fachmännern w. unter 
Nr. 8735 an die Exp. des Geſ. erb. 


Eine Beſitzung 
von 71 Hekt. m. Lehmbod., geeignet zur 
Ziegelei, mx an Kirche, Schule und 
Chauſſee, 7 Kilom. von der Kreisſtadt, 
inkl. ald⸗Wieſen und einem guten Obſt⸗ 
garten, ſowie todt. u. lebend. Inventar, 
mit über 10000 Mark Landſchaftsgeld. 
iſt Umſtändehalber für den billigen Preis 
von 21000 Mk. bei 4⸗—5000 Mk. Anzahlg. 
ſof. zu verk. Off. m. Porto z. Antw. w. 
u. Nr. 529 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 
BEI” Dampfbranerei. TER 
Warnau bei Marienburg mit vollit. 
Inventar beabſichtige ſofort verkaufen 
oder zu verpachten. 1230 
Paul Werner, Zoppot. 


Freiwillig. Verkauf. 


Die Grundſtücke 


Rofenbera Ar. 310 u. Ar. 31 


beſtehend aus circa 108 und circa 16 

Morgen, beabſichtigt Unterzeichneter im 

Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, den 18. Mai cr., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Schützenhauſe zu Roſenberg 
Weſtpr. bei Herrn IIlinger an⸗ 
beraumt und lade Käufer mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt ein, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen günftig geſtellt, indem Kauf⸗ 
gelderreſte längere Zeit geſtundet werden. 
Nähere Auskunft ertheilen auch die 
Herren Granath und Hennig, Roſen⸗ 
berg Weſtpr. 1 
Saul Sass, Guttstadt. 


Das Rittergut 


Ur. U. Kl. Wiremby 


½ Meile von Bahnſtation Czerwinsk, 
mit herrſchaftlichem Schloß, guten Bau⸗ 
lichkeiten, fiſchreichem See, vorzüglichen 
Jagdverhältniſſen, circa 2800 Morgen 
überwiegend Ia. Weizenboden, durchweg 
drainirt, mit Winterſaat und Sommers 
beſtellung, gerichtlich über 800,000 Mk. 
taxirt, auch zur 19322 


Parzellirun 
gut geeignet, mit 245,000 Mk. Bankgeld, 
wird wegen rückſtändiger Bankzinſen 
am 18. Mai cr. beim Amtsgericht 
Mewe Wp. zwangsweiſe beſtimmt 


verkauft. Reflektanten werden auf dieſe 
aünſtige Kaufgelegenheit hingewieſen. 


* 
8 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


wirthſchaft wir 
pachten oder kaufen 
werden brieflich mit 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Z. verk. o. 3. vert. e. vorzügl. gebaus 


r. Haus in Graudenz, verzinslich. 
1 unt. Nr. 455 a. 55 er. 55 Gele. 


Für Gaſtwirthe! 
In Schulitz am Markte iſt eine 


E Gaſtwirthſchaft Zu 
mit Realſchankrecht, 
Wieſen ꝛc. unter günſtigen 


utem Bauplatz 
ei 15 


zu 5 äheres 


be en 
bei Kasprowicz, Bromberg, 
4711 Danzigerſtraße 155. 


Ein Grundſtück 


mit 2 Wohnhäuſern u. 1 Morg culm. 
Acker, in einem gr. Kirchdorfe, zu beiden 
Seiten der Chauſſee belegen, zur Ein⸗ 
81 e. Schmiede oder e. Schlächterei 
vorzügl. 

zu verk. 
p. Marienwerder. 


Gaugbare Bäckerei 


vom 1. Juli cr. zu verpachten 
billig zu verkaufen. 


42555 iſt Umſtände hab. bill. 
käh. b. C. Sommer, Mareeſe 
Briefm. beilegen. 


auch 
[8745 
Glitza, Marienwerder. 


Gutsverkauf. 


Schönes Gut, 90 ha Weizenboden 


u. Wieſen, mit Chauſſee u. Bahnhof, 
eigene Jagd mit Hochwildanſtand, grenzt 
mit Prinzl. Forſt, im Kr. Flatow Wpr., 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
unter X 


t Offerten 
J. 111 pojil. Klesczyn, 
Kr. Flatow Wpr. [5912 


OHNE HHHHHHHHHOHO 
Lohnender 


Gelegeuheits⸗Kauf. 


Das C. Korth) ſche Dampf⸗ 
mahlmühlen⸗Etabliſſement in 
Tilſit, mit 3 Mahlgängen, 2 
Walzenſtühlen, 2 Sichtmaſchinen, 
1 Trieur, 1 Schrotmaſchine u. einer 
2 Reinigungsmaſchine neueſter Con⸗ 
2 ſtruktion, Keſſel und Maſchine ca. 
53 Pferdekräfte, erſt ſeit 1888 im 
+ Betriebe, wird am 11. Mai 1895 
2 gerichtlich verkauft und werden 
2 Reflektanten hierauf beſonders 


90 


90 


aufmerkſam gemacht. Die Dampf⸗ 
8 mahlmühle hat ganz bedeutende 
Einnahme urch ohnmüllerei, 


welche ihr von den Beſitzern jen⸗ 
“ ſeits des Memel⸗Ufers zugeführt 
% wird und können täglich durch⸗ 
2 ſchnittlich 200—250 Centner Mahl⸗ 
zut verarbeitet werden. Die Be⸗ 
+ ſichtigung der Mühle reſpective 

des Etabliſſements ſteht jederzeit 
3 frei und ertheilt nähere Auskunft 
Louis Ehrenwerth in Tilſit. 


SSegeeteeeeeees eee 


Jufolge Todesfalls 
ſoll das Gut Kl. Amts mühle von ca. 
13 Hufen, meiſt. Boden 1. Kl., m. Waſſer⸗ 
Dampf⸗ u. Windmühle, 3 Kilom. von 
Braunsberg, an Chauſſee u. Bahn ge⸗ 
legen, ſchleunigſt verkauft werd. Höchſte 
Kultur, vollſtändiges Inventar, ſchönſte 
Lage, Anzahlg. 40000 Mf. Selbſtkäufer 
erhalten Auskunft von 19843] 

E. Zarniko, Kl. Amtsmühle 
bei Braunsberg Oſtpr. 


Gin Pindmühlen⸗Grundſtick 


in einem großen Dorfe, ½ Meile Chauſſee 
von der Regierungsſtadt Cöslin ent⸗ 
55 mit guten Wohngebäuden, 2 M 
and, ſofort für 8000 Mk. verkäufli 
Näheres durch H. Reichow, Mühlen⸗ 
beſitzer, Rogzow bei Cöslin. [274 


Eine Mineralwaſſerfabrik 


in Danzig, complette Einricht. m. gut. 
Kundſchaft i. Umſtändeh billig z. verkauf. 
Adreſſ. u. M. P. Inſerat.⸗Ann. d. Geſell. 
i. Danzig (W. Meklenburg), Jopengaſſes. 


Ich beabſichtige von meinem Ritter⸗ 
gut Klein Butzig eine Fläche von ca 


700 Morgen 


eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseeeeeeeee 


guten Bodens — Acker und Wieſe — 
unmittelbar an der Chauſſee 
2 Kilometer vom Bahnhof Linde ent⸗ 
fernt, ganz oder in Parzellen zu ver⸗ 


elegen, 


kaufen. Parzellen können auf Rente 
oder gegen Stundung des Kaufgeldes bei 
J Anzahlung gegen mäßigen Zinsfuß 
übernommen werden. Die Beſichtigung 
der Ländereien kann jeder Zeit erfolgen 
und könn. Verträge abgeſchloſſen werden 
Klein Butzig, den 4. Mai 1895. 
H. Kock, Rittergutsbeſitzer 
14811 in Klein Butzig. 


Mehrere Güter! 
zum Preiſe von 85 —600 000 Mk. mit 
direktem Milchverkauf nach größeren 
Städten. Einnahme für Milch, deckt 
voll die Zinſen des Kaufpreiſes. 589 
Georg Mexer, Thorn. 

Eine kleine N oder Gaſt⸗ 

in einer Stadt zu 

Hache Offerten 
ufſchrift Nr. 128 


Ein nicht zu großes 
Reſtaurant 


wird von ſof. z. pacht. geſ., auch in Verwalt. 


3 Priel R reis 
ung werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9499 d. d. Exped. d. Gejell. erbek 
E. n. m w. p. ſof. m. v. 
x Hen Reſtaurant Einricht ang zu 
achten geſ. Offerten unter K. 100 
raunsberg poſtlagernd. 1591 


Reutable Gaſtwirthſchaft 
oder Reſtaurant wird von einem tg 
jungen Kaufmann per ſofort od. 1. Ju i 
zu übernehmen geſucht. Meld. unt. Nr. 
534 an die Expedition des Geſelligen erb. 


Suche bei einer Anzahlung vo 
5— 7000 Mark ein gut gehendes [53 


Colonialwaarengeſchäft 
nebſt Ausſchank und Auffahrt oder ein 
gutes Gaſthaus auf dem Lande in einem 
großen Kirchdorfe zu kaufen. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 532 au dis 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Drduung 
etr. 
die Erhebung einer Hundeſtener 
im Bezirke der Stadt Graudenz. 
Auf Grund des Beſchluſſes der Stadt⸗ 
verord netenverſammlung bierjelbit vom 
*. März 1895 wird hierdurch in Gemäß⸗ 
beit der 13, 18 und 82 des Kumungl⸗ 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 für 
die Stadtgemeinde Graudenz die nach⸗ 
ſtehende Steuerordnung erlaſſen: 

§ 1. Wer im Stabtbezirk Graudenz 
einen oder mehrere Hunde hält, hat für 
jeden derſelben vom 1. April 1895 ab 
eine jährliche Steuer von 18 Mk., halb⸗ 
jährlich vorher zum 1. April und zum 
1. Oktober an die hieſige Stadtkaſſe zu 
entrichten. I. 

Die Hunde von Militairperſonen find 
vom 1. April 1895 ab in gleicher Weiſe 
ſteuerpflichtig. 

82. Die Steuerpflicht beginnt mit 
der Anſchaffung des Hundes, und bei 

ngen Hunden, ſobald ſie nicht mehr an 

er Mutter ſaugen. 

Beginnt die Steuerpflicht innerhalb 
eines durch die im 81 genannten Termine 
begrenzten Halbjahres, jo iſt die Steuer 
für dasſelbe voll zu entrichten. 

Ebenſo muß die volle halbjährliche 
Steuer erlegt werden, wenn der Beſitzer 
eines Hundes denſelben innerhalb eines 
Steuer⸗Halbjahres abſchafft, oder wenn 
der Hund vor Ablauf deſſelben verendet. 

3. Von der Steuer ſind frei: 

a. ſolche Perſonen, zeugt m Stadt« 
bezirk als Fremde oder Reijende 
nur vorübergehend anweſend ſind, 
für die mitgebrachten und wieder 
mitzunehmenden Hunde, 18 
nur, ſofern der Aufenthalt die 
Bau von 4 Wochen nicht über⸗ 

eigt; 

b. Eigenthümer, Pächter u. Miether 
Bi die zur Bewachung von Grund⸗ 
ticken und darauf lagernder Vor⸗ 
räthe 8 verwendeten, 
Tagsüber an der Kette gehaltenen 
Hofhunde. 

Aus dieſem Grunde können 
in denjenigen Straßen u. Stadt⸗ 
theilen, welche von den Nacht⸗ 
wächtern nicht begangen werden, 
auch Hunde von andern als von 
den vorbenannten Perſonen 
teuerfrei bleiben, falls bei den⸗ 
elben die ſonſtigen Voraus⸗ 
etzungen zutreffen; 

o. Garten⸗ und Feldwächter, Hirten 
und Viehtreiber, ſowie Gewerbe⸗ 
treibende für diejenigen Hunde, 
welche ſie in Ausübung ihres 
Berufs oder Gewerbes nothwen- 
dig gebrauchen. 

8 4. Vom Magiſtrat wird über alle 
alle im Stadtbezirk gehaltenen QYunde 
ein Hund⸗Kataſter geführt. 

Die Grundlage deſſelben bilden die 
alljährlich vor dem 1. April den Haus⸗ 
beſitzern zugeſtellten und von dieſen aus⸗ 
zufüllenden Hunde⸗Meldezettel. 

8 5. 9 8 Berichtigung des Kata⸗ 
ſters hat Jeder, der ſich einen Hund 
anſchafft oder einen jungen Hund auf⸗ 

iebt, binnen 14 Tagen nach der An⸗ 
a 0 oder bei Eintritt der Steuer⸗ 
flicht (5 2) unter Angabe der Raſſe, 
arbe und des Geſchlechts ſchriftliche 
nzeige an den Magiſtrat zu erſtatten. 
6. Wer die Etenerfreiheit aus 
gb-—e dieſes Statuts für einen Hund 
beanſprucht, hat den Autrag auf Be⸗ 
eiung mit der nach 8 5 zu erſtattenden 
nzeige zu verbinden. Wird die Steuer⸗ 
freiheit anerkannt, ſo erhält der An⸗ 
meldende einen Freiſchein. 

Jeder Inhaber eines Freiſcheins iſt 
verpflichtet, wenn die Bedingungen der 
Stenerbefreiungen fortfallen, insbeſon⸗ 
dere, wenn er das in dem Scheine be⸗ 
zeichnete Grundſtück oder Gewerbe auf- 


ſteuerfreien Hundes ſtattfindet, davon 
innen 14 Tagen Anzeige zu machen. 


erfolgt am Anfange pt Steuerhalb⸗ 
ahres bei Zugängen im Laufe deſſelben 
ofort nach er Anmeldung in 
gleicher Weiſe wie die der übrigen Ge⸗ 
meideabgaben. 

$ 8. Wenn ein verſteuerter Hund in 
den Beſitz eines Anderen dee er ſo 
kann der frühere Beſitzer die für den 
Hund ertheilte Steuer⸗Quittung an den 
neuen Beſitzer übertragen. Der neue 
Beſitzer hat jedoch die Quittung binnen 
14 Tagen auf der Stadt⸗Hauptkaſſe zur 
Umſchreibung derſelben vorzulegen. Be⸗ 

ält dagegen der frühere Beſitzer die 
uittung zurück, jo darf er darauf einen 
anderen Hund anſchaffen. Dasſelbe iſt 
kin Laufe dez wenn ein perſteuerter Hund 
im Laufe des Steuerhalbjahres verendet. 

In beiden Fällen iſt binnen 14 Tagen 
von der n Veränderung An⸗ 
zeige zu machen. 

Wird an Stelle des abgeſchafften oder 
verendeten Hundes ein neuer nicht an⸗ 

idee ſo 17 ſpäteſtens bis en 
Ende es laufenden Steuer⸗Halbjahres 
die Abſchaffung unter Angabe über den 
Verbleib des Hundes oder deſſen Tod 
ſchriftlich angemeldet und nachgewieſen 
werden, widrigenfalls die Steuerpflicht 
bis auf weiteres fortdauert. 

Wer mit einem bereits anderweiti 
verſteue gen Hunde hier anzieht, ha 
für das laufende Halbjahr nur den 
etwaigen Mehrbetrag der Hundeſteuer 
zu en 

8 9. Gegen bie Sa hezw 
Veranlagung zu der Hundeſteuer ſteht 
den Abgabenpflichtigen in Gemäßheit des 

69 des Kommunalabgabengeſetzes vom 
4. Juli 1893 der Einſpruch zu, welcher 
binnen einer Friſt von 4 Wochen bei 
em Magiſtrat einzulegen iſt. Gegen 
en ablehnenden Beſchluß des Letzteren 
iſt nach § 70 daſelbſt binnen einer Friſt 
109 von 2 Wochen die Klage im Verwal⸗ 
0 tungsſtreitverfahren bei dem Bezirks⸗ 
1 Ausſchuß a 
| $ 10. Wer ſich durch Verheimlichung 
i ö des Hundes der Steuer zu entziehen 
1 ſucht was gegen ‚ben enigen vermuthet 
I wird, welcher die im 98 4, 5 und 8 dieſes 
I 
I 
| 


Statuts vorgeſchriebenen Anmeldungen 
und Anzeigen unterläßt, wird mit Strafe 
bis zu 30 Mk. belegt. 

8 11. Mit dem 1. April 1895 tritt 
das Regulativ u Erhebung der Hundes 
ſteuer in der Stadt Graudenz vom 6. 
Zuni 1891 außer Kraft. 


Graudenz, 
den 18. Februar 1895. 


9 
3 a Magi 
5 ö C. 80 ges. A 


ch] beziehen ſind. 


5 oder ein Wechſel reſp. Abgang des 


8 7. Die 2 der Hundeſteuer 5 x 


prima Waare, offeriren 


Vorſtehende Ordnung, betre € 
Erhebung einer Hundeſteuer fel ee 
der Stad 8 wird auf Grund 
der 55 16, 18, 77, des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 ge⸗ 
nehmigt. 
Marienwerder, 
den 19. Mär 
Der Bezirksausſchuß zu 
werder. 
In Vertretung: 
(gez.) Kühne. 
Zu der vorſtehenden Genehmigung 
hat der Herr Oberpräſident ſeine Zu⸗ 


ſtimmung mittelit Erlaſſes vom 17. d. Ms. 
N. 3280 O. P. ertheilt. 1399 


Marienwerder, 
den 24. April 1895. 


(IL. 8. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
v. Voss. 


Bekanntmachung. 

Die Erd⸗, Maurer-, Asphalt⸗ Cement⸗ 
beton, Zimmer», Dachdeder-, Klempner⸗, 
Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Schloſſer⸗, Töpfer⸗ 
und Malerarbeiten zum Bau der zweiten 
Hälfte des Schulgebäudes und des Abort⸗ 
pebänben ſoll vergeben werden und iſt 
ierfür Submiſſions⸗Termin auf Mitt⸗ 
woch, den 15. d. M., Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt, woſelbſt 
die Zeichnungen und Bedingungen den 
Submittenten in der Zeit don 10—12 
Uhr Vormittags an einem jeden Werk⸗ 
tage zur Einſicht ausliegen und von wo 
aus auch die a e 


1895. 
arien⸗ 


Grandenz, den 2. Mai 1895. 


Das Stadtbauamt. 
Bartholome, 
Stadibaurath. 


Vekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. Mai 1895 
iſt an demſelben Tage die in Graudenz 
errichtete Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Alfons de Reſée ebendajelbit 
unter der Firma 1443 


A. de Resée 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 482 eingetragen. 


Graudenz, den 2. Mai 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Die arg Ra der er ci 
circa 20000 Kubikmeter betragenden 
Deichverſtärkungsarbeiten im erſten 
Deichrevier der Schwetz⸗ Neuenburger 
Rieberung und zwar in den Ortſchaften 
Deutſch⸗Weſtfalen und Neunhuben, ſoll 
im Submiſſionswege an Unternehmer 
vergeben werden. [110 

ezügliche Offerten find mir ver⸗ 
Regent und mit der Aufſchrift „Sub⸗ 
miſſtonsofferte auf Deichverſtärkungs⸗ 
arbeiten in der Schwetz⸗Neuenburger 
Niederung“, ſpäteſtens vor Beginn des 


Spunabeud, den Il. Mai d. J. 


11 uhr Vormittags 
in meinem Bureau anberaumten Sub⸗ 
milfionstermine einzureichen. 

Abſchrift des Anſchlages, ſowie Be⸗ 
dingungen werden gegen Erſtattung 
der Koſten, den Bewerbern auf Antrag 
zugefertigt. 


Neunhuben, den 2. Mai 1895. 
Der A 


RE De 
Sanatorium wa 


un 

Wasserheilanstalt 
Zoppot. Haffnerſtraße Nr. 5. 
Erfolgreiche Kuren bei chro- 
niſchen Krankheiten, wie Blut⸗ 
armuth, Nervoſität, Magen⸗ 
Darm⸗ und Lungen⸗Katarrhe, 
Aſthma, Rheuma, Gicht, Fett⸗ 
ſucht u. ſ. w. — Dankſagungen 
über erfolgreiche Kuren liegen BR 
vor. Naturgemäße Heilfac⸗ Bi 
toren: Bäder, Maſſage, Electri⸗ 
cität, Diätkuren ꝛc. Preiſe ſehr 

mäßig, Proſpecte gratis, für 

Erholungs⸗Bedürftige Zimmer 
FI a I ME, mit Penſion 3 Mark 
5 n Dr. med. Chr. Feuerstein 
in Wien, approh. pract. Arzt 
Director der Anſtalt. 18523 


Ein ge r, aber noch gut er⸗ 
haltener, feuer⸗ und diebsſicherer [444 


Geldſchrauk 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Aner⸗ 
bietungen mit Preisangabe und Be⸗ 
. der inneren Höhe, Tiefe und 

reite zu richten an den Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Verein zu Gr. Krebs Wpr. 


C. Behn 


45 Bauingenieur u. Unternehmer i 5 
5 GRAU DE NZ 


empfiehlt ſich zur Anlage von 
Entwäſſerungen jeder Art 
als: Drainagen, Trocken⸗ 
legung von Moor⸗ oder See⸗ 
f nen Nohrleitungen von 
hon⸗ oder Cement⸗Rohren 
einſchließlich Anfertigung der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kieslagern über⸗ 
nommen. 17928 38 
Ueber Leiſtungsfähigkeit beſte We 
Referenzen ſeitens Königlicher 
Behörden und Genoſſenſchaften. 


- Bhilisa peter 


zu bedeu⸗ 
[445 


tend ermäßigtem Preiſe. 


Gebr. Uguer, Elbing. 


— 


eien Maſſey⸗ Farris⸗ 
Stahlrahmen ⸗Cultivator 


habe ich dem 
Seren Martin in Gappa 
bei Schönſee 


zun Beben 8 fk Beſiche 
ntereſſenten find. zur Be n 
eingeladen. ei 


Carl Beermann, 
Bromberg. 


Harzer Roller 


mit ſehr ſchönen, langen Ge⸗ 
jangstouren, & Mk. 5—10, 
fenen unter Garantie ge⸗ 
ſunder Ankunft p. Nachn. 
©. Boock, Naumburg a/ S. 


Ruſſiſche Speiſezwiebeln 
und ruſſiſche geräucherte Steckzwiebeln, 
Kartoffelſorte, offerirt billigſt [9481] 

. Spak, Danzig. 


Mane Hirten und Athene 


1000—1200 Etr., mit der Hand verlejen, 
gegen Kaſſe loco Tauer verkauft [8918 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


6 Umſtände halber verkaufe oder ver⸗ 


tauſche einen gefahrenen, eleganten 


Selbſtfahrer 
ohne Langbaum gegen ein neu oder 
gut erhaltenes Ca riolett oder Halb⸗ 
verdeck. Meld briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 477 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


BVillig zum Verkauf. 


6 Aſſortimente Krempel 


97 Centim. Arbeitsbreite, 1 peigneurig, 

mit einer Vorgarnwalze zu 20 Fäden 

und gut erhaltenen Kratzen, ſowie dazu 

gehörigen 240 Spinnmaſchinen. Sich 

wenden an 

Loll & Co., Falkenburg i/Pom. 
Eine Parthie 


alter Feuſter 


verſchiedener Größe ſind zu verkaufen. 
arienwerderſtraße 4. 


Für Feinſchmecker! 
Billigſte Bezugsquelle 
für ſpvarſame Hausfrauen! 
Margarine 
u Fabrikpreiſen gegen Caſſe, täglich 
iſche Waare, vollſtändiger Erſatz für 
Naturbutter. 18855 
Feinſte Tafel⸗Margariue, à Pfd. 
63 Pf., ſowie abfallende Qualitäten 
bis 37 25 a Pfd.; 
Betuße ocosunßbutter, à Pfd. 
Beſtellungen auf Poſtcolli Netto 9 Pfd. 
Inhalt werden prompt ausgeführt. Kiſte 
frei. Preisliſten ſtehen pe Dienſten. 
. Spezial⸗Geſchäft 
Otto Reinke, Danzig. 
Poggenpfuhl 28. 


Marienburger 


Geld- Lotterie 


3372 Geldgewinne ſofort und 
ohne Abzug zahlbar. Hauptgew. 
90000, 30 000, 15 000 Mk. uſw. 
iehung ſchon 21. u. 22. Juni er. 
voje à 3 Mk., 10 Looſe 28 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. Nach⸗ 
nahme 20 Pf. mehr. 18432 
Oskar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 


FFC ²˙ TFT 
Mein Lager, beſtehend in vorzügl 


Tiſchlerwaare 


in Stärken von ¾½—2“, prima Quali⸗ 
tät, wie auch / u. ¼ Zopfwaare für 
Bauhandwerker, offerire zu billigen 
Preiſen ab Platz u. frei jeder Bahnſt. 
B. Rosenkranz, Dampfſägewerk' 
Hoch Stüblan b. Pr. Stargard. 


Buderrübenfomen, 


Dippe's weiße zuckerreichſte Im⸗ 
perial⸗Elite⸗Züchtung 1387 
Klein Wanzlebener 
ger ich noch abzugeben. Preis pro 
etto Centner incl. Sack frei Weiche 
Boguſchau Station Melno 16 Mark. 
Ziel nach Vereinbarung. Bei größeren 
Poſten ee 

Kittnau bei Melno Wpr. 
Hugo Müller. 


„ Portesserte Hacıkı Juethepflige 


mit Ehtentschaare: 
A. Lohrke, Culmsee . Veste. 


Maschinenfabrik, 


1. Schnitt, 100 Ctr., verkäuflich. 
Oberförſterei Königswieſe 

476] bei Schwarzwaſſer Oſtb. 
50—60 To. 


Crown. ⸗Ihlen 


1894 er, offerirt [280 
E. A, Pykowskti, Lautenburg. 


Eine noch gut erhaltene ſtehende 
5 9m 40 
Mühlenwelle, ze Kar Wk 


preiswerth zu verkaufen. 14 
Otto, Niederausmaß bei Culm. 


Kiefernes Kantholz 


H. „“ beſäumte Bretter 


offerirt billigſt [166 
H. Meyer, Thorn III. 


Grabtinfaſſungen 


aus einem Stück beſtehend, mittelſt 
Maſchinen hochfein poliert, fertigt 
ſeit Jahren und hält ſtets por⸗ 

rätbig 386 


i 163 
A. Kummer Nachf., Elbing 


Cement röhren- u. Kunſtſteinfabrik 
mit Dampfbetrieb. 


r... .. — 
Accord-Zither Erato 

neu, nebſt 4 Notenbüchern, für 25 Mk. 

u verkaufen. Früh. Kaufpreis 45 Mk. 

Jän. unt. Nr. 535 an d. Exp. d. Geſellig. 

Gartenantheile mit Obſtuutzung 

an Familien für den Sommer 150 ver⸗ 
pachten. Gartenſtraße 16. 554 


22 


D Heirathsgesuche. «PB 


Ein Kaufmann, 2IIahre,wünjcht die 
Bekanntſch. ein. Dame beh. jvät. Heirath 
zu machen. Damen, die auf dieſes eruſt⸗ 

emeinte Geſuch reflektiren, belieben ihre 
Adreſſen mit näh, Angabe der Verhältn. 
mögl. Photographie, bis zum 8. d. Mts. 


auptpoftlagernd Danzig unt. Nr. 200 
bauntvoftlag 125 fi 


einzureichen. K. 

Ein gut fituirter Jaſtwirth, kath. 
dem es an Damenbek. fehlt, ſucht auf 
dieſem Wege die Bekanntſchaft J. häus⸗ 
lich erzogenen Dame, Wittwe ohne An⸗ 
5 8 nicht ausgeſchl., beh. bald. Verh. 
in Briefwechſel 85 treten, die über ein 
Vermögen von 79000 Mk, verf, Nur 
ſolche, die geneigt find, wollen Offerten 
mit Phot. unter Nr. 526 an die Exped. 


des Geſelligen einſenden. 


D Geldverkehr. « 


Der Gemeindekirchenrath. Neudürfchen 
[496 


1100 Br. Lirchengelder 


auf ländliche Hypothek gegen pupil⸗ 
lariſche Sicherheit auszuleihen. An⸗ 
träge auf den ganzen Betrag oder 
Theilbeträge nimmt entgegen Pfarrer 
Jamrowski, Groß Tromnau bei 


Neudörfchen. 
zu vergeben. Offert. 


900 M. 0 


poſtlagernd Neuenburg erbeten. [524 


10000 Mk. Kirchengelder 


find auch getheilt zum 1. Oktober d. 33. 
zu zeitgemäßem Zinsfuß auf Grund⸗ 


hei abſoluter Sicher⸗ 
heit ſind von gleich 


ſtücke zur erſten Stelle zuvergeben. 
Gefällige Offerten an das Pfarramt 
Smaſin Weſtpr. [309 


Auf ein in einer größern Stadt Weſt⸗ 
preußens gelegenes, vor ca. 24 Jahren 
erbautes mafſtves Wohnhaus (Feuer⸗ 
verſicherungsſumme 61450 Mk., jähr⸗ 
licher Nutzungswerth 3760 Mk.) wird 
ein erſtſtelliges Hypothekendarlehn von 


ea. 4000OM k. 


u 4% Zinſen auf die Dauer von 10 

is 15 Jahren geſucht. 295 

Gefl. Offerten unter Nr. 295 an die 
Expedition des Geſelligen. 


12—15 000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
e zweiten Stelle geſucht. Mit dieſem 
etrage würde das Grundſtück etwa 
mit 2 der Höhe der Feuertaxe beliehen 
ſein. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 383 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


60000 Mark 


z. II. Stelle innerhalb 2 der Gerichts⸗ 
taxe werden à 4¼% p. 1. Juni geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
497 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Für eine Apotheke, privil., Weſtpr., 
letzter Kaufpreis 92 M Mk., Brands 
kaſſe 38 M. Mk., werden 


36 M. Mk. 


zur erſten Stelle zu 4% geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 563 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Cedirung einer Hypothel 


von 9000 Mk. evtl. auch mehr, abſchließd. 
mit 12000 Mk. vor 2/3 der Landſchafts⸗ 

taxe auf ein Rittergut in Weſtpreußen 

mit Boden 1. und 2. Klaſſe geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 

18 6 r. 448 durch die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Kapitalien 


Wir find in der Lage, Land» und 
Rittergüter aus Inſtitutskaſſen und 
Privatgeldern in jeder Höhe von 33/4 
bis 4½¼% an zu heleihen, auch ht. der 
Landſchaft. Anträge erbitten 1133 


A. Goecke & Sohn, Braunschweig. 


2 


ſteht zum Verkau 


hellbrauner Wallad 


ahre 3 Monate alt, 5“ 5*, elegant 
und ſehr kräftig, Karoſſter und Reit⸗ 
pferd, angeritten, trägt 200 Pfund. 


Ein brauner Wallach 


4 J., 6“, von Sporn, a. d. Ida, für 
ſchweres Gewicht geeignet, 276 


ein Fuchs⸗Walaach 


4 J., 7“, von Aga, a. d. Jeſſonda, beide 
Pferde angeritten und fromm, ſind in 
Blyſinken b. Hohenkirch verkäuflich 


Reitpferd. 


Wegen Aufgabe der Stelle verkaufe 
mein Reitpferd, Goldfuchs, Wallach, 7 
Jahre alt, 5, 5“ hoch, fehlerfrei, mit 
ſtarken Knochen, ſehr flottem Gangwerk, 
als Offizierspferd geeignet. Preis 600 Mk. 
Lappat, Canthen b. Schönfeld Opr, 

Zu verkauſen: 


Waller Wala 


Sjährig, 7 Zoll, hochelegant, 1500 Mk. 
Hauptmann von Eiſenhardt⸗ Rothe, 
353] Danzig, Sandgrube 28. 


hene 


militärfromm, gut geritten, fehlerſrei, 
ür mittleres Gewicht Meldungen wer⸗ 
en brieflich mit Aufſchrift Nr. 499 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mehrere hochtragende 
Ne friſchmuchende 488 
Kühe 


verkauft Mühle Buſchin 
bei Warlubien. 


Einen importirten 


Holländ. Bullen 


a bre alt, verkauft 
Kuhn, Schwetz, Kreis Graudenz. 


Dom. Zuk au p. Rittel hat 4 junge 


Holländer Bullen 


im Gewicht von je ca. 12 Ctr. abzugeben. 
In Carlsberg per Rasten gs 


> Stiere, 5 Ha en 


weijähri (Jug degeſ 9—10 
wer ſehr gut befleiſcht, zum Verkauf, 
10 Stück 2jährige 


Rinder 


Durchſchnittsgewicht 7 Centner, ſtehen 
zum Verkauf in Warweiden bei Berg⸗ 
friede Oſtpr. 11009 


Zwei hochtragende [467° 


Holländer Sterken 


stehen zum Verkauf bei 
G. Kirſchke, Dietrichsdorf 
bei Jablonowo. 


6 friſchmilchende od. auch hochtragende 
\ * 
Kühe 
ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
Kunterſtein bei Graudenz. _ 
Gut Bienau bei Liebemühl hat 
150 fette 


Kreuzungslämmer 


abzugeben. Ebendaſelbſt ſtehen zwei 
braune, vierjährige, 3zöllige, fehlerfreie 


gängige Pferde 


zum Verkauf. 
Eine 11 Monate alte, ſehr 
gelbliche 


Ulmer Dogge 


(Rüde), iſt preiswerth zu verkaufen. 
P. Blaſius, Dom. Eichenau. 
bei Lipin, Bez. Bromberg. 


Brauner 


9 
+ 
Hühnerhund 

m. gelben Extremen, im dritten Felde, 
haſenrein, auf Hühner vorzüglich, guter 
Apporteur, iſt Umſtände halber preis» 
werth abzugeben. } 

Ed. Stahr, Rieſenburg. 


7 eugliſche Vöcke 


reed s rein Hamp⸗ 
hiredown. fehr ſchöne Figur, 
verkauft je nach Auswahl des Kan 


ſtarke, 
[469] 


mit 75 bis 100 Mk. 18119 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


2 junge Ziegenböcke 


der echten Schweizer Saanen⸗Raſſe ver- 
auft 8 [306 
Dominium Warglitten a. O., 

bei Oſterode Opr. 


Ein Paar Goldfüchſe 


5' 4" 5%, nicht über 7 Jahre alt, reelle 
Pferde, ein Baar Kohlrappen, können 
alt und fehlerhaft ſein, geſunde Beine 
und gutes Exterieur Haupt⸗Be⸗ 
dingungen, werden ſofort zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe. 
Otto Jahn, Danzig, Straußgaſſe. 


In Sallno b. Melno 


ers, 
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herirrte, wilde Worte murmelnd! 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


_ 


“ 


„Es ſah eine Linde in's tiefe Thal.“ 
4. Fortſ.] Novelle von R. Litten. [Alle Rechte vorb 


Dina merkte den Spott der K ſich Worte nicht, ebenſo 
wenig ahnte fie, daß Gräfin Lori ſich gewöhnlich erſt dann 
ihrer erinnerte, wenn einer der Herren ihr wieder zuge⸗ 
flüſtert: „Ihre Tochter wird ſuperb, Gräfin, eine Schönheit! 
Dieſe ſchmiegſame Geſtalt, dieſe durchſichtige Haut und vor 
allem dieſe tiefblauen, melancholiſchen Augen. Wo die 
Kleine ſie nur her hat? Ich fürchte, die werden noch 
manchem Räthſel aufgeben, bei deren Löſung er, wenn nicht 
den Verſtand, ſo doch das Herz verliert!“ 


Baron Eberhard von Ramberg, der Vetter der Gräfin, 
welcher ſchon den dritten Sommer in Wellinghauſen ver⸗ 
lebte, ſagte gar nichts, aber ſeine Augen, welche unabläſſig 
der leichten Mädchengeſtalt folgten, ſprachen deſto deutlicher. 
Gräfin Lori zerriß heimlich die koſtbaren Spitzen ihrer 
Battiſttücher, wenn ihre funkelnden Blicke das bemerkten, 
und ihr Lachen klang in ſolchen Augenblicken plötzlich laut 
und ſchrill. Wie lange war es denn her, daß Eberhards 
glühende Blicke nur ihr galten, daß er ihr zugeſchworen, 
nie im Leben könne ein anderes Weib ihr Bild aus ſeinem 
Herzen verdrängen? 

uch jetzt, bei jedem der zufälligen und doch ſo ſorg⸗ 
fältig vorbereiteten Zuſammentreffen in der Bibliothek oder 
im Park verſicherte er es ihr, und doch — und doch! Wie 
von einer Natter geſtochen, war ſie zuſammengezuckt, als 
er eines Tages in der Dämmerung des Laubenganges, tief 
unten im Park, wo ſie nebeneinander auf der kleinen Bank 
ſaßen, plötzlich aus tiefem Schweigen heraus die Frage an 
ſie gerichtet hatte, warum Dina noch nicht in die Geſell⸗ 
ſchaft eingeführt werde? Ihr ſiebzehnter Geburtstag könne 
doch nicht fern ſein. 

Sie hätte ihn in dem Augenblick erdolchen können, aber 
fie ſagte leichthin: „Im nächſten Winter! Vorläufig würde 
ſie noch eine traurige Figur im Salon ſpielen.“ 

Auch ihrem Gemahl, dem Grafen, ſagte ſie: „Dina iſt 
noch zu ſehr Kind. Sie mußte erſt anders werden, mehr 
aus ſich heraustreten lernen. Vorläufig iſt ſie noch — wie 
fol ich es nennen, Achim? — ſcheu und verſteckt will ich es 
nicht bezeichnen, aber ich finde augenblicklich keine andere 
Benennung für ihr Weſen. Geſprächig und heiter iſt ſie 
eigentlich nur mit ihrer Brigitte und den Lehrersleuten. 
Ich fürchte immer, Achim, die arme Kleine hat einen Zug 
nach unten, in niedere Sphären!“ 

Die Wahrheit zu ſagen, fürchtete die ſchöne Gräfin aber 
nichts weiter wie eine Einbuße ihrer Triumphe, die junge 
Rivalin, deren knoſpenhafte Schönheit ſchon jetzt neben der 
ihren, im Höhepunkt ſtehenden, bemerkt wurde. 

Im Höhepunkt, das war es ja eben! hat man dieſen er⸗ 
reicht, kommt das Abwärtsſteigen und — es ging der Gräfin 
wie allen Frauen, die nur ſchön ſind, nichts weiter — ſie 
fürchtete ſich namenlos davor. Altwerden, erſt feine, dann 
immer aufdringlichere Fältchen auf Stirn und Wangen ent⸗ 
decken, mit furchtſamen Augen die Haarfluth prüfen, ob nicht 
ein weißes Fädchen in dem ſchimmernden, ſo oft bewun⸗ 
derten Gold, die Friſche der Haut aus der Schminkbüchſe 
tehlen, vertuſchen, ſtudiren, bei jedem Gewande, bei jeder 

lume prüfen, ängſtlich wägen, und doch die Schönheit 
nicht halten können, ſie täglich weiter entweichen ſehen, 
entſetzlich! Und bei all dieſer heimlichen Qual die friſch 
aufblühende Schönheit zur Seite, die Knoſpe, die, es ließ 
ſich nicht leugnen, eine ſo herrliche Blüthe verhieß! 

Wie die kaum dreißigjährige, noch ſo ſtrahlend ſchöne 
Frau aufſprang bei dem Gedanken, wie fie im Zimmer um⸗ 
Sie haßte ihre Stief- 
tochter, haßte ſie ihrer Jugend, ihres Liebreizes wegen! 
Wenn ſie ſich von ihr 1 ſie unſchädlich machen könnte! 
Sie fortſchicken, ſie verheirathen? Sie lachte ſchrill auf. 
Vielleicht mit Eberhard?! 

„Warum ſinuſt und grübelſt Du, Gräfin Lori, warum 
hältſt Du plötzlich in Deinem wilden Umherwandern inne 
und ſchauſt mit weitgeöffneten haßfunkelnden Augen durch 
das offene Fenſter der leichten Geſtalt nach, die dort im 
chlichten weißen Gewand den Strohhut am Arm, und ge⸗ 
olgt von den beiden Bernhardinern, ihren beſtändigen Be⸗ 
gleitern, die Schloßterraſſe hinnntergeht, dem Walde zu? 

Störe ſie nicht, ſie geht ihrem Schickſal entgegen, und 
Ur Schicksal it Die zu Diensten! — — — 0 

Wieder a die Schattenhand der Bene Fee eine 
Hülle vom Bilde des Geweſenen. Was iſt es, was die 
träumende Frau mit den bleichen, auf der Bruſt gefalteten 
Händen jetzt erblickt, was ihr ſchwache Roſengluth ins 
u wg En Geht 

itten im Walde ein heimliches lauſchiges Plätzchen. 
Eine Eiche ſteht dort, die älteſte im ganzen Eee = fie 
nn: junger Nachwuchs, Buſchwerk und Farrnkraut. 
ie mächtigen, dicht belaubten Zweige ſind eng ineinander 
verwachſen und wehren der Sonne den Eingang. Nur 
manchmal ab und zu, huſcht einer ihrer Strahlen hindurch, 
leitet wie eine glitzernde Schlange am Hill en Stamme 
inunter und legt ſich 5 auf das Köpfchen, welches, 
leicht angelehnt, dort ruht. Aber die ſchlanke Mädchengeſtalt 
am Fuße der Baumes regt ſich nicht. Läſſig halten die 
schwa Finger den vollen Strauß von wilden Roſen, braunen 
wankenden Gräſern und Glockenblumen, von welchem ſich 
ab und zu eine der Blüthen löſt, um lautlos auf das 
weiße Gewand zu icht und die tiefblauen ſchwermüthigen 
Augen ſchauen ſehnſüchtig nach oben, wo goldenes Licht 
durch das dunkle Grün zittert. 

Plötzlich regen ſich die beiden großen Hunde, welche ſtill 
10 ihren Füßen gelegen, knurren, ſpringen auf und machen 

iene vorzuſtürzen. Im gleichen Moment dringt eine 
5 tiefe Stimme an ihr Ohr: „Nicht rühren, ſitzen 

leiben, einen Augenblick nur!“ 

Die Stimme hat etwas Zwingendes, und der Blick, der 

e aus dunklen leuchtenden Augen trifft, nicht minder. Ihr 
1 durch hohes Gebüſch faſt verdeckt, ſteht ein Mann, 
ie Augen feſt auf ſie, dann auf ein Heft in feiner Hand 
erichtet, die Rechte fährt eifrig mit ſicherem Stift über 
as weiße Papier. 
die ie die Hunde zurück!“ ſagte er halblaut dabei. 


gehorcht, es kann nicht anders. Ein 
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aar Minuten, dann wird das Heft zuſammengeklappt, ein 

1 Mann mit dunklem welligem Haar über breiter 
weißer Stirn kommt, den Strohhut in der Hand, mit zwei, 
drei leichten Sprüngen näher und beugt ſein Knie vor der 
Regungsloſen. 

„Und nun laß Dir huldigen, Waldfee,“ ruft er, „die 
dem armen Sterblichen erſchien, damit er das Urbild der 
Schönheit ſchauen darf, nach dem ſeine Seele lechzte bis zu 
dieſer Stunde!“ 

Er ſchlägt ſein Heft auf, blickt auf eins der Blätter, 
dann wieder auf das holde Mädchengeſicht. „Viktoria! 
Viktoria! Waldmärchen nenne ich es — den braven Vier⸗ 
füßlern nur noch einen Schuppenpanzer, ein paar Drachen⸗ 
flügel und etwas Feuerathem — die Waldfee bedarf meiner 
Phantaſie nicht, der könnte fie nur ſchaden — und den will 
ich ſehen, der mir beſtreitet, daß es den Namen Herbert 
. nicht klingen macht, ſoweit man Pinſel und Palette 
ennt!“ 

Der junge Maler ſpringt auf und ſteht tief athmend 
mit glühendem Antlitz vor dem verwirrten, noch immer 
regungslos daſitzenden Mädchen. 


„Können Sie ahnen, wie glücklich ich bin und wie dank⸗ 
bar! Eins meiner Bilder „Das Mädchen mit den Roſen“ 
— ich male nur Mädchenköpfe, giebt es denn auch etwas 
Verlockenderes für Maleraugen? — hat kürzlich auf einer 
großen Gemäldeausſtellung gefallen. Man lobte es, nicht 
eben überſprudelnd, aber die Zeitungen ſprachen davon, von 
dem jungen Künſtler, welcher einen Fuß auf die Staffel 
des Ruhmes geſetzt, mit ſeinem nächſten Bilde ſicher — 
u. ſ. w. u. ſ. w. Das ſpornt an, gewiß! Hundert Ideen 
gähren in dem unruhigen Kopfe, eine drängt die andere, 
aber das iſt es eben: die Fülle von Zügen und Geſtalten. 
Oder glauben Sie, man könne malen, wenn bei jedem 
Pinſelſtrich ein anderes ſüßes Bild über die Leinwand 
huſcht, hier ein paar dunkle Augen vorwurfsvoll blicken, 
dort ein rothes Mündchen ſchmollt, ein wirrer Lockenkopf 
trotzig geſchüttelt wird? Es ging nicht, und darum, Waldfee, 
kam ich hierher in Ihr grünes Reich. Ich wollte dem 
holden Spuk entrinnen, mich ſammeln, ſichten und klären, 
was in mir wogt, und fand mehr, o, tauſendmal mehr, als 
ich ſuchte.“ 

Ehe ſie es hindern kann, hat er ſich über ihre Hand 
gebeugt und ſeine heißen Lippen darauf gedrückt. „Dank! 
Tauſend Dank!“ 

In demſelben Augenblick tönt der volle Klang der 
Schloßuhr in zwölf langhallenden Schlägen durch den Wald 
und das Mädchen erhebt ſich erſchreckt. „Schon zwölf 
Uhr, ich muß gehen! Man wird mich vermiſſen!“ 

Der junge Mann hält ihre Hand feſt und ſucht mit 
den leuchtenden Augen die ihren. „Aber morgen — morgen 
ſehe ich Sie wieder! Nicht wahr, Sie verweigern mir 
meine Bitte nicht? Ich dedarf Ihrer noch zu meinem 
Bilde und ich weiß — ich habe meine alten Märchenbücher 
nicht vergeſſen — nicht halb beglücken holde Feen, ganz 
und voll ſchütten ſie das Füllhorn ihrer Gnade über den 
ſeligen Sterblichen aus.“ 

Sie giebt keine Antwort, ſie lächelt nur, das ſüße 
träumeriſche Lächeln, an welchem die traurigen Augen ſo 
wenig Theil haben, und welches vielleicht gerade darum 
das junge Geſicht ſo wunderbar anziehend macht, aber als 
fie dann gegangen — „ſchwebend, wie es Feenbrauch“, 
murmelt der ihr entzückt Nachſchauende — da wendet ſie 
an der erſten Biegung des Weges das Köpſchen zurück, he 
kann nicht anders. 

Im Park begegnet ihr Vetter Ramberg, aber ſie be⸗ 
merkt ihn nicht, und als er plötzlich an ihrer Seite iſt, ſie 
anſpricht, wird ſie glühend roth und giebt verwirrte zu⸗ 
ſammenhangloſe Antworten. Er ſtutzt, aus ſeinen müden, 
halbverſchleierten Augen bricht ein Blitz und tiefer neigt 
er den Kopf, heiße Worte in ihr Ohr flüſternd. 


Aber plötzlich, ſie hat ihn kaum begriffen und ſieht mit 
ihren ernſten Kinderaugen erſtauut in ſein leidenſchaftlich 
erregtes Geſicht, richtet er die ſchlanke Geſtalt höher und 
zwingt den blaſirten Ausdruck, der ihnen ſonſt eigen, in die 
Züge. Cortſ. folgt.) 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 4. Mai. 


1. Der Schmied Chriſtian Balewski aus Graudenz 
hatte ſich wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. 
Am 25. Februar d. Is. gerieth der Angeklagte mit dem Former 
Reich in der hieſigen Kloſe'ſchen Fabrik in einen Wortwechſel, 
der darin ſeinen Grund hatte, daß Angeklagter mehr ſein wollte, 
als Reich. Reich entfernte ſich hierauf, kehrte nach kurzer Zeit 
zu dem Werkmeiſter zurück, um eine Schraube repariren zu 
lafjen. Er trat darauf an den Mitarbeiter des Angeklagten, 
Illgner, und bat dieſen um eine Prieſe Schnupf⸗Tabak. Der 
Angeklagte gebot dem Reich nun wiederholt ſeinen Platz zu verlaſſen 
und ihn nicht zu ſtören und als Reich trotzdem nicht ging, den Ange⸗ 
klagten vielmehr anlachte, ergriff dieſer ein ca. Meter langes, an einem 
Ende glühendes Stück Eiſen und ſchlug damit dem Reich wieder⸗ 
holt über den zum Schutze erhobenen linken Arm, ſodaß Reich 
einen Bruch des linken Unterarmes erlitt und 8 Wochen lang 
krank geweſen iſt, auch heute noch Schwäche in demſelben 
empfindet. Mit Rückſicht hierauf hat der Gerichtshof ſtrafſchärfend 
erwogen, daß der Angeklagte mit einem ſo gefährlichen Werk⸗ 
zeuge eine ſo große Roheit begangen, ſtrafmildernd aber an⸗ 
genommen, daß der 48jährige Angeklagte bisher unbeſtraft iſt. 
Der Angeklagte wurde deshalb mit nur ſechs Monaten © er 
fängniß beſtraft. 

2. Der Arbeiter Joſeph Walkowiak aus Briefen, Kreis 
Schwetz, welcher am 27. Oktober v. Is. die Geburt eines außer⸗ 
ehelich geborenen Kindes auf ſeinen Namen dem Standes⸗ 
beamten in Lowinnek angab, wurde wegen Veränderung des 
Perſonenſtandes und Fälſchung von Regiſtern 88 169 und 271 
des S.⸗G.⸗B. mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. 

3. Wegen einer überaus großen Rohheit, begangen an 
der Dirne Helene Jordan, ſtand der Schiffer Max Liek aus 
Sackrau auf der Anklagebank. Am 6. Juni 1894 begegnete der 
Angeklagte der Jordan auf der Straße und ging auf ihre Auf⸗ 
forderung mit nach ihrer Wohnung. Hier verlangte die Jordan 
für eine Gefälligkeit Geld vom Angeklagten. Mit den Worten: 
„Warte man, ich werde Dir welches geben“, ſtieß er der Jordan 
ein Meſſer in den Rücken, das die Lunge verletzte und die Jordan 
lange Zeit ans Bett feſſelte. Obgleich der Angeklagte noch nicht 
vorbeſtraft iſt, wurde er mit einem Jahre Gefängniß 


beſtraft. 
5 . 


Verſchiedenes. 


— [Streik.] Auf der Zeche „Juno“ in Elpethal bei 
Ramsbeck (Weſtfalen) iſt ein Streik der Bergarbeiter aus⸗ 
gebrochen. 279 Mann ſtreiken, 7 Mann wurden gehindert, die 
bft wieder aufzunehmen. Ein Rädelsführer wurde ver⸗ 

aftet. 

— Bei dem Brandunglück in Brzezinka bei Oswiencim 
beläuft ſich laut amtlichen Nachrichten der Geſammtſchaden an 
Gebäuden auf 95690 öſterr. Gulden, davon ſind 39 388 Gulden 
verſichert. Die Summe des baaren Geldes, welches verbrannt 
iſt, beträgt 26000 Gulden. Die Zahl der Menſchen opfer 
beträgt 15; davon ſind vier ganz verbrannt und elf haben 
tödtliche Verletzungen erlitten. Die Zahl der Obdachloſen 
iſt 391: An Gebäulichkeiteu ſind niedergebrannt; 8 Häuſer, 
54 Scheunen und 148 Neben-Gebäude. Ferner find in den 
Flammen umgekommen: 153 Schweine, 7 Kälber, 1 Pferd, 
1 Ziege, mehrere Hunde und unzähliges Geflügel. 

— Umſchrieben.] Gatte (zu ſeiner jungen Frau, als 
er beim Mittagstiſch etwas ißt und nicht finden kann, was es 
eigentlich fein ſoll): „Du, Minna, ich bitt' dich, koche etwas 
deutlicher.“ 


Laut hadert der Gemeine, doch es ſchweigt der Edle; 
ſtill das Haupt erhebend ſinnt er, wie ſich der Brand vor ſeinen 
Füßen löſche, und in der Hand bewahrt er, was zuletzt unwider⸗ 
ſtehlich hilft: Geſetz und Sitte. G. Freytag. 


Briefkaſten. 


M. H. Den Vorſitz des Graudenzer Verſchönerungsvereins 
führen die Herren Stadträthe Mertins und Schleiff fort. 

G. J. Wer als Vertrauensperſon Waaren in Gewahrſam 
hat und dieſelben ſich rechtswidrig zueignet, wird wegen Unter⸗ 
aue n beſtraft. Bei mildernden Umſtänden kann auf Geld⸗ 
K im ſchwerſten Falle bis zu fünf Jahren Gefängniß erkannt 
werden. > 

G. S. Nur das, was Jemand einem außerhalb des väter 
lichen Fauſes lebenden Kinde zu den nothwendigſten und 
dringendſten Bedürfniſſen des Lebens giebt, geil in allen Fällen 
als in den Nutzen des Vaters verwendet angejehen werden. Für 
das, was das Kind ohne Auftrag und Genehmigung des Vaters 
unternommen, haftet der letztere nicht. 

„ D. H. Das Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz 
läßt im g 82 die Wiederaufnahme des Verfahrens nach Maßgabe 
der Vorſchriften der Civilprozeß⸗ Ordnung (88. 541 ff.) zu. wenn 
fi) Thatſachen herausgeſtellt haben, die, wenn fie früher bekannt 
gepelen, u einer anderen Entſcheidung Hit dar hätten. Eine 

orreſpondenz mit dem Bundesrath erwächſt daraus nicht. Der 
Prozeß 115 in Danzig anzuſtrengen. Als Rechtsanwälte benennen 
wir daſelbſt die Herrn Dobe, Citron, Gall. 

D. N. W. Was der verſtorbene Vater im Teſtament be⸗ 
ſtimmt hat, iſt unabänderlich. Liegt genügender Grund zu der 
Annahme vor, daß der rg eh Verwalter des den Kindern 
überwieſenen Vermögens die letzteren übervortheilt, ſo können 
Sie Namens der Kinder auf 1 klagen. Dagegen 
feet Ihnen nicht frei, das Geld Ihrer unſelbſtſtändigen Kinder 
n Benutzung zu nehmen und darüber zu verfügen. 2 

T. hier. Den Kurs der führenden Papiere an der Berliner 
Fondsbörſe finden Sie im Handelstheile des „Geſelligen“ täglich 
im Hauptblatt unter der Ueberſchrift: Berlin, Getreide“, Spiritus⸗ 
und Fondsbörſe. £ 

. E. in B. Profeſſor Emmerich, der mit Profeſſor Schoel 
8 das Krebsſerum entdeckt hat, iſt . 
n München. Wenden Sie ſich an ſeine Adreſſe (Univ. Profeſſor 
Dr. med. Emmerich, München); er wird Ihnen gewiß bereitwilligſt 
Auskunft on wie und woher das Mittel bezogen werden kann. 

„B. N. 1) Von 1050 bis 1200 Mk. Einkommen find neun 
Mark jährliche Staatseinkommenſteuer zu zahlen. Die auf Grund 
geſetzlicher Sund e den Kriegsinvaliden gewährten Penſions⸗ 
erhöhungen und Verſtümmelungszulagen, ſowie der mit dem 
Gelten des eiſernen Kreuzes verbundene Ehrenſold ſind von der 
Beſteuerung ausgeſchloſſen. 2) Wer nicht als Feldwebel oder 
Vizefeldwebel den Degen getragen, iſt als Polizeibeamter nicht 
befugt, ein mit Silber und Gold durchwirktes Portepee zu führen. 


zollt. 
Weizen etwas matter, 125⸗26 Pfd. hell 15556 Mk., 129-31 
Pfd. heil 158⸗60 Mk. — Roggen niedriger, 120 Pfd. 126 ME, 
127 Mk. — Gerſte kleines Geſchäft, gute Brauwaare 
115-19 Mk., Futterwaare 95-98 Mk. — Hafer inländiſcher guter 
118 Mk., polniſcher bis 112 Mk. 
Poſen, 4. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 53,50, do. 
loco ohne Faß (50er) 33,80. Seit. 
Berliner Produkten markt vom 4. Mal. 
Weizen loco 140—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mat 
154,50—154—154,50 Mk. bez., Juni 153,50—153—153,75 Ml. bez., 
Juli 153,50—153—153,75 Mk. bez., September 152,50 —152,75 bis 
152,25—153 Mk. bez., Oktober 155,75—152—153 Mk. bez. 
loco 130—136 Mk. nach Qualität a guter 
k. ab Boden bez., Mai 133,25—132,75—133,50 Mk. bez., 
Juni 134,50 —134—134,75 Mk. bez., Juli 135,50 —135—135,75 Mk. 
bez., Auguſt 135,50 —135—135,75 Mk. bez., September 136,75 bis 
136,25—137 Mk. bez. = 
Gerſte loco per 1000 Kilo 110-165 Mk. nach Qualität ge 


per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 44,0 Mk. bez. 
Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 4. Mai 1895. 


Mark Mark 
Ta 8 5 17% 17¼ J Rum⸗Couleur „ 88-34 
Ia Kartoffelſtärfte . 17 ½— 17] Bier⸗Couleur . „ 43284 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl] 19-16 Dextrin, gelb u. weiß la. 23 —24 
Feuchte Kartoffelſtärke 9 Dextrin secunda „ « :} 20-22 
Frachtparität Berlin 4⁰ Werzenſtärke (klſt.) . “| 25-26 
Fifr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) .. „| 35—36 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 9,00 o. Halleſche u Schleſ. 35—37 
Gelber Syrup x . , 20-20% | Reisſtärke (Strahlen) . „| 49-50 
Cap Syrußpßp . 21½—22 | Reisſtärke (Stücken) 47—48 
Cap. Export „ 22 22½ Maisſtärzſke 0. 81-52 
— er gelb 9.» 20-205 J Schabeſtärke „ »]| 92-83 
Kartoffelzucker cap. < 22—22 / 


Stettin, 4. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 148—158, ver Mai⸗Juni 158,00, per September⸗Oktober 
155,00. — Roggen höher, loco 133—137, per Mai⸗Juni 137,50, 
per September⸗Oktober 137,00. — Pomm. Hafer loco 120—127. 
Spiritusvericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 35,00. 

Magdeburg, 4. Mai. Zucterbericht. Kornzucker excl, 
von 92 0% —, neue 10,50—10,75, Kornzucker excl. 880 Rendement 
7448.5 8 Nachprodukte excl. 75% Rendement 6,90 bis 

75. Feſt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


; Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
in lie Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße S le, Sammte, 
Blöfche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten. 


Es Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 


W. H. Mielck, rankfurt a. M. 


13. Mehung der 4. Rlaſſe 192. Agl. Nrkuf. Kolferte, 


Nur die Gewinne Über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


4. Mai 1895, vormittags. 


122 90 393 411 50 77 536 77 88 92 629 841 1295 405 21 521 645 
788 921 2152 214 321 59 445 [1500] 88 96 514 703 8123 60 281 301 
417 42 529 650 815 913 4057 616 724 33 43 840 55 83 85 975 5103 
21 13 375 88 501 744 1300] 840 88 8032 218 51 399 548 58 777 891 970 
T. 7048 229 82 333 453 94 573 82 864 (600) 90 8238 90 388 406 29 
897 916 9176 217 34 327 34 742 834 
J. 881 


100% [3000) 133 63 89 238 79 428 88 504 699 715 
» 41010 76 81 12 0} 240 73 84 55 31 33 39 50 780 974 [500) 18173 
233 420 [10000] 39 574 643 719 30 43 805 67 962 13126 429 [500] 
831 63 715 31 902 28 53 84 0 12 218 320 57 78 91 459 
Bee) 558 [1500 87 684 93 895 990 15027 188 287 921 543 623 766 
8188 241 73 309 [500] 427 (1500 599 603 81 830 51 17102 241 
nun 1 5” 3 38 61 18122 51 343 96 557 682 837 25 19199 204 


20a 79 537 300] 651 75 778 889 21008 11 [1500] 147 285 525 
— 99 727 ng 75 104 — 40 557 655 13000] 59 911 23138 822 933 
24043 121 56 259 88 380 539 79 618 801 1300] 25059 67 294 1300] 
802 556 2027 80 884 (300) 26042 73 405 85 515 24 73 620 88 730 50 815 
506 12 27051 182 204 8 323 50 464 [300] 543 98 635 808 900 28169 
* 1 595 606 64 732 47 94 921 26 29101 396 13000] 467 509 770 


5 222 306 504 13 870 734 65 78 905 58 88 31061 [300] 357 
73 [1600] 466 538 685 747 77 902 32073 297 412 28 40 590 729 33106 
1500) 38 [600] 234 303 50 705 [3000] 6 904 [3000] 35 68 34135 307 443 
300) 630 80 752 819 35031 121 204 31 88 388 407 99 747 52 810 36 
21 61 36030 32 75 196 408 508 . 962 88 87010 81 156 337 48 401 
54 562 661 776 849 912 58 38023 206 359 78 654 74 795 988 30085 
186 402 56 [3000] 513 613 22 74 817 
40320 979 41037 56 180 13000 475 89 nn. 513 34 783 834 
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708 [300] 841 69 85 49076 127 288 93 [500] 441 620 881 94 964 
50333 426 [500] 610 56 801 915 60 51078 192 203 92 325 744 [500] 
81 803 56 52120 230 321 55 925 53 53034 120 229 59 80 81 336 65 
421 622 34 59 719 [500] 849 54024 207 431 [1500] 62 69 70 570 746 
820 55347 785 94 835 966 89 130000 56097 139 290 620 879 966 
57148 [1500] 207 13 57 341 415 33 42 976 86 58025 26 58 109 25 
13000] 32 211 1300] 27 479 575 728 59158 257 59 75 395 507 85 917 


60143 [500] 296 301 18 416 22 51 534 702 96 925 31 61018 45 68 
53 94 373 95 538 605 62127 76 80 346 740 819 72 948 63143 85 321 
300) 628 64137 [1500] 355 488 690 899 65087 93 223 89 345 413 523 
297 [300] 66032 87 110 389 [3000] 436 590 654 67003 32 108 18 55 
458 [300] 577 87 98 637 2 * 8 906 21 68053 86 142 236 87 431 584 
601 67 720 73 815 [6000] 65 988 „ 69095 L800] 206 11 39 346 79 (1500) 
«10 595 664 916 

70078 132 66 288 311 447 = 540 617 711 35 891 71018 44 153 
72 77 212 60 77 871 986 72055 72 101 222 359 634 708 978 1300] 
73113 254 77 302 461 66 645 704 33 74013 189 241 42 669 741 61 67 
824 937 75041 104 217 376 588 641 772 840 76227 342 66 [300] 503 
637 700 1 31 52 1300] 83 [300] 979 97 77056 77 198 435 786 78057 
139 210 30 11500) 1 329 471 73 1500] 645 797 895 947 79129 219 305 
108 581 637 777 9 

80203 327 30 2 513 633 61 1600) 705 58 832 98 81180 441 876 
985 82168 92 207 [500] 80 340 69 76 597 722 80 886 83454 [500 
96 698 835 82 83 84063 231 433 512 38 665 881 914 64 [300] 85039 
48 64 141 432 525 41 45 776 803 9468 88040 215 [500] 379 415 [300] 
648 724 813 46 87055 217 415 40 925 48 51 88285 89003 50 101 
242 694 99 752 [300] 975 

90164 221 345 493 91172 202 90 3000] 324 413 522 62 79 622 
780 832 977 92085 5.10 499 521 798 802 11 958 75 76 93021 88 

76 [3000] 280 481 606 766 833 89 979 94014 15 [300] 61 152 352 

520 55 83 806 14 77 934 55 74 95037 223 91 330 [1500] 97 415 72 
881 96034 332 712 60 [300] 98 832 9709 68 1500] 76 223 35 334 
Kam 61 547 [300) 70 644 [500] 56 87 985 97 98043 192 471 513 70 

1 654 953 99128 553 704 917 

zart 2 221 367 7 


100473 564 607 87 760 88 697 873 
202095 310 61 479 94 520 621 722 7 10385 [1500] 87 [500] 100 460 
500 741 62 823 58 940 104157 473 98 97 877 900 63 (15000 105 32 
220 81 624 87 613 60 (300% 968 106123 419 550 55 774 76 97 800 L800] 


13. Ziehung der 4. Klaſe 192. Agl. Preuß. Lolterie. 


Nur die Gewinne über 210 ME. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


4. Mai 1895, nachmittags. 


123 80 206 305 524 84 91 670 707 1110 247 748 900 [300] 81 2138 
69 243 (3000 J 59 74 406 81 552 875 967 3076 [500] 211 169011 31 870 
Se he Be 
51 %001 [3006] 88 195 23 

750 814 976 8019 23 25 107 576 654 56 92 872 95:0 67 892 


10005 203 601 781 844 91 957 80 11014 36 129 [3000] 335 433 549 
609 73 708 (5001 991 13000 12422 52 624 32 63 704 37 42 67 
9 176 98 235 374 96 401 [500] 46 586 705 49 14068 93 [3000] 244 
82 381 686 823 43 15063 83 130 [1500] 209 61 308 506 13000 661 
741 3 16000 224 346 520 77 682 847 17451 504 747 60 61 850 956 
18091 119 70 208 13 407 523 644 707 840 58 19061 150 203 370 753 927 


6279 755 817 907 59 


30138 50 259 78 394 592 731 627 915 22 31016 176 355 408 515 

54 642 755 881 32701 52 906 11 (3000) 29 98 33011 103 226 561 640 

210 20 84 95 809 908 34145 205 71 78 507 48 608 718 807 907 35078 

BB e 1998.99 Sol ee b 85 1011 14 00 48 558 
13 110 4 

688 [1500] 907 32 39056 143 259 369 661 729 


50057 79 267 375 469 79 508 [3000) 87 748 911 36 51124 76 253 
855 438 88 510 92 693 97 977 52004 37 185 296 [300] 347 527 800 5 
53163 [3000] 207 4 720 [300] 30 69 953 92 au 102 51 62 226 79 
403 540 91 863 5512: 94 332 35 [300] 439 64 536 52 96 635 872 912 
14 1300 36054 233 341 405 560 685 86 57546 714 18 31 40 827 909 
58008 32 396 5 ‚15001 16 97 578 59260 335 39 469 94 [600) 527 29 


68 [500) 725 871 
60375 443 117 969 78 61284 [1500] 369 615 723 815 972 62030 
38 66 94 7552 = 57 77 413 30 [300] 538 606 51 844 63050 59 [5000] 63 
— 85 340 ee 84 78 64050 83 409 [3000] 83 554 90 637 858 934 
89 6519 1600) 423 46 569 [1500] 806 59 66111 447 524 67 703 943 
7004 225 50 77 325 56 691 713 843 97 68094 296 551 810 69096 
125 200 320 73 475 96 577 625 840 918 31 
70114 329 420 [1500] 502 27 rn 71000 344 621 72028 121 84 
— 318 26 743 55 83 846 73088 106 11 46 284 98 340 445 82 608 51 
209 986 74201 22 23 314 415 306 656 82 704 836 [300) 41 [3000] 
75235 36 351 52 406 557 64 600 720 87 950 76066 76 151 214 611 [1500] 
18 64 [3000) 85 90 727 80 883 [300] 935 a 77410 23[1500] 85 580 681 
251 880 922 78131 213 301 26 57 410 500 11 87 (500) 745 901 73 
79026 243 49 395 414 20 574 83 93 705 9 932 
80023 135 313 538 PU 97 605 15 766 801 903 41 66 81001 34 
2 7 43 328 41 66 [300] 535 a = 2781 rs 806 39 47 904 88 82046 
1 278 478 631 717 73 832 11500] 98 582 620 923 82 84017 
15 29 70 148 423 28 98 550 625 25 905 33052 172 326 66 639 92 718 
844 ir 88301 6 413 24 580 634 727 87031 104 37 339 56 87 521 634 
88015 58 124 296 381 461 81 97 545 628 704 39 83 809 18 89015 294 
871 [300] 423 534 71 87 707 11 33 816 80 982 


90259 351 501 89 732 46 93 965 91053 60 157 (3000] 70 355 
a 751 8 1 8 62 92146 89 210 86 (5001 342 454 603 [500] 98 

1 954 > 92 423 563 619 711 40 873 960 94176 207 78 504 
10 61 254 72 13000] 868 95061 269 353 587 636 48 64 75 85 719 
[300] 40 63 806 39 3 926 96046 153 60 81 347 405 34. 65 96 668 951 
97055 72 93 139 68 215 365 546 664 770 802 5 18 20 ame 67 64 223 
450 66 834 79 99113 92 296 266 92 702 803 28 85 962 


100017 31 230 70 [3000] 317 74 582 611 15 755 802 74 934 
101089 94 165 219 320 551 [300] 64 91 641 42 70 (5000 80 10274 
281 357 404 57 548 717 810 11 995 103243 408 44 81 727 809 919 
67 104037 72 525 [500] 636 50 51 87 703 28 942 43 89 91 105075 
120 212 11500] 54 70 88 371 401 11 623 814 13000] 106171 [300] 250 
334 447 78 85 88 617 92 755 96 810 107028 [300] 33 349 495 628 96 
761 62 93 891 988 108318 52 59 61 83 590 676 800 109021 38 41 
287 L300] 360 633 48 [300] 54 79 84 945 


* 
5 


8 
on 57 809 7479 110233 807 


125139 67 251 302 23 438 
13000) 324 27 56 511 755 881 99 127008 137 211 52 91 350 421 525 
5 34 128571 615 88 780 45 129028 98 194 272 601 906 


130223 42 605 10 832 907 82 131124 32 287 336 53 471 522 
93 670 750 132172 214 311 492 504 6 833 86 972 1331837 331 405 
41 535 670 738 891 97 980 134006 72 89 138 [3000] 90 247 61 395 
490 97 656 73 723 35 49 876 917 135120 300] 690 667 707 78 130252 
375 490 93 502 11 1300] 99 692 700 95 880 91 137086 132 35 56 340 
419 751 53 883 928 35 500] 138014 63 [300] 100 256 308 80 407 563 
618 829 (10000 82 96 907 56 139006 173 277 302 95 

140108 287 430 77 511 711 945 141194 220 396 516 22 48 67 81 
761 64 69 800 44 142253 333 (41 71 922 143130 355 (1500) 406 
56 67 706 20 986 144137 474 563 77 647 722 894 954 145067 145 
92 1500] 335 423 603 20 [300] 53 61 989 146204 90 402 631 838 43 
14709 193 [3000] 253 479 661 (3000) 817 910 148511 33 632 85 818 
55 149173 307 [3000] 32 62 419 966 79 

150026 [500) 36 75 80 152 311 436 47 563 603 703 151004 1 
13 225 26 470 521 603 79 755 59 828 [10000] 39 152019 45 [500] 18 
630 928 69 83 153174 213 67 309 14 476 504 56 93 94 604 933 154155 
25 220 [500] 50 593 670 736 52 849 933 155224 [500] 391 540 729 925 
156031 126 67 2:2 346 90 13000] 478 507 716 805 157013 124 [3000] 
290 363 555 714 828 66 920 158042 (500] 63 291 338 92 419 702 92 
846 916 45 159436 48 863 921 

160032 204 53 [300] 64 65 320 405 531 643 95 161001 68 107 
291 422 529 608 74860 162252 465 650 837 962 163068 445 528 
35 685 711 26 871 90 973 164566 724 26 34 52 908 19 90 165061 
107 73 237 310 1300] 492 513 27 74 773 166090 142 203 20 317 61 
437 72 782 [1500] 801 167173 [1500] 209 40 591 754 803 40 168280 
387 402 21 27 48 96 513 66 655 76 98 169020 76 117 67 205 307 
1300] 88 434 579 

170011 216 41 [300] 652 749 3 za 216 444 762 172100 
310 53 410 49 89 763 93 838 967 82 1300] 173224 626 30 33 74 
175033 397 513 650 


174406 536 [300] 41 [500) 59 699 733 35 950 
817 74991 176003 26 117 20 244 316 478 620 725 984 177012 391 
178024 45 810 179670 81 988 


731 848 927 128026 287 


23 48 562 694 901 85 
180191 368 406 34 537 [1500] 39 651 84 703 96 829 958 80 [1500] 
181077 43000 217 34 36 89 302 422 623 85 784 182098 142 279 499 
80 807 [300) 14 21 85 974 183091 379 91 411 44 97 502 691 747 
184141 273 504 639 718 857 185166 91 323 70 489 525 75 691 
722 857 (3000) 923 59 72 80 18147 [500] 203 75 92 [3000] 508 659 
772 187066 103 [500) 11 490 565 746 864 188059 96 125 298 478 
663 814 84 189077 233 520 83 645 54 707 843 54 946 64 82 [500] 

190073 [3000) 125 296 331 496 880 93 943 191180 318 429 30 
69 536 62 [300] 676 771 996 192193 232 [300] 404 51 610 82 740 
50 [1500] 93 840 979 193060 114 92 493 619 783 847 964 194318 
1500] 47 501 688 90 [1500] 99 [1500] 701 3000] 859 904 85 195020 
1300] 90 256 375 456 946 97 196077 127 509 634 42 717 84 818 63 
908 18 197185 223 [300] 70 [3000] 466 555 709 845 62 953 198005 
410 666 67 810 92 199153 61 367 641 1500] 708 847 936 87 

200077 431 79 601 914 38 201116 40 259 308 43 637 703 884 

907 [500] 85 97 202328 518 [500) 609 735 866 203076 115 90 344 
95 [500] 96 504 [500] 611 91 802 88 11500] 924 26 60 204011 14 194 
217 47 440 91 542 64 657 895 945 Bei 68 347 488 99 841 47 * 
206047 209 er 83 572 603 798 207000 309 42 78 714 80 805 
13 67 55 106 76 88 743 [300] 820 m 209279 442 661 718 
960 [500] 

210214 302 27 90 585 656 835 955 211088 [500] 115 [1500] 79 
288 415 681 13000] 872 [1500] 924 63 212248 439 534 603 11 49 979 
218006 93 149 83 221 83 88 [3000] 353 462 572 214339 514 73 744 
215051 67 111 429 46 758 828 64 216061 124 37 265 361 695 745 
11500 53 77 [1500) 954 217059 110 75 235 382 83 93 96 615 845 94 
927 1500) 218695 829 908 219000 209 61 368 89 603 42 

220043 134 318 28 522 85 635 776 221022 127 34 225 396 544 56 
448 946 79 [300] 222103 (15000 5 [1500] 505 84 863 [3000] 223041 
1 = 647 857 948 * 20 39 648 722 74 844 * eee 


110028 460 679 819 904 68 111057 140 395 406 54 618 [500] 749 
112015 31 200 31 74 324 514 963 67 113004 [300] 51 53 203 17 
62 473 535 608 708 960 [300] 114053 126 250 509 618 749 96 
115216 696 766 [3000] 821 [300] 62 933 57 116100 7 415 54 558 613 
31 38 700 31 78 817 117078 188 96 210 502 612 [500] 794 854 
zn 393 94 475 589 654 96 763 71 850 954 6168 119117 258 553 


120104 44 236 75 308 71 u? 822, An = ans 253 m 122180 
317 464 553 58 62 69 678 * 1232 45 53 599 839 78 [500] — 
124147 333 934 125002 48 162 2385 4 Fe 66 613 49 788 944 66 
126074 83 127 52 396 451 [309] 12 1 813 979 1500] 5 

461, 618 61 72 847 55 128071 2000] 73 97 105 63 253 [500] 350 
ae ee: — 1500] 533 68 651 129002 90 13000] 112 237 38 59 331 


. 92 520 22 615 759 818 980 131105 46 513 743 817 916 79 
132090 91 212 314 77 78 482 607 34 752 936 133277 82 598 644 779 
888 918 70 134014 171 236 403 135021 421 58 99 513 79 [3000) 757 
136009 31 111 311 533 678 718 23 52 97 834 962 137239 73 374 300 
490 555 675 716 831 957 138072 300 427 620 52 63 808 1500] 55 56 
1300] 77 931 139101 15 209 317 576 798 


140308 86 429 57 632 58 853 141138 321 514 82 841 87 
142026 255 445 49 622 90 737 82 957 143114 260 639 925 144007 


150011 144 463 94 1 — 602 42 151040 86 (500) 166 206 82 
371 77 80 758 841 55 907 152041 292 314 [1500] 24 56 671 849 
153113 226 31 [300] 399 638 51 88 [300] 705 14 842 905 Br 2⁴¹ 
89 149 673 983 85 155091 154 233 680 759 82 805 909 85 (3000 
156056 362 419 545 872 977 157037 254 541 54 758 158028 29 37 
52 155 94 353 571 92 803 49 971 159009 26 35 304 511 956 


160138 87 334 479 161619 87 [500] 751 59 824 285 162022 49 

57 91 307 561 83 619 36 38 789 815 86 163130 219 501 604 707 83 

920 56 164085 137 86 211 29 312 513 685 742 3000] 927 165103 

53 91 98 257 458 (5000] 608 87 702 863 166084 235 380 529 89 625 

92 920 38 107133 41 234 91 412 15 594 631 770 168071 100 221 

= u 730 37 50 972 76 97 169186 97 203 541 766 813 56 1300] 
5 


120062 188 354 400 746 969 171067 131 48 343 483 558 623 84 955 
71 172025 45 [500] 151 97 301 435 623 933 173181 274 355 68 453 
567 99 626 61 743 802 47 69 907 49 52 174199 375 434 561 721 48 
895 175181 90 [500] 221 29 445 552 [1500] 99 625 90 756 888 176113 
56 241 63 375 499 563 80 663 700 826 89 922 177053 116 46 384 576 
793 815 902 178023 74 95 233 579 737 170291 1500! 309 76 97 406 
94 636 73 836 %4 972 


180029 511 96 808 54 982 181154 213 60 70 318 35 94 430 700 
817 21 925 28 59 72 182134 208 59 305 [500) 559 1500] 94 183035 
156 200 13 388 89 95 844 57 184117 212 418 19 49 536 665 812 13 
11500] 63 943 75 185276 96 644 906 186055 153 [1500] 231 45 436 
59 67 80 520 47 [1500] 713 5 1 884 15000 182106 33 283 459 628 
55 88 771 806 935 188249 8 . "og 586 674 715 35 865 977 92 
189055 215 444 81 [300] 531 772 812 


190086 90 132 447 652 826 ER 91 126 260 581 663 983 
192276 507 637 13000] 41 739 49 193031 58 479 566 749 85 824 
45 194117 70 3:8 420 [500] 542 622 31 (1500] 63 732 83 821 993 
195151 388 — 690 924 196219 20 27 35 399 518 82 705 27 a 
8:6 903 —.— — 524 [300] 64 689 833 994 198058 120 859 95 [500 
199088 172 7 

200005 = 174 258 381 618 35 201232 502 744 [3000] 862 
202043 440 557 757 871 923 38 208120 42 233 34 343 [1500] 401 
51 502 36 731 58 831 65 920 31 80 204144 378 480 819 951 205167 
219 372 564 899 928 206000 184 730 807 900 55 207147 65 95 [1500] 
206 547 96 676 904 208270 391 99 473 603 726 864 969 79 96 209048 
94 158 838 41 439 739 [1500] 879 901 56 

210074 [300] 339 409 78 545 638 742 812 949 211046 49 307 89 
93 418 [309] 38 58 652 73 788 936 212384 639 703 [3000) 95 914 55 
2000 73 213025 [1500] 37 246 450 534 673 755 869 922 56 88 92 
214013 21 62 199 283 91 343 [300] 652 91 905 215040 82 [300] 182 

223 69 312 611 867_ 216034 152 [300] 252 332 560 651 985 217207 
11500 39 486 548 621 717 [200] 56 885 963 218014 61 80 249 90 304 
58 70 [1500] 532 52 798 219330 721 60 879 913 


220010 144 244 58 72 351 667 73 1500] 80 701 991 98 221114 216 
311 90 418 49 70 660 222175 265 386 [1500] 425 93 559 609 223154 
95 440 50 91 547 9 635 38 723 68 837 925 78 224290 365 68 421 550 
13000] 685 907 225049 237 502 


K. 6.8 halt. Wee llig. Dreirad ſof. z. 
Baur, ge 3. 1. e $ abrik⸗ Hürkoffe In 


Ein gebraucht. gut erh. 
Kiſſen⸗ 
reifen gegen Caſſa zu kaufen geſucht 


1 Mehrere hundert Centner ſchönes 


Koggenrichtſtroh 


unter vorheriger Bemuſterung kau glatter Maſchinendruſch, ſind in Roſen⸗ 
oder Ankumatit⸗ Fahrrad 19477] Albert Pike, bern. 


Löbau verkäufl. Näh. d. Carl 


ern. = 85 jun. daſ. Centner um: Mt. 


egen a an Die Er. Saale l. Speiſekartoffeln I 
Aspaſia⸗ A5 che, Roſen⸗„ Seed⸗Kar⸗ 
ioften, 2 zu haben. [9951] Beſte Wrobenzer Luzerne, 

6 ebrandler Somtorftußl 0 fette Amer. Flerdezahn⸗Saatmais, 

en Tue des Geſettiben. Q : utterrüben, 

elne, Sede 

Sommerroggen a u. mu f. gerate f | Biene, in = 

ge H. 2 . — Thorn. bei W S B. MHozäke wulf. Thorn. 


Birgerneiſer⸗Haranz. 


ie gel d. Is. wird voraus⸗ 
par ER 5110 1 Bürgermeiſterſtelle 
rei. nflonsrähl es Gehalt incl. Vers 
waltung für das Standesamt 2100 Mk., 
Bureauunkoſten⸗Entſchädigung inel. Ber 
0 W © der 1 ormulare 
Geeignete 1 wollen 
ihre Geſuche bis zum 1. Juni d. Is. 
einrei can den Stadtberorbneten Bor- 
ſteher R. Koßmann, Freyſtadt Wpr 
Für den Gemeindebezirk Illowo 
5 1 7 5 wird eine geeignete 808 
eit als 


Ortsvorſteher 


geſucht. Gehalt vorläufig Mark 500,00 
und Mark 150,00 Dienſtunkoſten. Pen⸗ 
ſionirte Beamte bevorzugt. Meldungen 
möglichſt ſofort unter Angabe des evtl. 
5 an den Spediteur Carl 
Bandow zu Illowo Oſtpr. 


Bücher⸗Reviſor 1 


Zwecks hier vorzunehmender Jahres⸗ 
a der ſtädtiſchen Kämmerei⸗ 
Kaſſe der Jahre 1893/94, 1894/95 wird 
eine mit genannten Arbeiten vertraute 
und vereidete Perſönlichkeit geſucht. 
Offerten, aus denen Qualifikation und 
Anſprüche erſichtlich, ſind an den unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat zu richten. [490 

t. Eylau, den 4. Mai 1895 


Der Magiſtrat. 


U 


Silb b.Staatsmeballle 


von amerikan. Bronceputen A 8 
9.00 Mk., von Rouenenten A Dbd. 4.00 
Mk., von Langshan und 7 nde Tier- 
rods 8 vorzüglichſte Eier⸗ 
5 a Dtzd. Mk., empfiehlt ab 
denn 9 4 Nachnahme einſchl. Ver⸗ 
Ida Voss in Anna- 
ee ben Melno, Kreis Graudenz. 
Sämmtliche Stämme ſind wiederholt 
mit erſten und Staatspreiſen ausge⸗ 
zeichnet. [3835] 


Gummi⸗Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Waaren verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 
J. B. Fischer, Sanitäts-Bazar, 

ee a. M. 1. ii 


Daukſagung. 

Mein Vater war an der Lungen⸗ und 
Rippenfellentzündung erkrankt. Er war 
jr entkräftet und litt ſeit Ausbruch 

er Krankheit an furchtbarem Huſten 
und der Auswurf war ganz eitrig. Na 
dem Huſten blieb öfters der Athem aus. 
Wir wandten uns daher an den homöo- 
Ein Arzt Herrn Dr. med. Hope 
am Erin, Sachsenring 8. 
Und ſchon nach 1 Monaten war mein 
Vater von der furchtbaren „ 
geneſen. Ich kann Herrn Dr. ich 25 
nicht genug dankbar 8 8 da ich ihm 
allein das Leben meines Vaters zu ver⸗ 
danken habe. Denn wie elend ſah mein 
Vater aus, als er noch von dem hieſigen 
Arzte behandelt wurde, und wie ſteht 
er jetzt wieder dal Nochmals ſprechen 
wir, mein Vater und ich, rn herz⸗ 
lichſten Dank aus. (gez.) Reinhold 
Moeſe, Ober⸗Langenbielau, Kreis 
Reichenbach in Schleſten. 11084 


Dachweiden 


ſind in Oſtrowitt bei Schönſee 985 
lich zu haben. 


Weizen⸗ und Ferſcaſeoh 


berg Johann Bartel I, Schönſee 
bei Podwitz. 


1 Lokomobile 
Spferdig, nebſt 1169 


1 Centrifugalpumpe 
mit 7, Rohr, beides gut erhalten und 
in betriebsfähigem uſtande, iſt im 
Ganzen oder getheilt billig zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilen 

Franz nn: u. Co. eng 


Puynouth⸗ Bol Srufrier 


meiner in Poſen, Bromberg, 
Hannover, Halle, 1893 in Königs⸗ 
erg, 1894 Culm u. Bromberg; 
öchſt präm. . rein- ® 
J. 100 Rock 

Plymouth⸗ un 
ont 2,00 incl. Rorbverpadung 4 
f Rentmeiſter G. Schaedel, & 
WE [7173 
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8 — friſche 5 


hunkelsänere Hl 


r 
elbe Oberndorfer ‚ 
Eckendorfer 12,00 2.00 
Rothe Eckendorfer 7,08 „200 
Bei größerer 3 75 
Grünkopf. Nieſenmabhren, ruden 


bi 
Ia Tanuenklee p. Etr. 40 Mark. 


‚Sustav Dahmer, Briesen Mpr. annum; 


ehh ans Weil 


n wird zur An⸗ 
ertigung ein Fabrikant und zum 

er 5 0 eine a gefuc t. 
— Petrich, Lehrer, Krojante. _ 


Haff⸗Dachrohr 


iht mit e und 8 gebunden, 
1 at 


D. Deckner treckfuß 
Faſchi 


bei Elbing. 
inen. 

Mehrere Tauſend Cubikmeter Wald⸗ 

aſchinen und Weiden zu Würſten, 

owie jedes Quantum Buhnen⸗Pfähle 

ind am Oberländiſchen Kanal billi 402 


abzugeben. 
Hornsberg bei B ſrlede 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf 


Semin. geb., 5015 erfah., ev. 


Hauslehrer 


muſikaliſch, welch. a. i. d. Anfangsgr. 
i. Lat. u. Franz. ae 1 Stelle. 
Meld erb. u. O. G. 12 pitl. . 
hof, Kreis Schlochan Bello. [9944 


Ein junger Mann 
Materialiſt, kath. Confeſſion, beider 
Landesſpr. vollſtändig mächtig u. mit 
der Buchführung vertraut, ſucht vom 
1. Juni cr. als Verkäufer oder Com⸗ 
* Stellung. Gefl. Offerten unter 
S. S. 96 poſtl. Pillau erbeten. [590 


Materialiſt 


19 Jahre alt, evang., welcher in einem 
fations- Kolonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 

tions⸗Geſchäft die Handlung erlernte 
und ein Jahr als Gehilfe konditionirt, 


ſucht zum 15/5. reſp. 1./6. als E pedient 
oder Lageriſt Stellung. Gefl. Offerten 
w. u. Nr. 321 a. d. Exp. d. Geſelligen lug 
Gebildeter Landwirth ml 

26 3. alt, Landwirthſchaftsſch. abſolv., 
7 Jahre beim Fach, der Anf. Juni eine 
Swöchentl. Uebung beendet, ſ. 3. 1. Juli 
ev. früh. Stellung a. Inſpektor. Suchen⸗ 
der i. m. Drillkultur, Rübenbau u. allen 
landw. Maſchinen ſowie m. 3 


geſchäften Bett Reitpferd en eigenes 
erw. Gef. O r. 9900 a. xped. 
des Geſelligen An 

Ein einfach., anſpruchsl., nüchterner 


Wirth chafter, Beſitzerſohn, 25 Jahre 
alt, ſucht vom 15. Mai oder ſpäter Stel⸗ 
lung auf einem mittleren Gute unterm 
En zipal. Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 528 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Hervorragend tüchtiger, gebildeter 


Landwirt 


Aufang der dreißiger, mit beſten Zeug⸗ 
niſſen und Referenzen, kautionsfähi ig. 
ſucht zum 1. Juli oder 1. Oktober Ad⸗ 
miniſtration eines größeren Gutes, am 
liebſten auf Tantieme. Gefl. Off. unter 
Nr. 13 an die Expep. d. Geſ. erb. 
. aus anſtänd. Familie, 
27 J. alt, pra aa u. theoretiſch nt 
erfahren, polniſch prechend, ſucht als 
Inſpektor auf kleinem Gut g. ſofort 
oder ſpäter ee Meldung. werd. 
briefl. 5 d. Aufſchr. Nr. 527 durch die 
Exped. d b nf erbeten. 
1 Aufſeher um 

ſucht Stellung zur Getreide gente, verf. 
m. Landsberger Leuten. Off. an [428 
H. Meilicke, Prygborowko, Samter. 


Ein tüchtiger, junger, unverheirath. 


Dachpfanneumacher 


ſucht v. ſof. Stell. Adr. an A. Hage⸗ 
mann in Gollubien p. Stoſſenen, — 
Marggrabowa Oſtpr. 132 


Ein tüchtiger ach Jo a lee 
Sülaher. 363 ſucht ſof. od. ſp. dauernde 
Stell., m. elektr. Licht gut bewandert, 
am liebſt. a. Gut, Brauerei od. Molkerei. 
Offerten bitte unter M. 77 Poſtanit 


Lupowske i. Pommern. 15³¹. 
E. Ag Müller, a % 5 ev., m. g. 


3 ämtl. Dei olzarb. 
8 3 5 u. A B. 7.15 Mai Stell. 
Off. erb. 160 poſtl. Gneſen. 


Dächtig in Fach. 


Was Be uch ben guten 
nachweiſen. Auch beſitze gute Schul⸗ 
bildung, bt poln. u. deutſch, ca. 11/2 J. 
verh., 31 J. alt. Suche Stellg. als Mühlen⸗ 
beſcheider, n oder als De 5 
tatenmüller. Gefl. Off. werd. unt. 
546 durch die Exped. d. Geſell. ——.— 


Ein Müller Kine 8 . 
alt, 3½ Jahre auf hieſige Stelle als 
Werkführer, ſucht vom 15. d. Mts. oder 
1. Juni anderweitige Stellung. Meld. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 525 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


SNN NN 


Eine leiſtungsfähige deutſche 

2 Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt = 

ucht redegewandten, ka 
ern als 


Juſpektor 


egen er Proviſion und 
& Nelſepeſen für die Prov. Weſt⸗ S 
3 preußen zu engagieren. . — 2 

welche ſich durch kurze Probe⸗ 

zeit ausbilden wollen, werden 
ebenfalls berückſichtigt. Offert. 
unter Nr. 517 an die Exp. des 
Geſelligen 5 


% 
A 
3 
: 


ira 


* 


1822 


Lama m 9 


nn 


rn 


San 


Als Ja er reſp. 
apfer! 
1 e wen en l a 


Mel 
1 8 Ste 2.50 b. b. Exped. d. Geſell erb. 


Suche für . in 15 J. alt, evang., 
ne Lehrſtelle 
in einem m . 15 0 FE 
tli 
a . 0 e 
deutſche Transport⸗Ver⸗ 
nc eee ſucht [9324] 


tühligen Vertreter 


gen SD en. Offerten 
— 5 81161 61b an Vaafeuſt ein & 
u N., Mannheim. 
ine eingeführte alte deutſche Feuer⸗ 
verſicher. 2 Geſellſch ſucht für Rehden 
einen tücht. Agenten. 
Dfferten unter K. 6419 beförd. die An⸗ 
Panter von Haaſeuſtein 
& Vogler 1 „G., Königsberg i / Pr. 


Lauenburger Fa 


Sprache erwünſcht. 
Fr. Marczewski, Barbier u. Seifen, 
Inowrazlaw. 


Junger Friſeurgehilſe u. 
zwei Lehrlinge 


welche Luſt haben, das Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗ Händwerk ründlich zu 
erlernen, können ſich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt melden. Reiſegeld wird vergütet. 

William Kielich, Lötzen Oſtpr., 
Friſeur, Perrücken macher und Theater⸗ 
Friſeur. 185 


Barbiergehilfe 
für beſſere Se ‚use per 199817 


dauernde Stellun 
Guſtav elonek, Friſeur, 


10 60 1 aus ae, 

2c. zu . — 
ei, 00 od. er Prov.) un 

5 t Adr. m. Meier u. K. K. 3 


Haaſenſtein u. Vogler A.⸗G. ‚Hamburg z. 1. 
kat . ee 
Von fofort wird ein katholiſcher Malergehilſen 
finden bei 


Hauslehrer . 


der einen achtjährigen Knaben für die 8 
höheren Klaſſen des Gymnaſiums ie 
zubereiten hat, ge 1005 [41 
v. Rözydi, Wlewsk, 
45 8 Wpr. 
—.— e für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ 
5 ode waaren⸗Ge ſchäft einen 
iäcktiden ſelbſiſkand., älteren, moſ. 


Verkäufer. 
Iſidor S ae 5 Nachfl. 


Inowrazlaw. 


5 Lohn dauernde De 
Kroſchinski, Maler, Saalfeld Op. 
2 2 tüchtige Malergehilfen 


Den Far ſofort dauernde Beſchäftigung 


Kemski, Maler, Garnſee. 


Zwei Malergehilſen 

ſucht von ſofor 
J. 9 . 

Hohenſtein Obr. 


Tüchtiger Malergehilſe 


Malen 


Air mein 179d ar Em H. Damen, findet bee Sch g. aler bei 
beiſcen ſuche ich zum ſo⸗ 8301 | 1 
fortigen Antriſt einen 11841 


Mehrere tüchtige 1319 


Maurerpolire 


können ſich melden bei 
Bauführer Shneiber, Carthaus. 


Vier tüchtige 187 
Facadenputzer 


flotten Verkäufer und 
ſehr gewandten Dekorateur 


feine Umgangsformen, Kenntniß der 
polnischen Sprache und repräſentables 
Aeußere erforderlich. 

1 Seelig, Thorn, 


e-Bazar. finden dauernde apo org im Bau⸗ 
eo —— — Len von Richard Boettcher in 
Ich je einen gewandten 19701 Konitz. Reflektanten wollen zuvor 
ſentabl 15701 ihre Lohnanſprüche mittheilen. 
Verkäufer 


ferner einen Lehrling 
mit Ben Schulbildung gegen monat» 
u ergütigung. 
Friedlaender, Bromberg, 
3 u. Damen- Confektion. 
Für mein Tuch⸗„Manufaktur⸗Leinen⸗ 
nnd Confektionsgeſchäft ſuche per ſo⸗ 
gleich einen ſehr tüchtigen 180 


20 Zinmergeſellen 


finden ſogleich Beſchäftigung in 
Sigewerk Viſchofswerder. 
Ein Seilergeſelle 


Verkäufer bei hohem 5 eu 9 8 
i a eilermeiſter 
Fenn Rehden Mpr. 


Zum 1. Juli findet ein mit Alfa⸗ 
Dampfturbinen ⸗ Separator vertrauter 
ſelbſtthätiger, fleißiger, 14391 

junger Meier 


Sanne bei 
Kuhn, Schwetz, Kreis Graudenz. 


Ein Moltereigehilfe oder 
ein junger Mann 

der Luſt hat, die Molkerei zu erlernen, 

1900 p» 15. Mai oder 1. Juni eintreten, 


Max Neumann, Berent Weſtpr. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 


tüchtigen jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
— fing Gehaltsanpräche bei⸗ 
ii eyer's Wwe., 
Neuenburg Weſtpreußen. 
Einen jungen Mann und einen 
Se Ping, der polniſch. Sprache mächti 
ſucht Gul ein Bar lebend Fit 
uſtav Warth, — — 
inen jungen 250 


fleißigen Gehilfen 
welcher der polniſchen Sprache, wenn 
auch nur theilweiſe, a fein muß, 
uche ich für mein re waaren⸗ u. 
eſtillations⸗Geſchäft p. 1. Juni cr. zu 
bee Beifügung von Marken 
L. Schilkows ki, Dt. Eylau. 


Vereidigter Landmeſſer 


welcher . Arbeiten nach sg | 

VIII. . ausgeführt hat, wir 

von fofort auf u Jahre zu enga⸗ 

giren geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 

anſprüchen bei freier Station Mc [510 

J. Moſes, Be eck b. Wrotzk 
T 


Landmeſſer⸗Gehilfe 
welcher ſchon in Neumeſſungen nach 
Anweiſung VIII. u. XI. gearbeitet, mit 
en g. u, trig. Rechnungen erfahren, 
in . vertraut 
dt, wird von ſofort geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
8 25 Bor Dom. Friedeck Der 


Solporlenr 


1500| D. Lüttke, Stuttbof._ 
Ein u ordentlicher, zweiter 


Bäckergeſelle 

kann bei mir bis zum 13. d. Mts. ein⸗ 
treten. 6—7 2 sohn d. Woche. [163 
E. Manthey, Schubin. 


Zwei Geſellen 
finden auf ganz Stück bei hohem Lohn 
dauernde dar tigu * 1561 
BI aud galfeld Opr., 
Schuh⸗ u. Stiefel⸗Geſchäft. 


Preſchmaſchinenführer 


geſucht zum 1. Juli, verh., tüchtiger Ma⸗ 
Fin, Annen ae und 5411 
an e einzuſenden an 
x Dom. Juchow Pommern. 
Ein u aan welcher Luſt 99, 
bei gutem Loh N als 158 
Maſchiniſt 
auf ein. e el mitzureiſen, kann 
ſich melden b. ufau in Oſterode 
Oſtpr. Bedingung gelernter Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, durchaus nücht. u. zuberläifig. 
Atteſte find den Meldungen beizufügen. 
Tüchtiger Schmiedegeſelle 
der auch einen Dampfdreſchapparat zu 
führen verſteht, find. v. ſof. dau. Beſchäft. 
Zimmermann, Schmiedemſtr., Schwetz 
Kreis Graudenz. 


Wir ſuchen einen. 


4 lüchtigen Seht 


für dauernde ge 
Neue Hir cel Er „Süderfabeit 
zu Hirſchfeld. G. m. 


Ein ticht. Ehiedegefeie 


ev., der mit allen Zweigen des Schmiede» 
handwerks vertraut iſt, hauptſächlich 
uten A „veritebt, findet von 
ofort Stellung 

Wittwe Neude 2 Münſterwalde 


Hugo 


Louis Een, 8 Verlag. 
Ein wi ch en 
n wir üchtiger, terner 
arbeitſamer und bäuslicher 5285 1566 
Braugehilfe 
mit nur beiten Zeugniſſen, findet dau⸗ 
ernde Stellung. . mit Ge⸗ 
baltSaniprüchen erwarten 
Ge 8 nper, „ee 


Einen ae 


1509 
Braunbier⸗Brauer 
ſucht zum sofortigen Eintritt 
H. Leßheim, Mohrungen. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 


bei ei boden Bohn, kann Sofort eintreten 


Suche von ſofort ein. jung. unverh. 
Gärtner „und Diener, 


Turski, Dachsbau 
14371 bei Alpin Weſtpreußen. 


Ein tüchtiger und kautionsfähiger 


echner, Angerburg. Zieglermeiſter 
= er Barbierachifie 2 5 Bu Are 28 ort geſucht. 
5 r. u. 


nſpr. 


x weile 5 L Bormsilt In unt. Nr 845 a. d . Ep. Geſ. erb. 


10 Bötlchergeſellen 


auf Buttertonuen, Ae werden verlangt 
Max Durege, 


Lauenburg i. Pom. 
Ein Varbiergehilſe 2 tüchtige Ziegelſtreicher 
findet — Stellung. 540809 tücht. Pfanneumacher 


ßfabrik mit Dampfbetrieb, 


4 Abträgerinnen 
bei hohem Accord für u . 
ziegelei per ſofort geſucht, 

Tromm, Mehlſack Ditbr. 


wei tüchtige 
auf ARord, . Sieglergefellen 
ſich von tofort melden bei 
9. Hein, Segtermeifter, 
Hohenkirch Wpr. 


Zwei Zieglergejellen 
die mit Streichen und Setzen in Feld⸗ 
fen reg können ſich melden bei 

Fedtke, Grüneberg b. Lubichow. 


Joßr⸗ 


tüchtiger . © bei hohem Akkord 
ſoſort geſucht für Gr. 8 per 
Roſenberg Weſtpr. 15041 


Einen perfekten Abzieher 
für meine Selter⸗Fabrik ſuche ich. Of⸗ 
ferten unter Einſendung von Zeu 99 9 
. und Lohnforderun 
1514] S. Herrmann, Nake 

Ein tüchtiger 
Schachtmeiſter 
mit 25—30 Leuten findet Beſchäftigung 
beim Bau der Rieſengebirgsbahn. Zu 
melden bei der Bauverwaltung in 
Arnsdorf im Rieſengebirge. 
Brauche zum ſofortigen Antritt 


einen Torſmeiſter 
mit eigenen Leuten bei hohem Lohn. 
Meldungen erbittet 
chulz, Ilmsdorf 
9540] Kreis Gerdauen. 


Tae ei erb e 


J Einen tüchtig. Vorarbeiter; 


ng 


A588 


2 mit 50 Erdarbeitern für ia e 2 i 


Bauten ſuchen 
L H. Jeniſch & Scheithauer, 2 
2 Baugeſchäft, Bromberg. 


SGeeeeeeeeee ese 


Ein Torfſtecher 


zu 400 Klafter Stechtorf kann ſich ſofort 
in Dom. Froedenau per Bahnhof 
Raudnitz Weſtpr. melden. 

Für eine größere Mühle in Hattingen 
in Weſtfalen wird ein kräftiger, 19 717 
und nüchterner 12971 


Fuhrmann 


der gut Säcke tragen ip geſucht. 
Lohn 3,25 Mark pro Tag. Gute Zeug⸗ 
niſſe Bedingung. Anerbieten ſind zu 
richten an Obermüller Koch in Hat⸗ 
tingen a. d. Ruhr. 


Eiüchlige Arbeiter 


finden beim Erd⸗ und Oberbau der 
Strecke Sallgaſt⸗ eee 
Beſchäftigung. 189 


1 Laufburſche 
wird ſofort geſucht [97 
Jul. Gaebel's Buch. 


TTT 
— . — 
Ein abſolut 5 und nüch⸗ 
terner, verheiratheter 
Hofbeamter 
der gleichzeitig 1— ſchriftlichen Sachen 
zu führen hat, findet von ſofort dauernde 
Kr auf der Königlichen Domaine 
Groß⸗Morin. Perſönliche Vorſtellg. 
unter gleichzeitiger Vorlegung der Ori⸗ 
ginal⸗Zeugniſſe unerläßliche Bedingung. 
ne! Oberamtmann Kunkel, 
Groß- ⸗Mo rin, Poſtſtation. 


Ein Rechnungsführer 
der mit Amtsſchreiberei vertraut, 1 7215 
vom 1. Juli cr. Stellung in 

Kunterſtein bei en 


Ein jüngerer 


z8irthſchaſts Juſpertor 
findet vom 1. Juli Stellun 1 — 
Kunterſtein bei Graudenz. 


Geſucht per 1. Juli er. ein zuverläſſ. 
energiſcher, evangeliſcher, älterer 
Hofverwalter 
bei 300 Mk. Gehalt und freier Station. 


Meldungen an das Königl. * 
Schwirſen, Kreis Thorn. 1301 


Zum ſof. Antritt geſucht ein unverh., 
nicht zu Wirt tüchtiger, erfahrener 
chafter. 
Gehalt nach e ee 1571 
Heilfron, Raudenfeld b. Pelplin. 
Ein junger, wirklich ſtrebſamer 


evangeliſcher Landwirth w 
in der Wirthſchaft nicht ganz unerfahr. 
findet bei beſcheidenen Anſprüchen 5 
Stellung auf Dom. Pruſt, Kr. Schwetz 

Nur 5 Vorſtellung 8 
berückſichtig 1505 

Zu eisen Antr. wird ein jolider | W 
fleißiger, 201 rb junger 2 

chafter 

aus guter 3 Seiten bei 300 Mk. 
Gehalt und freier 

Dom. Przyrowa bei Goſtoczyn. 


„Stroh dachdecker 2 


Einen zuperläſſigen, energiſchen 
Wirthſchaftsbeamten 


der polniſchen Sprache mächtig, und 


einen Gärtner 


der guter Schütze ift, 1 sum 282 
W 


5 alten born 
Dom. Strelitz bei Goldfeld 


b ſübet ſogleich ein unverheiratheter 


Hofverwalter 
in geſetzten Jahren Stellung. Gehalt 
500 Mark. 1438 


Suche 3. jof. Antritt einen unverh. 


Oberſchweizer 
3.70 Kühen, dem ſpät. Belege eboten 
iſt ſich z. verh., ebenſo ledige Schweizer 
— Freiſtellen u. viele Unterſchweizer. 
Schön s Stellenvermittelungs⸗Bureau, 
önwäldchen bei Gilgenburg Opr. 


Zwei Lehrlinge 
| Tut B. Czaya's N 
1891 Oſterode Opr. 


Ne e ee eee. 


Ein Sohn 1 Eltern 
64 kann am 1. Jul 


als Lehrling 


4 in einem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäft eintreten 
Paul Schubert, Oliva. 


Ar NN RN NAR 


2 Lehrlinge 
zur Fleiſcherei 1 1600 
Ludwig Adloff, Marienwerderſtr. 35. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft, verbunden 
Herren⸗ und Damen⸗ Konfektion 1567 
zwei Lehel inge 
e * ſofo 
Kolberg, Schneidemühl. 


»Kräftigen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Material⸗ u. Schank⸗Geſchäft. 

3. Lewandowski, Schwetz a/ W. 
Suche für mein Tuch⸗ und? Dazu. 
fakturwaaren⸗Geſchäft [65 
einen Lehrling. 
Wohnung und Beköſtigung im Hauſe. 
Marcus Levinthal, Colberg. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat, Bäcker zu werden, kann ſofort 
eintreten bei A. Arndt, Bäckermeiſter, 
n Schlochau. 19610 


Kellnerlehrling 
Sohn acht deter 5 kann ſofort ein⸗ 
15791 Hotel „Deutſches Haus“, 


>. 


Graudenz. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, ſuche für 
mein Colonialwaaren⸗, Schank⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft zum ä 


3 
. Bade, Eulmfee 
Für mein Kolonial⸗Waaren⸗ und 
Deilillationg- Geſchäft ſuche per ſofort 
einen 2. Lehrling 
Sohn arheg Eltern. 


Antritt. 


173 
arder, Dirſchau. 


Für Frauen und . 
1 Mädchen. 


E. Verkäuferin, welche meh. Jahre 
im Confituren⸗Geſch. thätig iſt u. eine 


Stütze anzun. on unter K. T.1 
poftl. Neumark Ei erb. [5 36 


Jung. kr. Mädchen, welch. die Wirth⸗ 
Kalt erlernt hat, wünſcht Stellung als 

Stütze unt. Leitg. d. Hausfr. von ſogleich 
od. jpäter. Familienanſchl. wird erbeten. 
592] Fiedler, Gr. Krebs Wpr. 

Ein j. Mädchen aus geb. Fam., in 
Schneiderei geübt, j. Stell. zur Vervöllk. 
der Wirthſch, mit 8 Off. 
erb. poſtl. H. K. 35 Marienwerder. 


Eine tüchtige junge [544 


Meierin 5 


ſucht von ſofort oder 15. Mai Stellung, 
am liebſten auf ein Gut. Offerten unter 
Nr. 544 an d. Exp. des Geſelligen erb. 


Gebildete ältere Dame 


eg Haushalt e. Wittw.vorzuſtehen, 
auch die Erzieh mutterl. Kinder 3. über⸗ 
nehm., od. b. ält. Ehepaar ſich id 
3; machen. Antritt 1. Juli. Gefl. O 
Ju. Nr. 538 d. d. Exv. d. Geſell. 8 


Eine junge Dame 
welche die Gewerbeſchule abſolvirt, 
ferner ſchon einige Jahre als Buchhal⸗ 
terin fungirt hat, Stell geſtützt auf gute 
8 e aifjer fofort Stellung. Gefl. Offert. 

tpedition 5 5 U 
blatts unter Nr. E. R [49 


Eine er 
in gel. Jahren, ſucht ützt 
ee ee F, ee 
5 deſtter G. grau. Se "bei 
Sankirch Wyr. ger 


Dame 
aus 1 an duft ge Bi Alters, erfahren 
i. d nicht 3. 1. Juli er. 
Stellung 0 5 te Ge 

. u. Nr. 8 d. d. Exp. 2 äufei 


O 
ers | ba 


eb. und in allen Zweigen 7 wünſcht 
ß Fan bei 1, Jamilien- 
anzun. 

eumark Wu. erbeten. 


Stellung. 
poſtlag. 3 ne 


|Gebildetes junges Mäbdhen 


wünscht unt. ſehr b a. Ges 
3 ; 5 uſpr. 8 


FW 200 Aubtpoftinkernp Marlen bug 
Weſtpr. erbeten. 14601 


ſtändig.) Näheres durch P. C. 
Petersen, 1 1486 
Eine erfahrene 190 
tüchtige Erzieherin 
muſikaliſch u. mit guten Cuvjestungen 


wird geſucht. ie 
Dobre b. Golla Wyr. 


Suche per ſofort oder vom 15. Mat 
für mein Materialwaaren⸗Geſchäft eine 


tüchtige Verkäuferin 
bei hohem Gehalt und guter Behand⸗ 
ung; Folniſch 91 Sprache erwünſcht. 
Veto, Linowo p. Lindenau Wy. 
Suche zum ſofortigen Eintritt für 
meine Bäckerei und Conditorei (ohne 
Reſtaurant) zwei ältere, zuverläſſige 


Verkäuferinnen. 


Offerten mit kurzem Lebenslauf, Alters⸗ 
ng Photographie, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsangabe bitte einzuſenden. 
Carl Bendzulla, Bäckermeiſter, 
Oſterode Ditpr. 15 


findet hochlohn. Erwerb (ſelbſt⸗ 
Dame 


Ein gebildetes 
Fräulein 


welches den Kindern die Schul- 
arbeiten zu beaufsichtigen hat 
und befähigt ist, denselben den 
Anfangsunterricht i in der Musik 


zu ertheilen, auch die Frau in 
der Wirthschaft zu unterstützen 
hat, findet bei Familienanschluss 
angenehme Stellung p. 1. Juli er. 
auf einem Gute in unmittelbarer 
Nähe einer grösseren Provinzial- 
stadt. Offerten, denen Gehalts- 
1 sowie kurzer Lebens- 
lauf beizufügen sind, werden 
brieflich unter Nr. 550 an die 
Expedition des Geselligen erbt. 


— 


Verkäuferin 
für Conditorei, durchaus tüchtig und 
ſelbſtändig, welche beſte Nee auf⸗ 
zuweiſen hat, geſucht. Gefl. Di mi 
Bar wert: u. Nr. 164 d. 
xped. d. Geſell. erb 

Für meine beiden Ander im Alter 
von 31/2 Jahren und 9 Monaten ſuche 
ich zu möglichſt bald eine geſunde 


2 zuverläſſige Kinderpflegerin. 


Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
mitzutheilen an Eiſenbahn⸗Bauinſpektor 
Rofenberg, Inowrazlaw. 1575] 

Für ein Glas⸗ und Porzellangeſchäft 
nach außerhalb wird ein 


Lehrmädchen 


bei freier Station geſucht. Off. unter 
Nr. 9922 an die Exped. d. Geſell. erb, 


Lehrmädchen 
eſund und he zur Erlernung der 
Meierei, Butter⸗ und Käſefabrikation, 
ſucht per ſofort 1508 
N. Kreis, Dampf⸗Meierei Locken. 
Ein Mädchen? 
zur Stütze der Hausfrau wird geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Krauſe, Schinkenberg b. Sedlinen. 


Zur Erlernung der Meierei und 
8 Wilbfcaft findet v. ſofort ein kräftiges 


junges Mädchen 


Stellung. Meldungen an A. Erd 
Strasburg Wpr. 


Nur anſtändiges Fräulein = 1 


Stütze der Hausfrau 


behilflich im Alle gef einer größeren 
Stadt, von fogleih eſucht. Meldungen 
Br briefl. m lufſchr. Nr. 493 d. 

d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Ev. junger Lehrer ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antrit eine (bei beſcheidenen 
Anſprüchen) Haushälterin. Meld. 
werden unter Nr. 548 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Eine Wirthin 
die die feine Küche und Federviehauf⸗ 
zucht zu beſorgen und gute Empfehlung. 
aufzuweiſen hat, findet 9. Meld oder 
nach einiger Zeit Stellun eldungen 
295 e die nicht zurück ⸗ 
95 chickt werden, an Dom. Grodtken 
ſtpreußen. 14491 


Suche zu baldigem Antritt eine 


ältere Wirthin 
die in Küche und Federviehaufzucht er⸗ 
fahren. Milchwirthſ aft ausgeihlofem. 
Gehalt neben freier Station 150 Mark 
pro anno 


Dom. Groß Opok pr. Neu⸗ Grin 
Zum 1. Juli ſuche ich eine 1359 
ältere Wirthin 


mit Gert Zeu ni Ten, die 2% 9 i. Wer 
und 


wo e und Wande Ken 
und Federviehzucht nur für den Haus⸗ 


Eine kräftige geſunde 
tan ie melben 1 Amme 
Frau as SH 
551] eterſielienſtr. 3 
Auf ſofort ein jung. Kindermädchen 
vom Lande geſucht. Feiſe, Graudenz. 


etre ee deren 
NE Flaſchenſpülerin Puter Pran 
1463 I Kindermädchen ſof gef. Trinkeſtr. 19,11 


Pliysiairisches Sanatorium - Naher 


don Dr. med. Paul Schulz, Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtr. 12. 
Als Heilfaktoren kommen zur Anwendung: Waſſer in allen Anwendungsformen 
nach Kneipp — Lahmann — Winternitz, Maſſage, Luft⸗, Sonnen“, electriſche 
Bäder, Diät. heruorragende Erfolge b. Nervenleiden, Blutarmuth, Rheumatismus, 
Hautkrankheiten, Lungen⸗, ee „Darm⸗,Leber⸗, ‚Rierenteiden, grauenfrantbeiten 
und Nachkrankheiten der Influenza. Im neu erbauten, mit comſortablen 


Logirzimmern, Speiſe⸗ und Leſeſaal ausgeſtatteten Kurhanie 1 08 
Patienten Aufnahme. Preis für vollſtändige, 3 Penſion incl. allen 
verordneten Anwendungen pro Tag von Mk. 5,— [84 9 — 
Proſpekte koſtenfrei. Sprechſtunden: Königsberg. Pr., Weißgerberſtr. 2 
Uurort 
Teplitz- Schönau 


in Böhmen 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch- 
salinische Thermen (23-37 R.). Curgebrauch ununterbrochen 
während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkun 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien une 5 a 
Nerven krankheiten; von glänzendem Er folge bei Nach- 
Krankheiten aus Schuss-und Hiebw e nach Knochenbrüchen, 
bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 


Alle Auskünfte ertheilen und een Feile. Ar 8 be- 
sorgen: für Teplitz das Bäderinspektorat in Teplitz, für na 
& © ' stehen seit 10 Jahren unerreicht da und 1 
8 A durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 
\ N Do 2 Nürnberger Velociped-Fabrik 
e Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 
Vertreter für Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. 
German Linoleum Manufact. Gomp, Limited. 
Alleinige Niederlage 
Sfüer Graudenz und Umgegend 
G. Breuming 
Nonnenſtraße 4. 
Herr E. Dessonneck geht in feiner Annonce betr. die Vertretung 
der Delmenhorſter Linoleum⸗Fabrik von der falſchen Vorausſetzung aus, 
daß meine Ankündigung ſich auf die Erzeugniſſe dieſer, vor etwa 2 Jahren, neu 


das Bürgermeisteramt in Schönau. 
Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 
Erste delmenhorſter Linoleum » Kabrit 
Tapelen⸗, Farben⸗u. Kunſthaudlung 
gegründeten Fabrit bezöge. Ich führe nur die altbewährten Fabrikate der 


German Linoleum Manufacturing Co. 


Erſte Delmenhorſter Anoleum-Fabrik 
gegründet 1883 


und habe für dieſe thatſächlich den Alleinverkauf für Graudenz und 
Umgegend. ) 
13381 


G. Breuning. 


\BERLIN. 8 C- ee f 23 


ir Man 3 PROSPECTE 


185 len Sie Folkendtz zwe Mall Em 


Für nur 50 Mark verſendet franco jeder Bahnſtation 
bei 5jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die neueſte 


Hocharmige 


Singer-Nähmaschine 


mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ 
ſtattung und mit den neueſten Apparaten verſehen 


Hugo Euischkow, Braunsberg Opr. 


19551] Verſandthaus für Nä nel den und Fahrräder. 


Der feinste Anzug. 


und Paletotſtoff kann von Ihnen ſchon für die ante de 
gezahlten Preiſes bezogen werden, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, 
meine reichhaltige Muſter⸗Kollektion frko. zur gefl. Anſicht zu fordern. 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz, 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 165441 


Die Sauwerk: 5 Drahlſeil⸗ 8 abrik 
. R. Claaszen, Danzig 5 

lt i tiges t d t t n. 

a sin uud Eifenbrabtieiien für 1 ö ßerel⸗ 


und Fiſcherei⸗Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbl. che Zwecke, 
bei — 5 


Goldene Medaillen: E 


Welt⸗Ausſtellungen 

Melbourne 188889 

ſüttich 1890 
Spa 1891. 


2 eder e ——— 


ginill. Gib. 65 
Staats⸗Medaille . 


Dresden 1887, 
COGN [AO 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Eognachrennerei 

vormals Gruner & Co. in Siegmar 8 

5 das erſte und beite deutſche Produkt, von ärztlichen u. chemiſchen 
apaeitäten emp 195 u. jedem Konkurrenzerzeugniß überlegen. 
Verkehr nur mit ſſiſten. Muſter gratis und franko. 199391 

Leue Vertretung für Weſtpreußen: 


Eugen Runde, Hopfengaſſe 94, Danzig. 


—. . . —ñ. ̃ —— 
Oi GOSGEOHO9HHBG9E9S Auftreten gierapparale 


10 Taſten, e 
Claviatur, Doppelbälge, 
noch vieles andere; 50 falten auch mit 
8 Schule 


Be erhält Geld retour. Man ver⸗ 
lange 3 18394 


ilanerfannt beſte Qualität, u zu 


U (ie 1 
8 241 


BEER lan 


sind die 5 der grossen 


XII. Stettiner Pferde-Lotterie. 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. 
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 
Berlin W. (Hotel Royal) 


Carl Heintze, e 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der er AAN aufzuschreiben und 
dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


— lLoos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Jun 


G Ao 


uossne idise n Im 100 nf 


-. Slzuu 


halten das Bier 
wochenlang 
wohlſchmeckend. 
Die von uns 
fabricirt. Bier⸗ 
, apparate zeichn. 
ſich d. ſehr eleg. 
7 — a Aus lache u. 
Nachdruck verboten. Ren ane 
Nebenſteh. Apparat ohne 1 
Flaſche und Geſtell koſtet Mk. 4 
| Gebr. Franz, Königsberg i. Fr. 
Illuſtr. Breiscour PVreiscourants franco u. gratis. 


Rheiniſches Thomasſchlackenmehl 3 


„Ahe garantirt reine gemahlene een, 81 3 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Sun A, P. Muscate duda 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


GEARRFIGELANBARARATBAR 


Die berühmten 
Cheviots und Tuche 
zu feinen, hoch- 
moderneneleganten 
Herren-Anzügen 
und Paletots von 
Adolf Oster in Mörs 
a. Rhein sind con- 
currenzlos. Jeder 
Herr mache einen 
Versuch u. fordere 

Muster umsonst. 


kein Risico — event. 
Betrag zurück. 


Adolf Oster 
in Mörs a. Rh. 10. 


Gebrauchter 
Haudſeparator 


150 Liter Leiſtung, ſteht billi 


Gebr. Reichstein, Brandenburg 2. d. U. 
Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Nur | Dachpfannen 
4 
Mark . 


koſtet bei mir 25 Stück von den großen 
Concert⸗Zug⸗Harmonikas, welche ſo viel 
zu 5 Mark und noch theurer angeboten 
werden. Auch 35 em groß, Ma Regiſter, 

uſik, offene 
Zuhalter und 


zum 


L. Grams, Danzig, 


Baumaterlalien⸗Vandlung. 


1 ol 


Ffir 18 


kann Jedermann Wein aus melnem 


vorzüglichen 


Aecht. Trauben-Extract | 


bereiten, ausgezeichnet durch feines Ana 

und Wohlbekömmlichkeit, anerkannt darch 

zahlr. Wiederbestellung. 1 A. genügt f. Sner, 

m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Nachn. 
Mk. 5.50 incl. Porto und Verpackung. 


E. Heyler, Ingweiler (Elass). 


ratis. Porto 


0 Pf., Kiſte umſonſt. Wer nicht zu⸗ 


reisliſte. 
Carl Suhr Jun., 
Neuenrade. 


Wer aus erster Hand 
von meinem Fabriklager Herrenſtoffe, 
Buxkins, l Cheviot ꝛc. be⸗ 
ge kauft ½ billiger als beim 
chneider oder Tuchhändler und wird 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
Anton Georg, Köln- Lindenthal. 


Was die Herren 
wiſſen ſollten!! 


Konverſ.⸗Buch für Damen von einem N 

Verlag Carl Thamm, Ziegenhals i Schl. 

In leder Buchhandlung für 50 Pf. zu haben. 
Für Rettungvon Trunksucht 
b ver). e ee nach 18jähr. approb. 


Tausende von 
Anerkennungs-Schreiben REN 


11 . 


Tilſiter 


Magerkäſe, Töne J Mart pro Centner 


in vorzüglicher Qualität, offerirt, 845 Verkauf. Anfragen unter Nr. 480 an 
jeder Bahnſtation 159 == Expedition des Geſelligen erbeten, 


Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrleb. 


+ % 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. Limb u * ge 1 


I. Zolbe1, Maschinenfabrik, pro Centner 15 Mark gegen 1 
B ROMBERG. offerirt 16140] 


Ein großer Kachelofen] Central-Molkerei 


iſt zum Abruch zu verkaufen Schöneck Weſtpr. 


Marienwerderſtraße 4. 
Planoforte- 


ünfefedern 60 Pfg. 
8 17 per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 

Fabrik L. N & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 


federn, fo wie dieſelben von der Gans 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 


Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 


Methode z. ſofort. radikalen Beſeiti⸗ 
gung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 
vollziehen keine Berufsſtörung, 
unt. Garant. Brief. find 50 Pfg. in 
Briefm. beizufüg. Adr.: „Privat-Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


Gummi - Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
Illustr. Preisliste grat. u. discret d. 


X. Mühl 215. 42 


allen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M. füll⸗ 
fertige ut entitäubte Gänſehalb⸗ 
run Pfd. r Fe 8 Affe 
albdaunen Pfund 2, rn. sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
San edaunen ad 850 0% prima weißte] Fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
an. Preisverzeichniss franco. [7028] 


Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
Lokomobile 
geuem mit neuer Feuerbuchſe und PF reislisten 


völlig ausreichend) 5 gegen Nachnahme 

.. unter 10 M 
neuem Röhren ſyſtem, 2 Eylinder von | mit 200 Abbildungen verſendet franko 
Barrel flache, 10—12 Pferdekräfte, Patte 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 


Bedarfs- 


Waaren- Are 


f. Herren u. Dam. vers. 
Gustav Graf, Leipzig. 


Preisliste gegen Frei-Couv. m. Adresse 


tele Anerkennungsſchreiben. 


Ziegelſteine 
und Drainröhren 


Gustav e Berlin S., 
131/a Däeizft äche, 5 ee Zus Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


er 46. Verpackung wird nicht berechn. 
billigen Preiſen ftande, für 2500 1 Kaſſe ver⸗ gütet werden, die Chirurgiſchechummi⸗ 


Anfragen Ser en HEHE mit | waaren⸗ und 558 A abrik von 
Georg Wolff, Thorn unit N 0 16 durch die beten n Müller & © rlin S., 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. Wee 1 42 1889 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. 


5 
1 


